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Al W 6ti
In MM der ostisnolen WM,

Paris , 9. Juni . (Priv .)
In der Kammer verlautete gestern, daß für heute mit

der Möglichkeit einer Regierungskrise  zu rechnen
sei. Finanzminister P er et werde im heutigen Minister-
rate, an dem auch Briand  wieder teilnehmen wirb,
einen Antrag auf Umbildung  des Kabinetts und Aus¬
nahme von Vertretern der republikanischen Rechtspar¬
teien in die Regierung stellen, da das Kabinett in seiner
gegenwärtigen Zusammensetzung weder dem französischen
Parlament, noch den französischen und ausländischen
»Finanzleuten, noch auch dem Volke Vertrauen einflötzen
könne. Eine Anzahl von Parlamentariern hat in den
letzten Tagen in den Couloirs und in den verschiedenen
Ministerien für die Bildung eines Kabinetts der natio¬
nalen Einheit  Stellung genounnen.

Sollte der Antrag Peret vom Ministcrrat abgelehnt wer¬
den, würde der F i n a n zm i n i ster demissionieren. Im
Falle der Annahme seines Antrages rechnet man mit dem
Rücktritt des gesamten Kabinetts  Briand , doch
dürste er neuerlich mit der Kabinettsbildung beauftragt
werden. Wenn aber, wie man nicht für ausgeschlossen
hält, Briand die Neubildung des Kabinetts ablehnen
sollte, so rechnet man mit einem Kabinett Poineare.

Abends haben sich die Gerüchte über den bevorstehenden
Kabinetlswechfel und eine Regierung des früheren Mini¬
sterpräsidenten verstärkt. Dem neu zu wühlenden Kavt-
nett sollen Poincare , Brtanb , Herrtot , Pain-
leve und Catllaux  angehören.

Briand  ist gestern abends nach Parts  zurückgekehrt.
Er wird an den wetteren Verhandlungen des Völker-
bundrates  nicht mehr teilnehmen, sondern von Lon-
Äeur  oder Boncourt  vertreten werden. Finanzmini-
ster Peret  soll große Meinungsverschiedenheiten mit
dem Leiter des Bankhauses L a za r u. Co. gehabt haben.
Diese Bank, die bis jetzt mit der französischen Stützungs¬
aktion beauftragt war, hat gestern diese Aktion nicht mehr
vollführt, was den weiteren Rückgang des franzö¬
sischen Frankens  zur Folge hatte. Peret hat mit
der Bank von Frankreich und der Rothschild-Gruppe ver¬
handelt, um diese mit der offiziellen Stützung des Franken
zu beauftragen.

Ae MWmMm  inN« eN.
Einführung der Brotkarten, Einstellung aller Rutzbanten.

Wie berichtet , sicht sich die swnzöstsche Regierung angesichts der
andauernden Geldentwertung  zu einer Reihe von Not¬
standsmaßnahmen genötigt . Es soll in ganz Frankreich ine Brot-
karte  wieder «ingef  ü hrt  werden , und ähnliche Maßnahmen,
die mit Kriegsschtuß aufgehoben worden waren , sollen folgen , wie
die Einschränkung  des Verbrauches von Kohle , Zucker
und Benzin.

Vollkommen sicher ist die Einführung der Brotkarte noch nickst,
weil kein Zweifel blicht , daß dagegen die breiten Massen den hef¬
tigsten Kamps führen würden. Aber die Regierung ist entschlossen,
di« Einfuhr ans dem Auslande tunlichst einzuschränkeir, ohrie Rück¬
sicht aus die Folgen , die daraus füir die französische Ausfuhr nach
dein Ausland entstehen . Den Brotoerbrauch ivill man mibedingt
chischränken, weil Frankreich in diesem Jahre wegen des andauern¬
den Regenwetters zweifellos eins schlechte Ernte  Haben und
msolgedesien gezwungen sein wird , Getreide in größerem Nmsange
«ns Südamerika einznführm.

Ob, wie das Kabinett glaubt , dirrch solche Maßnahmen eine
dauernde Besserung des Frwnkkuffes erreichbar fein wird , mag dahin-
Schellt bleiben . Kenner der Verhältnisse halten von diesen Maß¬
nahmen, die aufs Ganze gehen , wenig . Aber eines hofft inan zu
erreichen, daß nämlich die ungünstige Handelsbilanz verbessert werde,
und daß die Ausfuhr nicht, wie es feit dem 1. Jänner d. I . der Fall

ist, geringer fei, als die Einfuhr.
Außer der Einschränkung des Verbrauches von Kohle» Brot , Ben¬

zin, Zucker ufiw. denkt man auch daran , die Bäckereien  einmal
in der Wock>e zu schließen, die Schlächtereien  sogar zweimal,
u»u dadurch den Verbrauch nach Möglichkeit einzuschränken . Das
Ms vier Mitgliedern bestehende ministerielle Komitee wird schon
“w Freitag über diese und andere Einschränkungen Bericht erstatten.

Di« Regierung weiß natürlich , daß sie auch andere Maßnahmen
wird treffen müssen, um das fortwährende Herab gl eiten des
Frankens  zu verhindern . Eine dieser Maßnahmen besteh^ darin,
*jncn neu « u Kredit in Amerika  zu beschaffen. Die Schwie¬
rigkeit liegt aber darin , wie dieser Kredit von Frankreich garantiert
werden soll, da die Bank van Frankreich unter keinen Umständen
N> bewegen ist, ihr Gold als Garantie zu geben . Die Bank von
Frankreich steht auf dem Standpunkt , daß ihr Goldbestand nicht
angerührt werden soll, weil er in naher oder ferner Zukunft dazu
dleneu soll, der neuen Währung , die Frankreich sich wird geben
müsieir, als Grundlage zu dienen.

Eine dritte Maßnahme , die die Regierung versuchen will , besteht
"arm, alle bereite angesangenen Nutzbauten,  die nicht unmittel»

mit MW MIl>«Wtk. in M?
bar wichtig sind, einzusteklen.  Deshalb ist wohl « rch anzu-
nehinen , daß alle groß angelegten Pläne von Nntzbauten , in«
Deutschland auf Reparationskonto  durchführen soll, vor.
läufig werden fallen gelassen  werden , weil man die Summen,
die Deutschland für die Reparationen zu bezahlen hat , für andere
Zwecke braucht.

In dieser Hinsicht macht der „Nemyork Herakd " bereits einen
wichtigen Hinweis , daß nämlich Frankreich von England und
Amerika nfw . in der nächsten Zeit nicht viel werde einfiihven wollen,
mrd daher bei dem B e zug v on Rohmat e rialien sta rk von
Deutschland abhängig  sein werde . Dies« Rohmaterialien
(wobei es sich hauptsächlich um Kohle handelt ) würden aus Repora-
tionskouto bezogen werden . Das Blatt läßt durchblicken, daß infolge
der neuen Situation in Frankreich die Handelsvertragsverharä-
lungen mit Deutschland und auch mit Rußland setzt rascher sott«
schreiten würden , weil Frankreich seine Einfuhr hauptsächlich aus
diesen beiden Ländern beziehen wolle.

Die Vorschläge des französischen Ersparungskomiiees.
TU. Paris , 9. Juni . Das Komitee für Einschränkungen

Kat beschlossen, ein Programm für Ersparnisse im
Staatshaushalt  auszuarbeiten und gleichzeitig Vor¬
schläge für die Zwangsbemirtschaftung  der Roh¬
stoffe zur Berrirrgerung der Einfuhr gemacht. Die Vor¬
schläge des Komitees sollen der Regierung unterbreitet
werden.

Ae SM Ml ».
Die Resolution des Finanzkomiiees des Völkerbundes.
KB. Genf, 8. Juni . In der Resolution des Finanz-

komitees über den „Wiederaufbau Oesterreichs" heißt es:
Das Finanzkvmitee empfiehlt dem Völkerbund rat

zu erklären, daß, da „die finanzielle Stabilität Oester¬
reichs gesichert ist," die Tätigkeit des Generalkommissärs
unbeschadet der Resolution vom 9. Dezember 1995 mit
80. Juni 1026 abznschließensei.

Beztiglich der geplanten Ausgabe von Schatzscheinen
hat das Finanzkvmitee folgende Bedingungen festgelegt:

Die Schatzscheine müssen kurzfristig  fein, d. h. keine
längere Laufzeit als sechs Monate haben; ihre Fälligkeit
dürfte über 15 Tage nach Ablauf des Finanzjahres nicht
hinansreichen.

Sie dürfen über den Höchstbetrag von 75 Millionen
Schilling nicht hinausgehen.

Sie dürfen nur auf S chi l l i n g lauten.
Sie dürfen nur für die regelmäßigen  Kaffenbe-

dürfnisse ausgegeben werden.
Da die Satzungen der Nationalsank nach der Meinung

des Komitees der Bank den Reeskompt oder Lombard die¬
ser Schatzscheine nicht gestatten, empfiehlt das Komitee,
um der Bank den Reeskompt der Schatzscheine zu ermög¬
lichen, eine Aenderung der Satzungen  der
Nafionalbank in dem Sinne , daß sie diese Schatzscheine,
wenn sie mit dem Indossament einer zahlungsfähigen
Privatperson versehen sind, reeskvmpiieren oder daß sie
die Schatzscheine lombardieren kann, beides bis zum Höchst¬
betrag von 75 Millionen Schilling.

Die österreichische Regierung hätte nach Ausgabe der
Schatzscheine folgende Summen, die ihr bisher aus den
Anlciheerlösenzeitweilig zur  Verfügung gestellt sind,
nicht mehr  in Anspruch zu nehmen:

30 Millionen Schilling, die allmonatlich der P ost-
sp a r ka s se geliehen werden;

11.4 Millionen Schilling, die eine Reserve  der
Kassenverwaltung bilden;

7.5 Millionen Schilling, die als K u n std ü n g e r kr e-
dite  verliehen sind.
Die österreichische Regierung hätte 50  Millionen Schil¬

ling der restlichen Anleiheerlöse binnen sechs Monaten nach
Wirksamkeitsbeginn des Gesetzes oder nach der ersten Aus¬
gabe der Schatzscheitle zur endgültigen Rückzahlung
eines Teiles der Schuld, gebunden an die Natioualvank,
außerhalb der regelmäßigen Rückzahlungen zu verwenden.

Me entscheidende Sitzung des österreichischen
Komitees.

KB. Genf, 8. Juni . Gegen Mittag trat das österreichische
Komitee des Völkerbundes zusammen. Teil Vorsitz führte
C h a m b e r l a i n; au der Sitzung nahmen außerdem für
Frankreich Briand,  für Italien Scialojanvd W die

Tschechoslowakei Dr. B e n e sch teil. Oesterreich war durch
Bundeskanzler Dr. R a m e k vertreten. Der Vorsitzende
lud den Präsidenten des Ftnanzkamitees, DuboiS,  ein,
neben dem Generalkommissär Dr . Zimmerman  am
Beratungstische Platz zu nehmen. Nunmehr erstattete der
Generalkommissär einen kurzen Bericht und stellte fest,
daß alle Bedingungen, die Oesterreich auf sich genommen
hatte, e r s ü l l t seien und daß deshalb der Aufhebung der
Kontrolle nichts mehr im Wege stehe. Der Präsident
des Finanzkonntees schloß sich dieser Auffassung an und
teilte die Resolution des Finanzkomitecs mit. Er führte
u. a. aus , daß es sich bet den Kabelbauten um eine pro¬
duktive Anlage  handle , weshalb auch das Komitee,
die 27 Millionen ans den Kreöitresten freigegeben habe. Der
Vorsitzende beantragte, die Resolutton des Finanzkomitees
zu genehm:  g en und zu beschließen, sic morgen als
Vorschlag des österreichischenKomitees dem Völkerbundrat
vorzulegen. Dieser Antrag wurde etnstimmigange-
nontnten,

BeglAikrvüttschttirgzur Aufhebung Ser Kontrolle.
Der Vorsitzende beglückwünschte  den Bundes¬

kanzler zur Aufhebung der Kontrolle und zu Sem überaus
günstigen Ergebnis , das dank der außerordentlichen
Bemühungen der österreichischen Regierung, der opferwil¬
ligen Mitarbeit des Parlamentes und Ser ganzen Bevöl¬
kerung Oesterreichs errungen worden sei. Die einzelnen
Mitglieder des österreichischen Komitees gratulierten
nun ihrerseits dem Bundeskanzler Dr . Ramek in kurzen
Ansprachen zu dem bedeutungsvollen Ereignis.

Dank au Dr . Zimmerman.
Nun erklärte der Vorsitzende, es sei ihm ein Bedürfnis,

an dem Tage, an dem die Finanzkontrolle Oesterreichs ihr
Ende erreicht habe, denr Generalkommissär Dr . Zimmer-
nran fitr seinen hingebungsvollen Eifer und für die In¬
dienststellung seiner erprobten Sachkenntnis, die zum Ge»
lingen des großen Werkes soviel beigetragen habe, seinen
Dank  auszusprechen. Auch diesem Beispiel des Vorsitzen¬
den folgten die einzelnen Mitglieder des Komitees, worauf
Bundeskanzler Dr . Ramek in seinem Schlußworte erklärte,
das österreichische Volk wisse, wieviel der Völkerbund ge¬
leistet habe, um das Sanierungswerk zu einem günstigen
Ergebnis zu führen. Er danke im Namen der österreichi¬
schen Regierung sowohl dem Völkerbund als auch dem
Generalkomnttfsär Dr . Zimmerman für alles, was sie im
Interesse Oesterreichs geleistet haben.

Zum Vertreter der Trustes und zum Vertreter des Prä¬
sidenten des Finanzkomitces, Dubais , wurde im Sinne der
im September gefaßten Beschlüsse Herr R oft ernannt.

Vermittlungsversuch Italiens zugunsten Ungarns.
KB. Genf, 7. Juni . Wie verlautet, sucht Italic  n, dos

für  die Aushebung der Finanzkontrolle in Ungarn ist, eine
Bermittlungsakttör! einzu leiten.

Me Finanzkontrolle über Ungarn bleibt
aufrecht.

Genf, 8. Juni . Das ungarische Komitee des Völkerbund-
rates Hielt eine Sitzung ab, in der die stufenweise
Aufhebung  der vom Völkerbund ausgeübten Fi¬
nanz ko n trolle  über Ungarn be schl o sse n wurde.
Der Generalkommissär des Völkerbundes Smith  wird
Budapest in nächster Zeit verlassen. Hingegen wird auch
weiterhin eine Kontrolle über die Verwendung des Rest¬
betrages der Anleihe, der sich auf 83 Millionen Goldkronen
beläuft, sowie über diejenigen Staatseinnahmen , die für
die Amortisation der Anleihe reserviert werden, durch
Vötkerbundorganc an Ort und Stelle ausgeübt werden.
Eine definitive Abschaffung  dieser Kontrolle
wird erst in einem späteren Zeitpunkt  eintreten.
Ter Beschluß wurde ans Grund eines vom Finanzkomites
vorgelegten Berichtes gefaßt.

Ter ungarische Ministerpräsident erklärte sich mit die»
fern Bericht des Finanzkomitees ei n « er st anöe  n und
drückte den Wunsch ans , daß das ungarische Komitee den
Zeitpunkt  des Rücktrittes des GeneraMommisfärs
Smith nunmehr fest setze.

Ein Freurrdschaftsbeweis Nrrgarns an Italien.
.KB. Budapest, 8. Jmri . Die Tatsache, daß die ungarische

Regierung ihre Denkschrift über das Abrüstungsproblem
zurückzog, hat nach dem „Bester Lloyd" absolut nichts nrit
der Frankenaffäre zu tun, sondern ist auf folgenden Um¬
stand zurückzuführen.

In der Denkschrift ist u. a. auf das faschistische
M i l i z sy stem Bezug genommen. Nun hat dieser Hin¬
weis in der öffentlichen Meinung I t a li en s vielfach
verstimmend gewirkt und in Anbetracht der traditionellen
Freundschaft, die zwischen Italien und Ungarn besteht,
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bat sich die ungarische Regierung veranlaßt gefühlt, Ita¬
lien durch die Zurücknahme der Denkschrift einen neuen
Freundschaftsbeweiszu liefern. (In der Denkschrift trat
die ungarische Regierung gegen die Abrüstung auf und
forderte eine Erhöhung des Standes der ungarischen
Wehrmacht. Anm. d. Red.)

Ar iNtMit oes MaiiMOs.
Aufklärungen zi:.m Bericht im Ansschutz des

Nationalrates.
Wien, 8. Juni. DerRechnungshofausschuß des Nationalrates hielt

heute nachmittags unter dem Vorsitze des Abg. Dr. Ellenbogen
eine Sitzung ab. Berichterstatter Dr. Ode hna l verwies darauf,
daß der vorliegende Tätigkeitsbericht des Rechnungshofes der erste
nach dem Inkrafttreten des Rcchnungshofgefetzes und der Bundes-
nerfafsungsnovelle fei. Der Rechnungshof Habs sich nicht nur mit der
Prüfung der einzelnen Zisscrnansätze befaßt, sondern auch gemäß
dem (Leiste des Gesetzes sich das Ziel gesetzt, vollständig«
Ordnung  in die Gebarung zu bringen und Ersparungs-
ma ßn ahme n dort zu treffen, wo immer es möglich ist.

Der vorliegende Bericht behandle das Gebarungsjahr 1925 und
komme zu dem Endurteile, daß die Gebarung des Bundes während
dieser Wirtschaftsperiode eine durchaus befriedigende  ist.
Der Rechnungshof füge auch hinzu, daß gegenüber früheren Ver¬
waltungsperioden sich eine wesentliche Besserung in der Geborungs-
praxis und in der Wirtschaftsführung ergibt. Dieser Tätigkeits¬
bericht sei der letzte, der in die Periode der Kontrolle des Völker¬
bundes falle.

Der Berichterstatter besprach
die Institution der Ersparungsksmmisiäre

und erklärte, dis Institution der Prealables sei in der gegenwärtigen
Zeit sicherlich notwendig, werde aber bestimmt keine dauernde Ein¬
richtung bleiben, sondern über kurz oder lang aufgehoben  wer¬
den müssen, während die Ersparungskommissäre nicht ohne weiteres
aus der Welt geschafft werden sollen, sondern im Gegenteil weiter
auszuge st alten  feien. Es wäre sogar der Gedanke erwägens¬
wert, ob man die bisherige auf Verordnung basierende Institution
der Ersparungskommissäre nicht etwa im Wege der Gesetzgebung
zu einer dauernden  umwandeln sollte. Die Mitwirkung des
Rechnungshofes bei der allgemeinen Rechnungslegung sei von außer¬
ordentlichem Vorteil, weil sich dadurch die Kontrolle  wesentlich
leichter gestaltete.

Weiter brachte der Berichterstatter die mit derB ea mt en f r age
unmittelbar im Zusammenhang« stehenden

Probleme des Austellnngserforbernisses mtö des
Soldatenanstevungsgesstzes

zur Sprache. Bei der letzten Regelung der Beamte nbezüge
wurde eine Novellierung nach Berwendungsgruppen vorgenom¬
men, in die die verschiedenen Kategorien der Beamten eingetcilt
wurden. Run ergibt sich die Notwendigkeit, wenn auch nicht voll¬
kommen gleich, so doch in ähnlicher Weise, bei der Einteilung
in die Gruppen vorzugehen, wie es seinerzeit bei der Dien st-
Pragmatik  der Fall war, wo die Vorbildung  des betref¬
fenden Beamten richtunggebendfür die Einteilung in die Ver¬
wendungsgruppen war. Das dazu erforderliche Gesetz ist bereits
in Voruereitung  und steht bei der Vertretung der Beamten¬
schaft in Beratung.

Der Rechnungshof verweist weiter auf Notwendigkeit einer
besonderen Gruppe für den R echn ungs - und Kontra 11»
dien  st, der einer besonderen Vorbildung bedürfe. Die Regierung,
die dem Tätigkeitsberichteinen kurzen Bericht angeschlossen
habe, habe insbesondere bezüglich der Frage des Soldaten-
anstellungsgesetzes  ausdrücklich darauf verwiesen, daß
ein freiwerdender Dienstposten nur dann  verliehen werden
soll, wenn die betreffenden Anwärter nicht nur den allgemeinen,
sondern auch den besonderen Anstellungserfordernissen
des in Frage kommenden Dienstzweiges entsprechen.

Der Berichterstatter bespricht dann
die Tätigkeit des Rechnungshofes bei der Einsichtnahme

in die Gebarung
der verschiedenen Ressorts und der diesen unterstellten Be¬
hörden. Aus den Detailberichten des Rechnungsberichterergebe
sich, daß der Rechnungshof seiner Aufgabe vollständig nachze-
kommen sei, indem er sich nicht bloß auf die Prüfung der Ge¬
barung und Rechnungslegung beschränkt, sondern auch mitge¬
wirkt habe an der Vorbereitung legislativer Aktionen.

Der Ausschuß möge den Tätigkeitsbericht des Rechnungshofes
zur Kenntnis nehmen.

Obmann Dr. E l Ie n bog en brach die Verhandlung ab und
stellte die Einberufung des Ausschusses für die allernächste Zeit
in Aussicht.

6sMMfnttM» Mtmw litÄii
im Staate.

Die Spaltung irr der sächsischen Sozialdemokratie.
Dresden, 7. Juni. Die „Alte sozialdemokratische Partei Sachsens",

zu der sich, wie seinerzeit berichtet, die 23 exkommunizierten Abge-'
ordneten der sozialdemokratischen Landtagsfraktionund ihre An-
Hänger zusammengefchlossen haben, hielt ihre offizielle Gründungs¬
versammlung ab. Es waren 88 Delegierte aus ganz Sachsen erschie¬
nen, meist alte Vorkämpfer ihrer Partei. Zum Vorsitzenden dieses
innenpolitischen bedeutsamen Parteitages wurde der sächsische Mi¬
nisterpräsident S) c 1bt gewählt. Das programmatische Referat hielt
der frühere sächsische Ministerpräsident und jetzige Dresdener Kreis¬
hauptmann Buck, der freiwillig aus der sozialdemokratischen Lan-
dcspartei ausgeschieden ist- weil er die Knebelung der Mei¬
nungsfreiheit  durch die Landesinstanzen nicht mehr ertragen
konnte, und der mit feinem öffentlichen Anschluß an die 23 für eine
nicht geringe Zahl von Mitgliedern in ganz Sachsen das Signal
gegeben hat, sich ebenfalls für die Alte sozialdemokratische Partei
Sachsens zur Verfügung zu stellen.

Buck führte in seinem Referate aus, daß die Sozialdemokratie
mit der früher allein möglichen prinzipiellen Oppofitions-
Politik Schluß  machen müsse und die Pflicht habe, in der Re¬
publik intensiv sta a t s bcj ahe nd mitzu arbeiten.  Buck er¬
innerte an die schweren Schäden,  die dar linkssozialistische-
komimmistische Regiment für Sachsen bewirkte, besonders für die
sächsische Arbeiterschaft, er charakterisierte die Methode des Boy¬
kotts und der Bespitzelung,,  mit denen man die 23 aus der
Partei ausgeschlossenen Abgeordnetenvon jeder Verbindung mit
dem Land abgeschnitten habe, um so die über die wahre Arbeit der
Fraktionemehrheit unterrichteten Wähler einseitig zu bearbeiten.
Buck zog schließlich die Folgerung, daß die derart Verfemten, die
sich nicht abgespaltet hätten, sondern obgespaltet worden seien, es
ihrer Ucberzeuaung schuldig gewesen seien, auch dann fest zu blei¬
ben, als der Reichsparteivorstand plötzlich seine ursprüngliche Hal¬
tung verleugnet und sich von ihnen abgewandt habe.

In der stimmeneinhellig angenommenen Entschließung  heißt
er u. a.: „Die Landesoersammlung erneuert ihren Willen zur po¬
sitiven Mitarbeit  in der Deutschen Republik und damit zur
wirksamsten Vertretung der Interessen des schaffenden Volkes, vor¬
nehmlich der Arbsiterklni!»"

Me Anträge auf Verfassungsänderung im
bayrischen Landtag gefallen.

KB. München, 8. Juni . An der Abstimmmig in der
Plenarsitzung des bayerischen Landtages iiber die Anträge
betreffend die Aenderung des 8 92 der bayerischen Set»
fassungsurkund  e beteiligten sich die im Hauste an¬
wesenden 123 Abgeordneten. 85 Abgeordnete der Koali-
tivusparteien und des völkischen Blocks und einige Mit¬
glieder der. freien Bereinigung stimmten für die Aende¬
rung. Da für die Annahme der Anträge 86 Stimnien
(Zweidrittelmehrheit) notwendig gewesen wären, sind die
Anträge gefallen.

Das Ergebnis der Abstimmung wurde von den Par¬
teien der Linken mit lebhaften Bravorufen  entgegen¬
genommen. Den Ausschlag für das Fallen der Anträge
hat der dem Bauernbund angehörige Abgeordnete Klar-
yausen gegeben, der sich der Abstimmung enthielt.

Hiudenbnrg steht für seinen Brief ein.
Berlin , 8. Juni . Reichspräsident Hlttdenbmg, der

gestern abends von Schorfheide zu rückgekehrt ist, Hai er¬
klärt, daß er selbstverständlich zu seinem Briefe stehe und
auch dessen Veröffentlichung durch Herrn von Lvebell
nicht zu beanständen habe.

Italien und Ne Tschechoslowakei.
Eine tschechische Entschnldignug bei Mussolini.

Prag , 9. Juni . (Priv .) Der tschechische Gesandte Hat in
Rom bei M u s f o l in i vorgesprochen, um zu erklären,
daß die tschechische Regierung aufrichtig alle Angriffe des
Vizepräsidenten des Senates Dr . S o nk u p ans Mussolini
bedauere  und daß sie alle Vorkehrungen getroffen Habe,
damit diese Vorfälle, die mit den Herzlichen Beziehungen
der beiden Staaten unvereinbar sind, öffentlich verurteilt
werden.

Ei« nsnerlicher Protest Italiens in Prag.
Prag , 9. Juni . (Priv .) Italien hat neuerdings im Aus¬

wärtigen Amt wegen Beleidigung Mussolinis
Protest erhoben, und zwar unter dem Hinweis ans einige
Ausdrücke, die der tschechische sozialdemokratische Abge-
ordnete und Bürgermeister von Pilsen Pick iiber Musso¬
lini gebracht hat. Der italienische Gesandte in Prag soll
im Auswärtigen Amte eine Note überreicht haben, in der
Genugtuung  gefordert und von der Eventualität der
Abberufung  des Gesandten gesprochen wird. P i ck
wltrde nach Prag berufe«, um im Außenministerium Auf¬
klärungen zu geben.

Wüste Schlägereien zwischen tschechischen
Faschisten und Legionären.

Protznttz, 9. Juni . (Priv .) Hier fand gestern eine von
der tschechischen Legionärgemeinde einberusene anti-
f a schi st i sche K u n d g eb u n g statt, bei der Jegivnür-
abgeordneter David  und der sozialdemokratische Abge¬
ordnete Bechyne  sprachen. Auch die Faschisten hielten
eine Versammlung ab. Nach Schluß der Legionärver¬
sammlungzogen 3000 Teilnehmer an dem antifaschistischen
Meeting vor das Gewerbehaus. in dem die faschistische
Versammlung tagte. Sie drangen in die Räume ein und
es kam zu wü ste n -S chl 8ger  e i en.

Die Gendarmerie, die Bereitschaft hatte, mutzte mit auf-
gepslanztem Bajonett die Kämpfenden trennen und das
GewerbeHaus und die umliegenden Straßen säubern. Als
der Tumult anhielt, wurden die Straßen von der Gen¬
darmerie  abgesperrt . Acht Personen wurden teils
schwer verletzt.

Ein Sieg Lloyd Georges über Asgnsth.
TU. London, 9. Juni . In der gestrigen Sitzung der

liberalen Partei wurde Lloyd George  mit 20 gegen
12 Stimmen als Parteivorsitzender bestätigt. .Asqnith
ist also mit seinem Vorstoß unterlegen.

Das nene polnische Kabinett.
TU. Warschau, 9. Juni . Gestern ist das nene polnische

Kabinett gebildet worden. Es geht wieder unter dem
Präsidium Bartels,  während das Außenministerium
S a l ew s kt übernahm. Marschall P i l su d s ki bleibt
Kriegsminister.

Md el Krrms europäische«Offiziere".
Ter „Times"-Korrespondent in Tanger kommt auf die

Gerüchte zu sprechen, daß Abd el Krim mährend seines
Kampfes gegen die Spanier und Franzosen dn r chE u r o-
päer unter  stü tzt worden sei. Diese Unterstützung
hätte aber, wie der Korrespondent erklärt, nur in der E i n-
b i l d n n g s kr a s t der französischen und spani¬
schen Presse  bestanden. Vielmehr seien die Wunder,
die die Rissireiikräfte vollbracht hätten, nur auf die Ge¬
schicklichkeit Md el Krims und auf den Mut der Rifkabylen
zurückzusühren. Es sei für die Franzosen und Spanier
ein gewisser Trost gewesen, daß ehemalige englische Offi¬
ziere, Türken, Sowjetvertreter und deutsche Offiziere für
Abö el Krim den Krieg geführt haben sollten.

Die Beendigung des Rifkrieges habe auch in dieser Be¬
ziehung die.Wahrheit geoffenbart. Mit Ausnahme von
zwei  oder dr ei D c ser t e n r e n der Fremdenlegion,
die als Mechaniker und Instrukteure  verwandt
wurden, habe es im Hauptguartievvon Abd el Krim keine
Europäer  gegeben. Allerdings habe er gelegentlich
einige europäische Besucher empfangen. Aber die wenigen
europäischen Deserteure und eine Anzahl Rissolöaten, die
früher in der französischen und spanischen oder in der
Mossnl-Armee gedient hätten, hätten die Rifkabylen in der
Bedienung von Artillerie, Maschinengowehren und Bom¬
benwerfern unterstützt. Die Spanier hätten seststellen kön¬
nen, daß sich unter dem zur Ilebergabe bereiten Stab zahl,
reiche junge Leute befanden, die überaus g u t e M echa Ni¬
ke r sind. Bor ein paar Tagen habe ein dreizehnjähriger

! Junge in Gegenwart von spanischen Offizieren ein Maschi-
I nengewehr vollkommen auscinandergenommen, dann wie¬

der zusammengesetzt und schließlich damit geschossen: eben¬
so seien die Telephonlinien durch Eingeborene gelegt wor¬
den, die seinerzeit hei den Telephonämtern in Algier be¬
schäftigt waren. Die Rifkabylen hätten während ihres
Kampfes eine benrerkenswerte Geschicklichkeit bewiesen, die
für ihre Zukunst vielversprechend sei.

‘lageßneuigMteti
Wetterberichte.

Innsbruck , 9. Juni . Das Wetter ist andauernd regne¬
risch. München  meldet heute früh starke Regenfälle.
Auch in Bozen  war es trüb und zum Regen neigend.

Salzbnrg, 9. Juni . Anhaltendes Regenwetter, kühle
Temperatur.

Wie«, 9. Juni . (Priv .) Wettervorhersage: Herrschendes
Wetter noch andauernd.

Beobachtungen des Meteorologischen Observatoriums in
Innsbruck.

Am 8. d. M ., 14 Uhr: Luftdruck 710.4 Millimeter, Tem¬
peratur 16.8, Feuchngkett 51, Wind 0, Bewölkung 10.

Am 8. d. M., 21 Ubr: Luftdruck 710.3 Millimeter, Tem¬
peratur 13.4, , Feuchtigkeit 85, Wind 0, Bewölkung 19,
höchste Temperatur 28 Grad.

Am 9. d. M., 7 Uhr: Luftdruck 711.9 Millimeter, Tem¬
peratur 11.0, Feuchtigkeit 97, Wind 0, Bewölkung 10, nied¬
rigste Temperatur 10 Grad, Niederschlagsmenge0.3.

Hochwasser und Verkehrsstörungen in Vorarlberg.
Aus Hörbranz  wird uns berichtet: Der Laiblachbach

in Nnterhochfteg hat infolge der anhaltenden Regengüsse
am 4. d. M. den Schutzbamm beiderseits an mehreren
Stellen überflutet, so daß die angrenzenden WOsen und
Aecker unter Wasser gesetzt wurden. Die Feuerwehren
Lochau und Hörbranz,  sowie hilfsbereite Orts¬
bewohner un>d Gendarmerie hatten vollauf zu tun, um
einen Ausbruch des Baches zu verhindern. Es wurde an
den Kulturen , Straßen und Verbindungswegen ein nen¬
nenswerter Schaden verursacht.

Lingena», 7. Juni . Durch das andauernde Regenrvetter
löste sich am 6. ds. Mts . au der Berglehne zwischen Hohl-
nnd Hirttobel, Gemeinde Lingenmh eine Erd - und
Sch lamm  a ss  e von rund 200 Kubikmeter und über¬
schüttete einen größeren Teil einer angrenzenden Wiese.

Lech, 7. Juni . Der Autoverkehr über die Flexenstraße
mußte wegen andauernden SHneefalles vom 3. ds. Mts.
früh bis 4. ös. M. abends eingestellt werden. In Z ürZ-
Paßhöhe lag zirka 50 Zentimeter Neuschriee. An den
meisten Lawinenstellen rutschten die nassen Schneemassen
auf die Straße und Werschsttteten diese. -Die Verkehrs,
störung dürste spätestens bis 8. ös. Mts . behoben fein.

Hochwasser im deutschen DouavgeNet.
Augsburg, 8. Juni . (Wolfs.) Durch die andauernden

Regengüsse der letzten Woche hat die stark angeschmolleue
Donau den Hochwasserschutzdamm au mehreren Stellen
durchbrochen  und weite Strecken des umliegenden
Geländes ü b e r schw e m m t. Zahlreiche Gehöfte stehen
unter Wasser. Große Heuvorräte wurden vernichtet,
ebenso das auf den Feldern stehende Getreide. In W er»
t tage  n stehen die Straßen der Stadt unter Wasser. Dt«
Bevölkerung flüchtet in die oberen Stockwerke. Bei S 'sii«
ingen , Ho ch stätt  und G n n ö e l f i n g e n ist das
Hochwasser in die Häuser eingedrun gen.

Verkehrsstörungen durch das Unwetter in Berlin.
Berlin , 8. Juni . Die bet dem gestrigen Unwetter in

Berlin  und Umgebung uiedergegangeuonRegenmassen
haben auf das Gcleffe der B e r l i u—Wri ezester  Bahn
große Sandmassen gespült. Die Maschine und der Gepäcks¬
wagen eines Güterzuges, die in den Sand hineingefahren
waren, stürzten  um . Ter Lokomotivführerund der
Heizer wurden verletzt. »

ZrmalMKÄW Ha» es der lestiiica
Ms» ».

In Wien wurde dieser Tage die .Hauptversammlung
des Bundes der öffentlichen Angestellieu. das ist der sozial¬
demokratischen Beamtenorganisation, abgehalten. Obmann
Jauicki  eröffnete den Verüanöstag mit einem Rückblick
auf die dreijährige Tätigkeit seit der letzten Tagung, in
welche Zeit die Sanierungspolitik und der Beamtenab¬
bau fällt. Bei diesem Abbau zeigte sich wieder die histo¬
rische Unfähigkeit unserer Bürokratie,  die den 8lb-
bau mit kleinlichen Mitteln önrchführte, statt die entspre¬
chenden Sparmaßnahmen vorzunehmen. Wir Beamte
sind Opfer unseres nationalen und des internationalen
Kapitals geworden. Kein Wunder, daß die Stimmung
unter der Beamtenschaft während dieses dreijährigen
Ringens oft eine verzweifelte war. Wir mutzten alles
anwenden, um das äußerste zu verhindern, um unsere
Position wahren zu können. In seinen weiteren Ausfüv«
rnngen machte der Redner Propaganda für die fMgewerk-
schaftlichen Organisationen und bedauerte es, daß viele
Beamte es zwar gerne sehen, „wenn wir neue Impulse
in die BeamtenbeweMng bringen, aber in ihren alten
Standesorgantsationen mit Spinngeweben urngebenbleiben."

Noordhoff,  Sekretär der Beamteninternattonale,
sjihrte aus, daß das frühere reaktionäre, beamtenfeinü-
liche Ministerium Hollands ' sich seinen Tod durch seine
Beamtenfeindlichkeit zuzuschreiben habe. Das jetzige Ka¬
binett glaubt am besten zu handeln, wenn cs die Beamten¬
frage ruhen läßt und so tut, als wenn es in Holland keine
Staatsangestellten geben würde. Es freut mich, Mitteilen
zu können, daß unsere junge Beamlentnternationale gute
Fortschritte macht und Hoffnungen für die Zukunft gibt.
Wir verfolgen die Vorgänge in der österreichischen Bc-
amtenbcivcgungmit großem Interesse und wundern uns
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darüber, daß die Mittel schullehrer  mit Streik
drohen. Wir in Holland sind noch nicht so weit, um den
Streik als gewerkschaftliches Kampfmittel anwenden zu
können. Wir hoffen auf Ihrer Tagung hierüber noch
näheres zu erfahren, was auch für unsere internationale
Beamtenbewegung wertvoll wäre. In Danzig ist die
Beamtenschaft mit dem Mittelstand in einen schweren
Konflkt gekommen. Dort haben nämlich die Mittelständler
eine Bewegung gegen die Beamten und deren Gehälter,
die sie zu hoch finden, entfacht. Mer die Beamtenschaft
wehrte diese Angriffe in scharfen Protestkundgebungen ab.

Falkenberg (Berlin ) sagte: Die Kapitals- und In¬
dustriemächte glauben nunmehr stark genug zu sein, um
die schaffenden Menschen niederzuknüppeln. Ta hat eine
solchêFinanzgröße bei dem Völkerbund in Genf gesagt:
„Wir müssen dafür sorgen, daß die Beamten in allen
Ländern gleich bezahlt werden, d. h. gleich schlecht entlohnt
werden." Bei uns hat der Finanzminister sich an diese
Worte gehalten und darnach gehandelt. Man gebe sich
keiner Täuschung hin: Die Beamtensrage ist eine staäts-
politischc Frage allerersten Ranges.

In der nachmittägigen Sitzung erstattete Obmann Ja-
uick i den Tätigkeitsbericht.  Er erwähnte dabei
die Schwierigkeiten, die sich den Bestrebungen der Bundes¬
angestellten nach Verbesserung ihrer Lage cntgegenstellten.
! Die letzte Gehältsbewegung,
die noch nicht zum Stillstand gelangt ist, zielt auf eine
Regelung des Besoldungsgesetzes hin, bis zu welcher Zeit
vierteljährliche Zuwendungen gemacht werden sollen. Bis
der Bundeskanzler aus Gens zurückkehrt, wird die Dis¬
kussion wieder entsetzen. Die Regierung weigert sich, die
Notstanüsunterstützungzn gewähren. In Genf hat sic ein
Wohlvcrhaltungszcngnis bekommen, worüber wir uns
als gute Oesterreicher freuen sollten. Aber dieses Zeugnis
wurde ans unsere Kosten ansgestellt. Man gab der Freude
darüber Ausdruck, daß cs gelungen ist, das Normalbudgci
einzuhalten. Gleichzeitig aber wurde die Befürchtung
ausgedrückt, daß es durch die Forderungen der Beamten¬
schaft gestört werden könnte. Unsere Regierung hat also in
Genf bereits die M a r schr o u t e erhalten und wir wissen
schon heute, was die Regierung uns für eine Antwort ge¬
ben wird. Ter Völkerbund wird uns nicht abhalten, das
zu verlangen, was für die Lebensmöglichkeit aller öffent¬
lichen Angestellten notwendig ist. Unser Kamps geht um
die Schaffung eines wirklichen Normalbudgets. Wir haben
Tausende von Beamten, die nicht einmal das haben, was
zum nackten Leben notwendig ist, die ein Durchschnittsein¬
kommen von 125 bis 140 8 im Monat besitzen. Wir wer¬
den nicht eher Ruhe geben, bis nicht diese Schande beseitigt
ist. Die Sanierung hat mit einem Raub an den Rechten
der Beamtenschaft begonnen und sie wurde mit einem
Raub durch das Verwaltungsersparnngsgesetz geschlossen.
Obwohl der Beamtenabban keine gesetzliche Grundlage
mehr besitzt, wird er von der hohen Bürokratie mit hinter¬
hältigen Methoden fortgesetzt.

Bürokratie und Angestellte.
An die hierauf erstatteten Berichte des Zcntralsekretärs

Dorer  über die organisatorischeTätigkeit und des
Kassiers Hei ui sch über die Kassengebarung schloß sich
eine Debatte, in der verschiedene Wünsche vorgcbracht
wurden. In seiner Erwiderung wandte sich Berbands-
obmänn Janicki gegen die U e b er g r i f f e der Büro¬
kratie.  Es ist eine ganz falsche Meinung, wenn man
der Auffassung ist, daß in Oesterreich die vom Parlament
freigewähtte Regierung tatsächlich regiere. In diesem
Staate sind die eigentlichen Regierenden die Bürokraten,
die das alte Oesterreich ans Unfähigkeit ruinierten und
die Republik aus Absicht und planmäßig zugrunde
richten wollen. Sie informieren die Minister ganz falsch,
um sie in eine der Beamtenschaft ungünstige Stellung¬
nahme zn bringen. In der letzten Aussprache, die wir
mit dem Bundeskanzler hatten, stellten wir fest, daß er
voll seinen Bürokraten ganz unrichtig unterrichtet war,
was den Bundeskanzler ans das peinlichste überraschte.
Wir werden den Kampf gegen die Bürokraffe in der
Bevölkerung popularisieren.

Im Rahmen der Fortsetzung der Beratungen am
Montag hielt zunächst Staatskanzler a. D. Tr . Renner
einen zweistündigen Bortrag über das Thema „Staat
und Beamte", den er mit der Anrede „Genossen und
Genossinnen" eiulettcte.

In der Wechselrede führte Delegierter Anuetter
(Tirol) Klage über die Behandlung der Kanzlei-
beamten  in besoldnngsrechtlicher Hinsicht, speziell im
Heerwesen, für die er die Anerkennung der 6. Berwen-
dlmgsgruppe fordert. Des weiteren sprach er über die
Pragmatisierung der Vertragsangestellten und führte
aus, daß man in Tirol die Vertragsangestellten abbane
und Wehrmänner  zur Dienstleistung heranziehe.

Eine Erklärung der Postgewerkschaft.
Der Obmannstellvertreter der P ostgc werk sch aft

Knapp  gab folgende Erklärung ab: „Sie müssen sich mit
dem, was möglich ist, vertraut machen. Für die Postange-
stelltcn ist die Frage des bevorstehenden Lohnkampfes von
großer Bedeutung. Sie wissen, daß wir lebenswichtige
Betriebe in der Hand haben, weshalb wir auch mit unseren
Aeutzerungen  und mit nuferer Taktik  sehr vor-
sichtig  sein müssen. Wie unsere Entscheidung ausfallen
wird, dies können wir heute noch nicht sagen. Ich begrüße
die vorgeschlagenen Entschließungen, in denen festgehalten
wird, daß das Hauptgewicht  auf eine definitive
Regelung der Lohnsätze gelegt wird. Der Regierung wäre
freilich die Forderung nach Abänderung aller Bestimmun¬
gen des Gehaltsgesetzes sehr erwünscht, denn dann ginge
wieder das Liziiieren und die Eifersucht der Angestellten
untereinander an. Die Schaffung einer Person alver-
tretung  bei den Bundesangestellten würde sicher den
Vorteil haben, daß dadurch eine Mehrheit  und eine
Minderheit  gebildet und somit ein Verantwor¬
tungsgefühl  eintreten , wodurch dann die w ü ste
Demagogie und das H e r u m w e r f e n mit S chl a g-
4vo r t e& austzören würde,"

Nach der Wahl der Dorstandsleitnng, in der Zollinspek¬
tor Janicki  zum Obmann gewählt wurde, wurde die
Tagung geschlossen.

Das Drama von Raabs.
Der Freiherr wm Drtoi », der in einem Walde bei Raabs in

der vorigen Woche den Gutsbesitzer Baron Kling er  durch einen
Schuß ziemlich schwor verletzte, hat, als ihm in schonender Weise
von dem Tode der Baronin Kling er  Mitteilung gemocht wor¬
den war, den Behörden eine rückhaltlose Darstellung der Borgänge
gegeben, die zu dem ganzen Drama von Raabs geführt haben.
Wir haben bereits gestern berichtet, daß zwischen dem um zehn
Jahre jüngeren Orlow und der Baronin Klinger sich Beziehungen
ongespvnnen hatten. Diese sind schließlich aus beiden Seiten zur
Leidenschaft geworden. Baron Klinger war tatsächlich ursprünglich
mit einer Scheidung von seiner Gattin, die als fürsorgliche Mutter
und Hau-frau geschildert wird, einverstanden, er liebte aber die
Frau derart , daß er sic unbedingt glücklich wissen wollte und mit
Rücksicht auf die verworrenen finanziellen Verhältnisse des Orlow
seinen cfften Entschluß widerrief. Die heftige Auseinandersetzung,
die im Walde zu Raabs am 2. Juni geführt wurde, hat dazu geführt,
daß Orlow die Waffe gegen den Nebenbuhler erhob. Jedenfalls
scheint Baron Klinger nur in Notwehr  gehandelt zu haben.
Kegen Orlow selbst wird die Untersuchung wegen versuchten
Meuchelmordes  geführt , doch ist es noch nicht entschieden, ob
Nc Beschuldigung, die gegen ihn erhoben wird, mit Rücksicht aus
die ganze Sachlage nicht bedeutend eingeschränkt werden muß. Die
einzige maßgebende Zeugin, die restlose Aufklärung geben könnte,
hat sich selbst jeder Einvernahme und jeder Neugier der Oesfcntlich-
keit entzogen.

Brasilien kündigt dem Völkerbund.
Paris , 7. Juni . Noch einer Meldung des „Matin" aus

Rio de Janeiro wird in einem Artikel des Blattes „O
Globe" erklärt, daß Brasilien, da der Bölkerbund eine
europäische  Einrichtung werde, statt eine Welt-
institution  zu sein, in einigen Tagen aus dem Bund
austreten und Europa somit seinem Schicksal überlasten
werde.

Der Austritt Brasiliens aus dem Völkerbund könnte
nach den Satzungen des Bölkerbunidpaktes erst zwei
Jahre  nach der Austrittserklärung erfolgen.

*

* Bor einer Zinsfutzermäßigung in Oesterreich.? Die unvermit¬
telt erfolgte Zinsfußherabsetziing in Deutschland war bekanntlich
bereits nor Wochen in Aussicht genommen, dann aber mit Rück-
sicht auf die Verhältnisse in England wieder ausgeschobenworden.
Die Reise Schachts nach London hat jedenfalls diesbezügliche
Klärungen gebracht, da auch die englische Diskontrate in nächster
Zeit ermäßigt werden dürfte . In Oesterreich wird die Frage nun¬
mehr ebenfalls erwogen werden müssen, obgleich es nach nicht als
ganz sicher bezeichnet werden kann , daß auch unsere Nationalbank
sich zu einer Reduktion entschließen wird.

* Tod durch unreifes Obst. Nach Genuß von unreifen
Johannisbeeren ist in B u rgh a u sc n der vierjährige
F'aver S t a de l b a u e r gestorben. Das Kind lag zwei
Tage erkrankt.

* Erbauliches vom Eichhörnchen. Aus Thermalbad Hofgastein
wird der „Linzer Tagesp." geschrieben: Mit Ausnahme des Berufs-
jägers und des Landwirtes lieben und verzärteln alle, besonders
die « tädter , das Eichhörnchen, obzwar es ein ganz gemeines Raub¬
tier ist. Hievon ein kurzes Geschichtchen: Ein zur Kur hier weilen¬
der Berufsjäger machte einen Spaziergang zur Pyrkershöhe und
postierte dabei den Steinbachviadukt der Tauernbahn . Mitten unter
dem Gewölbe hörte er im Grafe ein Gequitsche und sah, wie ein
Eichhörnchenmit seiner Beute sich daoonmachte. Neugierig, was es
für eine Beute sei, versolgte der Jäger das Eichhörnchenund mußte
konstatieren, daß das Raubtier zwischen den Zähnen eine junge und
zwischen der Unken Vorderpfote und der Brust eine alte W a ch-
holderdrossel  festgebisjen, beziehungsweise gefangen hielt. Sich
selbst vom Jäger verfolgt sehend, ließ das Eichhörnchen die Beute
fallen, der junge Vogel war jedoch bereits tot und die Alte kam erst
noch längerer Zeit wieder zu sich. Wenn erst allgemeiner bekannt
wäre^ wieviel Vogeleier von Eichhörnchenvertilgt werden und wel¬
cher Schaden dadurch an den Kulturen entstshi, würden seine
Freunde bald anderer Meinung sein.

* Ein Idyll aus der Tierwelt. Aus Pasfau  wird berichtet:
Dem Gütler und Jäger Heinrich E n g l e d e r in Reding wurde
vor acht Tagen ein ganz erschöpftes Rehkitzlein von einem Nach¬
barn gebracht. Engleder hat eine deutsche Schäserhündin, der erst
am Tage zuvor die Jungen abgenommen worden waren . Die
Hündin nahm sich sofort um dos Kitzlein an, das auch gleich am
Gesäuge der Hündin zu suchen anfing und auch Milch erhielt.
Bis zur Stunde sind Mutter und Milchkind frisch und munter.

*  Ein Mord nach bnrchzechter Nacht . Montag nachmittags
wurde in der Gartenstratze irr Berlin ein junger Mann
namens Gustav Wernik  in seiner Wohnung ermor-
d et aufgefunden. Nach den bisher bekannt gewordenen
Tatsachen sind gestern ein Bekannter Werniks und dessen
Freundin bei Wernik gewesen. Sie staben dort gezecht
und schließlich allem Anschein nach Wernik ermordet.

* Der Lusimärder von Breslau — ein Geisteskranker. Breslau,
9. Juki. Die Nachforschungen der Polizei nach dem Verbrecher, der
den grauenhaften Mord an den zwei Kindern  verübt hat, von
denen Leichentelle ausgesunden worden sind, haben zu dem Ergebnis
gefiitjrt, daß der Täter ein Geisteskranker  ist . Gestern hat
der Mörder dem Großvater der ermordeten Kinder ein Paket ge¬
schickt, in dem sich die an den Leichen der Kinder fehlenden Unter-
lerbsorgane befanden.

* Zwei Kinder in den Armen der Mutter verbrannt . In Bieten¬
holz bei Effretikon ereignete sich ein Unglücksfall, dein zwei Kinder
zum Opfer fielen. Als Frau Cognatti  ln der Stube dem fünf
Wochen alten Säugling Ezidto zu trinken gab, hörte sie plötzlich
in der Küche den fünfjährigen Seconda schreien. Als sie mit dem
Säugling auf dem Arm in die Küche eilte/ stand der Knabe in hellen
Flammen, die sofort auch die Kleider der Frau erfaßten. Nachdem
die Flammen erstickt waren, zeigten oll« drei schwere Verletzungen.
Die beiden Kinder starben kurz darauf. Die Frau befindet sich aus
dem Wege zur Besserung. Eine Flasche mit Kirsch hatte Feuer ge¬
fangen. Ob sie von der Frau in der Eil« zu nahe an den Kochherd
gestellt oder vom Knaben Seconda den Flammen nahe gebracht
worden war, ist noch nicht aufgeklärt.

» Wechsel in der Leitung des „Sccolo". R o m, 8. Juni.
„Secolo" teilt heute offiziell den Wechsel in der Leitung
mit. Mit heutigem Tage verläßt Zingarelli  die Lei¬
tung des Blattes , die Senator Morello (Rastignac)
übernimmt. Die Mitteilung enthält keine Begründung
des Wechsels.

* Die deutsche Seeflaggc wieder i« Ehren! Madrid,
7. Juni . Der Köirig hat zn Ehren des Kommandanten
und der Offiziere des in Barcelona eingetroffenen deut¬
schen Linienschiffes„S chl e s w i g-H o l ste i n" im könig¬
lichen Palast ein Früh  stü ck gegeben, woran auch der
deutsche Botschafter mit Gemahlin teilnahm. Der Bot¬

schafter wird sich mit den Offizieren des „Schleswig-
Holstein" heute abends nach Barcelona begeben und die
zurzeit dort liegenden deutschen Kriegsschiffe besichtigen.

Vereinsmeierei.
Zum Thema „Vereinsblüten" bringt eine Plauderei in der

„Frankfurter Zeitung " einige nette Beitrage : In Berlin besteht
ein eingetragener „Schutzbund gegen Betrüge  r", der dieser
Tage eine Mitgliederversammlung mit Vorstandswahl, Satzungs¬
änderung »sw. hatte. Der Bund hat sich eine schöne Aufgabe gestellt.
Er würde sich ein großes Verdienst erwerben, wenn er nach Lösung
(einer Arbeit die endgültige» Schutzmittel gegen Betrüger Mitteilen
wollte All-Deutschland könnte dann mit ihm ein Iahresessen halten.

Daß der Verein einem tiefgefühlten Bedürfnis entspricht, soll nicht
bestritten werden, ebensowenig wie beim „Bubikopf - Verein
in Jena , dem setzt in der gleichen Stadt ein Gegner, der „Lang-
z o p f - V c r e i n", entstanden ist. Die Damen, die diesen Bund
aus die schönen Beine gebracht haben, erkläre» im „Jenaer Dolks-
vlatt": „Laßt Euch keinen Bubikopf — richtiger gesagt „Mussolini-
Kops" — schneiden, bleibt beim deutschen Langzopf! Mutter
Germania mit Bubikops wäre lächerlich, keine Loreley am Rhein
ohne die edle deutsche Frauen -Haartracht ! Der Dame mit dem
längsten Zopf die höchsten Würden. Nieder mit dem „Bubikopi"!
Man sicht: Man weih nicht, was in Jena noch werden mag. Falls
die Vereine auch Männer werben, wäre es denkbar, daß es weich¬
gibt, die so objektiv sind, beiden Bünden beizutreten, denn die
Erotik blüht hier wie dort.

Inzwischen ist bekanntlich in Wien der „Bund der Männer-
r e cht l e r " entstanden. Er wird viel z» tun bekommen. Di»
Wiener Herren finden, dag im Verhältnis der Männer zu den
Frauen eine Aendorung eintreten müsse. Die Frauen seien uns
über den Kops gewachsen, wir seien die Unterdrückten. Die Herren
behaupten z. B., die Frauen bekämen leichter Stellung , sie würden
überall bevorzugt, die natürliche Ordnung sei auf den Kopf
gestellt» sw. Sie finden auch, die Damen seien heute als Geliebte
und Frauen zu kostspietig und die Männer lausen deshalb auch
gegen die moderne Frauentleidung , gegen den Bubikopi und gegen
den Lippenstift Sturm . Ob der neue Bund nach der Klinke der
Gesetzgebung greifen oder nur durch Ueberrcdung wirken will, ist
noch nicht bekannt. Leicht wird er cs nicht haben, wenn er galant
bleiben will. Cr kämpft gegen einen Gegner non ungeheurer
«rtärke, der zudem alle Geheiinnisse der Strategie beherrscht.

Abstimmungskomödie.
Nachträglich wird folgende bezeichnende Geschichte aus dem

Parlament bekannt. Am 20. Mai iand bekanntlich jene H a n p t-
ausschußfitzung  statt , in der die Erhöhung der
Eisenbahntarirc  beschlossen wurde. Während der Beratun¬
gen verließ eine große Zahl nichtsozialdemokratischer
Abgeordneter den Sitzungsraum , so daß die Sozialdemo¬
kraten,  als es zur kritischen Abstimmung kam, in der M e h r-
h c i t waren . Sie hatten also die beste Gelegenheit, die Tarifer¬
höhung und die „drohende Teuerung ", gegen die sie so wetterten,
tatsächlich zu verhindern. Was geschah aber? Kaum hatten die
Sozialdemokraten gesehen, daß sic in der Mehrheit waren , stimmten
sic nicht etwa geschlossen gegen die Erhöhung, um sie zu ver¬
hindern, sondern drei der Genossen verließen  unmittelbar vor
der Abstimmung rasch den Sitzungssaal, damit die übrigen Sozial¬
demokraten bei der Abstimmung „vergewaltigt" werden konnten.
Den Wählern erzählen die Sozialdemokraten aber nach wie vor
van „der Gemeinheit der bürgerlichen Parteien , dem armen Volk
die Eisenbahntarife neuerlich zu erhöhen".

Der Verfall des Parlamentarismus.
Der frühere großdentsche Parteiobmami , Kammerrat K a n d I,

schildert in seiner genauen Kenntnis der parlamentarischen Ver¬
hältnisse in der letzten Folge der Fachzeilung der Juweliere den
vollkommenen Bankerott unseres Parlamentes  mit
folgenden treffenden Worten:

„Der österreichische Nationalrat versagt nunmehr vollständig.
War das Parlament schon langst nur mehr eine schlechte Rede¬
schule, so versagen nunmehr auch Haupt- und Nebenausschüsseund
es „regieren" in unserer demokratischenRepublik ein paar ganz
unverantwortliche Parteiführer,  gewissermaßen aus
Machtteilung. In einem Geschichtslehrbuch für Mittelschulen heißt
cs: „Die römischen D e c e m v i r n (Zehnmänner ), anfangs für
Einzelausgaben gewählt, wurden dann die erste, mit der Ausarbei¬
tung und Handhabung der Gesetze betraute Behörde. Sie führten
später ihr Amt auf vollständig ungesetzliche Art fort, bis ihr Ileber-
mut, ihre Leichtfertigkeit und Bestechlichkeit und ihre Mißachtung
der Gesetze ihre gewaltsame Absetzung herbcisührtc."

Man steht, daß R a b i b e n A ki b a recht hat. In der Geschichte
der Menschheit ist alles schon dagewesen: and) die traurigsten Ver¬
fallserscheinungen der römischen Demokratie finden im Parlamen¬
tarismus der Gegenwart ihre Wiederholung. Und das nicht nur
in Oesterreich!

Schöffengerichtsverhandlung in Feldkirch.
Aus Feldkirch  wird uns berichtet: Wegen Diebstahls und

wegen Veruntreuung hatte sich der 26 Jahre alte, in H ö t t i n g
geborene, dorthin zuständige Fleischhauer Johann E i chl e r zu ver¬
antworten . Johann Eichler, wegen Diebstahls schon wiederholt ab-
gestraft, war angeklagt, in der Nacht vom 18. aus den 14. Juli v. I.
dem Franz Ko f l er in Bachau, Gemeinde Eben, ein Fahrrad im
Werte von 200 8 und einen Rucksack gestohlen zu haben. Ferner
stahl er dem genannten Kosler in der gleichen Nacht durch Ein¬
brechen in die Wohnung verschiedeneKleider, Wäsche und Gegen,
stände im Werte von 213 8, das Fahrrad nicht inbegriffen. Dem
Josef Kosler stahl er bei der gleichen Gelegenheit einen Regen-
mantel und einen Rucksack.

Am 9. Februar entwendete er dem Gebhard Georg in Fünsehrlen
bei Meckenbeuren ein Fahrrad im Werte von 170 8 und am gleichen
Tage stahl er hei seinem Meister Johann Gebhard in Fünsehrlen
einen Barbetrag von 20 Reichsmark und eine Taschenuhr im Werte
von 12 8.

In St . E g y d i bei Mura » in Steiermark stahl er in der Nackt
vom 16. auf dem 17. November dem Ludwig Egger ein Fahrrad
im Werte von 100 8. Dem Thomas Strobel in Friesach
in Kärnten, wo er beschäftigt mar, stahl er am 16. November v. I.
bc, seinem Weggange abermals ein Fahrrad und der Maria Alt-
mann fünf Meter Flancllstoff. Bei Johann Malle in Mantern
in Steiermark entwendete er nachts zum 20. Novtmbcr wieder ei»
Fahrrad . In der Nacht vom 5. zum 6. November brach er bei
Anton Fuster in Bruck an der Mur in Steiermark ein und stahl
dort Kleider, Geld und andere Sachen im Werte von 120 8.

Mitte November verkauste er dem Michael Auer in Juden-
b u r g in Lteiermark ein gestohlenes Fahrrad um 100 8 und
ließ sich non diesem 75 8 bar auszahlen. Hierauf schickte ihm der
Käufer , mit dem gekauften Fahrrade in die Wohnung, um es dort
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zu deponieren, was jedoch Eichlcr anscheinend nicht tat, sonder»
das Fahrrad veruntreute u .ü mit diesem das Weite suchte. Eichler
wurde hier von der Gendarnierie aufgegrifscn und dem Landcs-
gerichte in Feldkirch  cingcliescrt . Er "ist sämtlicher angeführter
Diebstähle geständig, stellt jedoch die Veruntreuung des an Auer
verkauften Fahrrades in Abrede und will er dieses an den
Bestimmungsort abgegeben haben.

*

Personchlnachrtchte«. Der Rimdespräsident bat den
außerordentlichen Professor der Rechts- und Staatswts-
senschaften an der Universität Graz, Dr . Artur Stcin-
w ent  er , zum ordentlichen Professor der Rechts- und
Staatswissenschaftenan dieser Universität ernannt . Fer¬
ner verliehen dem Richter Tr . Otto P ru ckne r in Feld¬
bach eine Richterstelle für den Oberlandesgerichtssprengel
Graz, dem Richter Dr . Egon Dietrich  eine Richterstelle
beim Bezirksgericht in Villach, und ernannt zu Richtern
des Oberlanbesgerichtssprengels Graz die Hilfsrichter
Dr . Josef tzauptvogel  und Dr, Friedrich Hack auf.
Der Bundesprästdent hat dem Direktor der Bundeslehr¬
anstalt für Baufach und Elektrotechnik in Bregenz, Ing.
Franz Luke  sch, den Titel eines Regierungsrates mit
Nachsicht der Taxe verliehen.

Die Weber-Gedenkfeier dar Bundes-Lehrer. und Lehrerinnen'
lnldur-gsonstalk findet am Donnerstag den 10. Juni abends 8 Uhr
im Mufikveremssaal statt. Nach der Gedenkrede des Prof . P scher
werden Männer -, Frauen - und gemischte Chöre aus „Freischütz",
„Eurnanthe " und „Oberon", die „Aussorderung zum Tanz" (Frl.
Cartellieki» und die Ouvertüren „Zum Beherrscher der Geister" und
zu „Abu Hassan" vorgetragen.

Schöne Leistung einer Truppe. Die in Innsbruck statio-
inerte und erst kürzlich ausgestellte Gebirgskano»
n e u lia t i:c. r i e unternahm vor einigen Tagen eine Aus¬
rückung auf den Patscherkofel. Die Batterie marschierte
in der Früh von Innsbruck ab, gelangte nach zirka fünf
Stunden Marsch zur Ochsenalm, wo eine Hebung durch¬
geführt wurde. Der Rückmarsch erfolgte bei strömendem
Regen. Nach angestrengter Leistung rückie die unter Kom-
nmndo des Majors Kamme!  stehende Batterie am
Abend in Lester Verfassung wieder in Innsbruck ein.

Fremdenverkehr nud Wetter. Das regnerische und
kühle Wetter hat dem Fremdenverkehr empfindlich Ab¬
bruch getan. In den letzten Tagen hat der Fremden-
d urchzn  g in Innsbruck merklich nachgelassen und viele
Sommergäste, die bereits nach Tirol eingereist waren, um
ihren Urlaub schon im Juni in Tirol zu verbringen,
haben wegen des trostlosen Wetters ihren Aufenthalt
abgebrochen und sind heungereist. Für die Hoch salson,
Juli und August, liegen viele Bestellungen vor.

Fü -gverkehr am Innsbrucker Flughafen im Monat
Mai. Die Flughasenleitnng teilt mit: Der Monat Mar
brachte eine bedeutende Steigerung des gesamte» Luftver¬
kehrs am Flughafen. Flugplanmäßige Flüge (Innsbruck
—Müncherd—Innsbruck ) wurden 102 durchgefirhri, wobei
sich eine lOvprozeniige Sicherheit bei einer Frequenz von
70 Prozent ergab. Insgesamt wurden im Mai 301F l u g-
gästc  und 2832 Kilogramm Flugfracht  befördert.
Auster den flugplanmäßigen Flüge» wurden verschie¬
dene Höhen-, Photo-, Höheiltransport-, Rund - und Probe¬
flüge durchgesührt, so daß sich 148 Landungen  und
Starte ergeben.

Fahrpreisbegünstigungen für den Ansflngsverkehr. Die
Genemldirektion der österreichischen Bundesbahnen teilt
uns mit, daß nach dem Muster der für den Wiener Aus¬
flugsverkehr bestehenden Fahrpreisbegünstigungen probe¬
weise auch ermäßigte Fahrkarteublocks sür den Inns¬
brucker Ausflugsverkehr  zur Einführung gelan¬
gen. Die B l v ckf a h r ka r t en werden bis einschließlich
30. April  1827 wahlweise zur Fahrt zwischen Inns¬
bruck und Secfcld  oder Stams  oder Matrei  oder
Jenbach,  und zwar in der Zeit bis 30. September und
vom 18. Dezember bis 15. Februar an allen  Tagen , in
der übrigen Zeit nur an Sonn - und Feiertagen
gültig sein. Die Blocks werden ans je zehn Fahrkarten
dritter Klasse, Personenzug, bestehen und zum Gesamt¬
preise von 15 8 (1.50 8 für die Fahrkarte) in den Bahn-
Höfen Jnnsüruck -Hauptbahnhos und -Westbahichof, sowie
in der Zweigstelle Innsbruck des österreichischen Ber-
kchrsbiiros (Landesreisebüro) erhältlich sein. Die Blocks
werden gleichzeitig auch von mehreren gemeinsam reisen¬
den Personen benützt werden können.

Todesfälle. In I n n s b r u ck verschied Franz Graf.  Hopfen-
und Malzhändler , 65 Jahre alt . — In Kitzbühel  starb Georg i
Hochkogler,  Bauer zu Unterhausstatt , im Alter von 66 Jahren,
in B reitend  ach Anna Bramböck,  geb . Null, Dorfkcamers-
gattin , im Alter von 68 Jahren , in F i e b e r b r u n n Elisabeth
R e sch, Bäuerin zu Elsbüchl, im Alter von 65 Jahren und in
H a r d die Bahnangestclltcnsfrau Jda D ü r. — In S o l z b u r g
verschieden der gewesene Gastwirt zum „Schmeizerhof" Ignaz
Kraus,  55 Jahre alt, der Schuhmachermcister .Hugo Karger
und der pensionierte Gepäck-träger der Bundesbahnen Karl
Koster . — In Linz  sind gestorben: die ehenialig« Gasthaus-
besitzerin Zur „Frühlingsluft " Maria Ertl,  Werkmeister Philipp
G u in p e l m a y e r und die Friseurin Maria Kur z, in G m u n d c n
der Stcucrbeamte i. R. Alois Al brecht , in Ans selbe » der
Wjäbrige Radetzkn-Beteran Georg Fra u n berge r. — In Wien
verschieden der Architekt und Zivilingenieur Karl ^ aijböck  im
66. Lebensjahr und der Generalstabsarzt d. R. Siegfried
Bcykaosky,  der während des ganzen Krieges als Militärarzt
an der Front gewirkt Hai: noch dem Kriege wurde er Chefarzt der
Brigade Burgenland . — I " Graz  sind gestorben der Berg¬
direktor i. R. August RothGitncr,  88 Jahre alt. der lang¬
jährige Direktor der Grazer Straßenbahn , Herr Peter Hild-
inüiui , im Alter von 73 Jahren , Viktor Thomm,  Postrechnungs¬
revident i. R ., im Alter van 64 Jahren und Ferdinand
R . v. P u r schka. Oberst i. R ., im 82. Lebensjahre. — In H a tze n -
darf  ist der Oberlehrer und Schulleiter in Loipersdorf Matthias
H ö tzl im 60. Lebensjahre verschieden. — In Basel  starb im
Alter van 46 Jahren der Univcrsitätsprofessor Dr. H o tz, ein Chirurg
van europäischem Nus.

Die Erösfrmng des Schloßhotels McmtelSerg erfolgt An¬
fang Juli , da sich die Herrichtungsarbeiten etwas ver¬
zögert haben.

Nom Innsbrucker Derschonerungsverein. Wir werden um Ver¬
öffentlichung folgender Mitteilung ersucht: Der I . D.--B. versendet
Einladungeil zum Beitritt unter Anschluß von Erlagscheinen. Jeder
kann Mitglied werden, der mindestens 1 8 im Jahre entrichtet (vor
dein Kriege 2 Kronen): jedermann, der mindestens 10 8 jährlich
oder 100 8 oinfürallemal zahlt, ist Förderer des Vereines. Die
jetziae» Einnahmen des Vereines genügen nur zur Erhaltung des
Bestehenden. 4000 8 jährlich gehen allein auf Wsgarbeiierlöhne
auf : andere 1000 8 ’uf besondere Wegarbeiten: Stützmauern (Heuer
aus' dem Grciiw . Nim Viadukte), Brücken (jedes Jahr im Höt-
tinaer Graben , wobei die Mithilfe des Planötzenhofwirtes rühmend
erwähnt werden muh), Geländer, Stufe » ufw., ferner aus Rach-

schasfung, Ausbessern und Anstreichen von Bänken, Wegtafeln, auf
Materialien und Werkzeuge. Dem neuen Höttingerbildmeg (vom
Planötzenhaf hinauf) widmete der Berschönerungsverem besondere
Sorgfalt zur Pflege geschichtlicher Erinnerung und des frommen
Zweckes. Um aus den seit dem Kriege gezogenen engen Grenzen
herauszutreten, also Neues zu schassen, bedarf der I . B.-B. größerer
Mittel , die nur durch «ine Erhöhung dar Mügttederzahl gewonnen
werden können. Der Verein beabsichtigt unter anderem auch, aus
den entsernlcren Wegen Schutzhütten  gegen Unwetter zu er-
richten. Jeder , der die bequemen Spazierwege und Ruhebänke des
I . B.-B . öfter benützt, sollte an ihn denken und ihm wenigstens als
Mitglied -beitreten. Wer der Einladung nicht Folge leisten will, wird
ersucht, sie zurückzusenden: aber auch jene, die mangels an Zeit und
Drucksachen keine Einladung erhalten haben, werden zum Beitritte
eingeladen, der bei Kaufmann Heinrich Bederlunger  ange-meldel werden kann.

Esfekten-Latterie der Freiwilligen Rckiungsgesellschafk Innsbruck.
Es wird uns geschrieben: Die Freiwillige Rettungsgesellschaft, die
aus einen fast 20jährigen Bestand zurückblicken kann, innerhalb
welcher Zeit sie im Krieg und Frieden in mehr als hunderttausend
Fällen Hilfsbedürftigen und Kranken die erste Hilfe geleistet hat,
leidet außerordentlich unter der Unzulänglichkeitihrer im Rathause
befindlichen Diensträume. Aus ^diesem Grunde hat das Aktions-
Komitee den Plan gefaßt, zur Schaffung eines eigenen Rettungs-
Heimes durch Veranstaltung einer Effekien-Lotterie die finanziellen
Mitte ! aufzubriugen. Die Lase dieser Lotterie wurden anfangs
Mai bereits aufgelegt und es wurde schon ein nennenswerter Teil
verkauft. Nachdem die Rettungsgesellschaftjedoch Wert darauf legt,
sämtliche Lose  zu verkaufen, um den Zweck der Lotterie zu
erfüllen, ergeht au die Oessentlichkeit die dringende Bitte, diese
Lotterie durch Abnahme von Losen zu unterstützen, nachdem der
Bau eines eigenen Rettungsheimes schon sehr dringend ist. Jeder
Einzelne ist im Stande , durch Abnahme von Losen der Rettungs-
Gesellschaft und damit der Oessentlichkeit zu dienen, wobei ihm noch
die Gewinnchancen der Lose geboten werden. Lose können bei der
Rettungs -Gesellschaft, Obmann Leo Stainer,  jederzeit angefordertwerden.

Das Doppelheft 5/6 der „Tiroler Heimatblätter" bringt wieder
eine Reihe wertvoller heimatkundlicher Beiträge . Rudolf Sinmel
schreibt einen interessanten, mit Bild und Grundriß geschmückten
Aussatz über „Unsere bäuerliche Badstube". Einem Aufruf „Gründet
Dorfmusecn!" folgt ein Mahnruf von Hans Kl in gl er „Achensee
und Achenseewerk", der die Naturschönheiten der Perle Tirols durch
dis Bauten des Achenseekraftwerkes bedroht sieht. Aus einer hinter-
lafseneii Handschrift von Franz Wolf  werden „Alt-Kufsteiner Er-
innerungen " aus der ersten Halste des 19. Jahrhunderts erzählt.
I . R c i n i sch schreibt die Geschichte des „Melchamgutes in Wild«
fchöuau". De» rätselhaften Volksnamen „Senehans " sucht die Hum¬
melbüchelbäuerin E. Grande  r in Reith bei Kitzbühel zu erklären.
I . T r c m m c 1 teilt „Firsturkunden" mit, Elfriede Wagner  plau¬
dert vom „Weißacher Maibaum "; Haus G r i f f c m n n'n schlägt in
dem Aussatz „Die Fortziehcr von Grins " ein interessantes volks¬
kundliches Kapitel ans der Geschichte des gotischen Dorfes auf. Josef
Schüler  schreibt über „Tiroler Volksbräuche und ihren Zusam¬
menhang mit dem Volkstum", Dr. Hans H o che n e g g erzählt „Aus
der Geschichte eines Gartenhauses " vom bekannten Mchrkpavillon
im Innsbrucker Hofgarten, der heimatliche Forfck)er Hans H ö r l>
n a g l bringt in dem Aufsatz „Das Jagdschloß Marimilians in
Gteinach" «inen wertvollen archivalischen Beitrag zur Geschichte der
Maximilianszeit . Nebst den Fortsetzungen mehrerer umfangreicherer
Arbeiten enthält das Heft zahlreiche heimatkundliche Miszelleir und
ist auch bildlich reich ausgestattet. An der Spitze des Textes wird di«
Herausgabe einer w i s f e >t scha f t l i chc n B e i l a g e der „Tiroler
Heimatblätter" angekündigt, die in Dierteljahresheften erscheinen soll.

Tiroler Bäder sind seit uralten Zeiten die heilende Zuflucht
kranker Menschen; da und dort im Land, besonders in den Ber¬
gen, sprudeln die heilkräftigen Mineralquellen und spenden aus
dem Brunneu der Natur das köstlichste Lebensgut der Gesundheit.
Bisher haben die Tiroler Bader nur in alten und neuen Reise-
werken und Führern gelegentliche, flüchtige Erwähnung gefunden,
nun liegt ein eigenes, schmuckes Büchlein vor, das ihre Geschichte
schreibt und zu ihren ÜUicllen führt , der „N o rd t i r o l c r Ba¬
de r f ü h r e r" von Hugo Klein,  herausgegeben vom Tiroler
Landesverkehrsamt . Kein Berufenerer hätte diese Ausgabe lösen
können, als der heimische Chronist Professor Hugo Klein,  der ja
schon vor einigen Jahren in seinem Merkchen „Tiroler Heilbäder
und Gesundquellen" die ersten Grundlagen zu einem Bäderfllhrer
gelegt hat . Geschichte, Chronik , landschaftlicher Reiz. Sage , Heil¬
kraft und Wasseranalysen von 32 Nordtiroler Bädern aus Inns¬
bruck und Umgebung, aus dem Stubai , dem Ober- und vnterinn-
tal , dem Brixental und ihren Seitentälern verbindet der Verfasser
zu einer ebenso anziehenden wie wissenswerten Darstellung , die
sich als heimatkundliche Plauderei angenehm liest. Ein kurzer An¬
hang spricht von eingegangenen und vergessenen Quellen in Inns¬
bruck und Umgebung und vervollständigt diesen ersten Führer
durch die Heilstätten Nordtirols , der auch als wertvolle Bereiche¬
rung unserer Heimatkunde neben dem praktischen Zweck seinen
selbständigen Wert behaupten wird.

Roch einmal der Dauertanz in der Alhambra . Van Frl . Ria
M u tzh a s, jener jungen Tänzerin , die vom Freitag bis Sonntag
in der Innsbrucker Alhambra nahezu 50 «stunden dürchgstonzt hat,
erhalte» wir salgendc Zuschrift: „Sie schreiben, daß ich' zwar nicht
den Weltrekord, aber immerhin den deutschen Rekord ausgestellt
habe. Sie sind im Irrtum,  denn meines Wissens — und ich bin
Mitglied der internationalen Tänzerorganisation — hat noch keine
Dame so lange wie ich in einem durchgetanzl. Ich glaube daher,
den Weltrekord ausgestellt zu haben und werde Schritte zu seiner
Anerkennung einleiten, damit mir wenigstens diese Genugtuung
wird. Sonst habe ich nämlich bei dem ganzen Unternehmen schw e r
d a r a u f g c z a h i t. Van etwa 800 8, die als Eintrittspreis«
eingeflossen sind, erhielt ich vom Direktor der Alhambra nur 200 8
ausbezahlt . Da ich selbst an Spesen (Reise-, Quartier - und Reklame-
kosten) rund 300 8 verausgabt habe, schließt mein Rekardtanzen
mit einem Defizit  von 100 8 ab. Ich hätte zweifellos die fünfzig
Stunden durchgetanzt, wenn nicht eine Reihe von ungünstigen Um¬
ständen zu verzeichnen wäre . Ich mußte 38 stunden bei Gram-
nwphonmustk tanzen (noch heute habe ich die gräßlichen Grammo-
phonklänge in den Ohren); der Tanzboden war sehr schlecht und
das Publikum benahm sich zum Teil sehr störend. Betrunkene
drängten sich an mich; ich war gezwungen, mit schlechten Tänzern
zu tanzen und dl« kleinste Pause wurde mir vom Publikum gleich
verübelt. In der Tat habe ich mehr als 49 Stunden ohne nennens¬
werte Pause durchgotanzt. Einen lähmenden Einfluß hatte der
W c t t c r u m schl a g auf mich genommen. Bis Sonntag nachmit¬
tags war ich noch ganz frisch; als aber dos Gewitter einsetzte und
die schweren Regentropfen auf dem Dach dröhnten, wurde ich aus
einmal müde. Knapp vor Rekordschlußließ ich mich, um die immer
stärker werdende Müdigkeit zu bannen, dazu verleiten, einen
starke» Kaffe« mit Rum zu trinken; sonst nahm ich nur Milch und
rohe Eier zu mir . Diesen Diätsehler hatte ich zu büßen. Plötzlich
wurde mir schwarz vor den Augen, das Herz setzte aus und ich
fiel, 45 Minuten vor Ablauf der Zeit, zusammen und mußte auf¬
geben. Ich war aber bald wieder erholt, schlief gut und hotte gesun¬
den Appetit und bin ohne jeden gesundheitlichen Schaden wegqekom-
men. Ich gedenke meinen Rekord zu wiederholen. Ob in Oester¬
reich oder in Deutschland, weiß ich noch nicht. In Deutschland wurde
mir schon zweimal wegen der in den Großstädten herrschenden
Rekordsucht das Auftreten verboten. 'Auch hier in Innsbruck
hatte ich mancherlei Widerstände zu überwinden und während des
Tanzcns wurde ich wiederholt von der Polizei kontrolliert."

Se« ÄsrAsrsSfürforseverein
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Die Taubcuplagc im Stadtgebiet. Van der städtischen Polizei
wird uns mitgcteilt: Da in der letzten Zeit in einzelnen Stadtteilen
die Taubenplage wieder stark zunimmt, werden die betreffenden
Vorschriften der Bevölkerung in Erinnerung gebracht: „Die Besitzer
von Taubenschlägen im geschlossenen Stadtgebiete werden aufgesor-
dcrt, die ihnen gehörigen Tiere in den Schlägen verwahrt zu halten,
weil die außerhalb der Verschlage getroffenen Tauben als herren¬
los vertilgt werden. Sollten die Besitzer von Taubenschlägen dieser
Ausforderung nicht Nachkommen, so behält sich der Gemcinderat das
Recht vor, das Hatten von Taubenschlügen im geschlossenen Stadt,
gebiete überhaupt zu verbiet«  n . Das Füttern der Tauben in
den Straßen und Plätzen der Stadt , sowie das Futterstrcncn van
ftraßenseitigcn Fenstern des Stadtgebietes ist »erboten und wird
als Uebertretung der straßenpolizeiiichenVorschriften geahndet." Die
jlädtische Schutzmannschost wurde angewiesen, in Uebertretuugs.
fällen mit Strafmandaten , bezw. Anzeigen vorzugehen. (Macht
sich Innsbruck mit dieser Androhung nicht lächerlich'? Anm. d. Red.)

Trauerspende . Die „Stammiischecke Tenrpel", hier , widmete zum
Gedenken und an Stelle eines Kranzes auf das Grab des jüngst
verstorbenen Gastwirtes Franz Eller  der Freiwilligen Rettungs-
gesellschaft Innsbruck 30 8.

Bon einem Auto-Lastwagen überfahren . Am S. d. M., um halb
7 Uhr früh , wurde die 84jährige Witwe Wiedmoscr  in der

' Fabriksgasse in Dreiheiligen von einem Auto-Lastwagen über¬
fahren . Sie erlitt Verletzungen am rechten Bein . Die Frau wurde
von der Rettungsgesellschaft rn die chirurgische Klinik überführt.

Der freiwillige Tod eines Lehrlings. Wie bereits berichtet, hat
sich in der Werkstätte seines Meisters in Innsbruck ein Lehrling
vergiftet. Es handelt sich um den 18jährigen Schuhmachcrlehrling
Len Nöstlinger,  der seinem Leben durch Oeffnen des Gas-
Hahnes ein Ende bereitete. Cr wurde in bewußtlosem Zustande durch
die Rettungsgesellschaft ins Krankenhaus gebracht und ist während
der Fahrt gestorben. Er hintcrließ einen Zettel, auf dem er den
Selbstmord ankündigte, weil ihn das Leben nicht mehr freue.

Usberfall auf Studenten im Fiaiker. Die Brüder Z v n t a,
ein Maler - und ein Maurergehilfe, und zwei Genossen
führten am Dienstag um 2 Uhr früh in der Maria -The-
resien-Siraße einen Ueberfall auf einen Fiaker aus . Sie
hielten ihn aus und verprügelten die darin heimkehrenden
Studenten. Einer der Stirdentsn erhielt eine nicht unbe¬
deutende Stichwunde  hinter dem linke« -Ohr. Dem
Getroffenen wurde in der Rettungsstation im Rathaufe
ein Notverband angelegt.

Diebstähle. Aus dem Sudhaus einer Brauerei in Innsbruck
wurde einem Braugehilfen aus Hall eine fast neue Ledertasche mit
einem Dienstvertrag entwendet. — Nachts wurde aus der Wasch¬
küche in der Meinhardstraße 6 ein kupfernes, innen verzinnter
Wasserfchaff gestohlen. — Am Hauptbahnhof wurde einem Arbeiter
aus Telfs aus einer Werkzeughütte ' eine gut erhaltene schwarze
Pelerine gestohlen. — Aus dem Hausgange Meraner Straße 2
wurde einem Ingenieur ein Herrenfahrrad , Marke Steyr , Num-
iner 2100540, entwendet. — In der Anichstraße wurde einem !
Chauffeur aus einem Auto ein brauner , sehr langer Lederrock ge- \
stöhlen. — In Kitzbühel  wurde einem Fräulein aus Innsbruck
aus ihrem Wohnzimmer ein Photoapparat , Marke Sonnar (Firma
Contessa Otettel A.-G. Stuttgart ) entwendet.

verhafiungen in Tirol . Es wurden verhaftet wegen Dieb¬
stahls : In Hall  i . T. der 30jährige Hoteldiener Josef Steurer
und der 21jährige Knecht Karl Steurer  aus Steinbach, in Fie¬
ber b ru n n der 27jährig« Bauernsohn Peter Pletzenauer und
in Innsbruck  der 44jährigc Hilfsarbeiter Peter Friedrich
aus Häring . Wegen Betruges  wurden festgenommen: In
Oberau  der 32jährige Gerber Franz S z a b o aus Pinkafeld, in
Zell  am Ziller der 22jährige Zimmermann Josef Karl  aus
Mühlbach und in H o p f g a r t e n das 32jährige Zimmermädchen
Maria Griefer  aus Umhaujen. In Jcnbach  wurde der 30jah»
rige Hilfsarbeiter Franz H o chm a i r aus Wieden wegen Ver¬
letzung der Sittlichkeit in Haft genommen. Wegen verbotener
Rückkehr  wurden angehalten: In Tratzberg  der 21jährige
Hilfsarbeiter Alois Lind ne  r aus Hallein und in Lanüeck  der
88jährigc Schuhmacher Albert Schmidt  aus Dortmund. Aus-
wetslofe Bettler und Landstreicher  wurden verhaftet : In
Hopfgarten, Tratzberg. Telfs, Imst , Hall i. T ., Schwaz, Jenbach
und Oberau je einer.

Bergung einer Frauenleiche in Meran . Am Dienstag
gegen 8 Uhr frtrh wurde in Meran ans dem Stadtbach
oberhalb des Meraner Stadttheaters eine Frau , die an
einer Wasserabkehrstelle angefchwemmt war, t o t aus dem
Wasser gezogen. Nasch angestellte Wiederbelebungsver¬
suche blieben erfolglos. Die Tote konnte als die 48jäyrkge
Witwe Johanna Anhell  erkannt werden. Sie dürfte
infolge eines unheilbaren Leidens ins Wasser gegangen
seirr. Erst vor sechs Wochen mußte sie sich einer Operation
unterziehen, die ihr aber keine Heilung brachte.

Bom Fremdenverkehrs - und Berschänerungsserein Hall wird
mitgeteilt , daß sich Spender für die neuen praktischen Bänke , die
beim Musikpaoillion aufgestellt sind, gefunden haben . Dies wird
von der Vereinsleitung freudigst begrüßt und zum Anlaß genom¬
men, solche Spenden zu empfehlen, damit sie in möglichst großer
Zahl iviederholt werden . Die 'Namen der Spender werden an den
Bänken angebracht werden . Gleichzeitig wird die Bevölkerung
von Hall eingeladen , wie im vorigen Jahre , auch heuer wieder,
Fenster und Balkons mit Blumen zu schmücke». Es werden dies¬
bezüglich wieder Preise verteilt werden.

Aufnahme in die Privat -Mödchen-handelsschule „Zum gute«
Hirten" in holl . Der zweMassigen Privat -Mädchsn-Handelsschuk«
im Institut „Zum guten Hirten" in Hall  hat dar Bundrsministe-
rium für Unterricht das Oeffeittlichkeitsrecht zuerkannt. Gesuche um
Auinahmc oder um Zulassung zur Ausiiahmsprüsung sind, mit 1 8
gestempett und mit den letzten Schulzeugnissenbelegt, bei der Dirok.
tio» einzubringen. Nicht hinreichend vovgebildeten Bewerberinnen

Ksteht der Eintritt in die Dorbereitungsklasse offen. Das Jnstibst
,Jun , guten Hirten" besitzt ein allen modernen Anforderungen ent¬
sprechend eingerichtetes Internat  für die Handelsschule. Exter,
nistinnen aus der « tadt Hall und nächster Umgebung finden eben¬
falls Aufnahme in die Handelsschule. Obiges Institut besitzt auch
eine mit dem Oesfenttichkeitsrecht versehene Volksschule  von der
ersten bis zur sechsten Klasse; eine städtische Fortbildungs¬
schule,  die ihrem Lehrpläne gemäß zwei Klassen einer BürAer-
schul« ersetzt und für dar 7. und 8. Schuljahr, sowie für Überschuß
pflichtige Mädchen bestimmt ist; dann eine In dustri ef chule und
schließlich eine H au shaltn  n g s f chu l e. Ausnahmsgesuche sind
zu richten an die Leitung des Institutes „Zum guten Hirten" in SyaU.

Schwozcr Urania . Mittwoch, S. Juni , rollt im Stadtkino der er¬
folgreiche Uraniafilm : „Die Fahrt in den Weltenraum." Die einzig¬
artigen Bilder erschließen die Wunder der Stecncmvelt.

I « dem Kasbach ertrnnken. Ans Jenbach  wird be-
vichtet: Aon vergangenen Sonnlag stürzte der Arbetter
Ignaz Leimgruber  im trunkenen Zustand durch
einen Fehltritt vom Wege in den hoch gehenden Kasbach
und ertrank. Leimgruber hat seinerzeit in der sozialdemo¬
kratischen Partei Tirols und Vorarlbergs ein große Rolle
gespielt,' wegen seiner Trunksucht wurde er jedoch als
Vertrauensmann unmöglich und wurde aus der Partei
ausgeschlossen.

Die Winterkurse in Rotholz begiimen heuer für die erste Klasse
am 6. Oktober und für die zweite Klasse am 2. November. Sie
dauern bis zum 31. März 1927. Die Ausnahmsgefuchc sind einzu¬
reichen: für die erste Klasse bis jMeftens den 21, August und für
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die zweite Klasse bis spätestens den 30. September. Es wird auf-
merffnrn gemacht, daß nach Ablauf der Anmeldefrist keine Gewähr
mehr für eine Ausnahme geboten werden kann und daß jene Be¬
werber, die sich nicht rechtzeitig melden, wegen Platzmangel abge¬
wiesen werden müssen. Cs mögen sich daher die Interessenten recht¬
zeitig melden. Gesuche um Unterstützungen sind dem Aufnahms¬
gesuche beizulegen unter gleichzeitigem Anschluß eines Vermögens¬
ausweises, wozu Formblätter bei der Direktion evhäMch sind. Nach¬
träglich emgebrachte Unterstutzungsgesuche können-unter keinen Um¬
ständen mehr berücksichtigt werden. Di« Gesuchsbeilagen: Tauf- und
Heiinatschein. Schul-, Sitten- und ärztliches Zeugnis dem Aufnahms-
gesuche bsifchließen. Kosten für Unterricht und Verpflegung an der
Anstalt täglich1.80 und Schulgeld Io 8. Erhöhung des Dsrpsl-egs-
betrages Vorbehalten.

Diebstahl und Einbruch. Aus Rattenbcrg  wird berichtet:
Der Familie Eber harter  in Zimmermooswurde eine große
Menge Wäsche gestohlen. — Beim Krämer Kaspar Gratt  in
N i ede r b r e i t en b a ch ist ein Ladencinbruch verübt worden.
Gestohlen wurden Tabaksorten und Lebensmittel.

Ueberfall auf eins Fran . Aus Kufstei  n wird uns be¬
richtet: Am Sonntag abends gegen 11 Uhr wurde in der
Nähe des Gasthauses Birnberg ht Zell  bei Kufstein auf
offener Straße eine in Zell  wohnende Bahnbeamtens-
frau von einem Manne überfallen und eine Strecke abseits
der Straße gezerrt, wo der Unhold die Frau zu vergewal¬
tigen suchte. Er hatte sie bereits zu Boden geworfen und
ihr ein Taschentuch in den Mund zu stecken versucht, als
auf die Hilferufe der sich verzweifelnd wehrenden Frau
einige Männer aus dem GastHanfe herbeieilten und die
Frau am Boden liegend vorfanden. Der Täter , der sich
im -Schatten eines Stadels zu verbergen suchte, wurde je¬
doch von einem -beherzten jungen Manne gepackt und mit
Hilfe der anderen solange fest-gehalten, bis die Polizei ein¬
traf, die ihn hinter Schloß und Riegel setzte. Ans seinen
Papieren erkannte man in ihm den im Jahre 1903 zu Graz
geborenen ledigen Autoschlosser Karl Tadina,  der sich
arbeitslos hier aufhtelt.

stütkeneinbrüche. Aus Kematen  wird gemeldet: Im Laufe
des Winters ist die Ka se r a l p h ü t t e im Fotschertnle von Hütten¬
einbrechern ausgesucht worden. Gestohlen wurden Messinggewichte
und Küchengeschirr. Nach einer Meldung aus Iochberg  ist in
der Nacht zum 1. Juni di« sogenannte Wagen Hütte am Paß
Thurn  erbrochen worden. Soweit festgestellt werden konnte,
fehlen eine silberne Damennhr, eine Weckeruhr, eine Gitarre, ein
Jagdgewehr, ein Revolver, ein kompletter Rasierapparat, mehrere
Kleidungsstücke und eine Menge Seife.

Bei öcr Hahnbalz verrmglückt. lieber das tödliche
Jagdunglttck bei Imst erhalten wir noch folgenden Be¬
richt: Am Sonntag , den 6. Juni gingen die Bauernsöhne
M i t t e r e r und B a u m a u n aus Darren,z bezw.
Obertarrenz in der Nähe der Heiterwandhütte beim
Alpeiköpfl unbefugt -auf die H-cchnbalz. Als die beiden schon
an Ort und Stelle angekommen waren, löste sich dem Mit¬
terer das Schuhband. Er wollte sich den Schuh wieder bin¬
den und reichte seinem Kameraden das Gelvehr, damit es
dieser einstweileir halte. Banmaun dürfte nun mit dem
Gewehr manipuliert haben, denn plötzlich ging der Schutz
los und traf den Mitterer in öen Rücken, der sogleich tot
liegen blieb. Am 7. d. Ai. erstattete Baumann am Gen-
darmerieposteir Imst die S e l b sta n ze i g e, worauf eine
Gerichtskommission und zwei Gendarmen auf die Unfall¬
stelle abgingen. Mitterer war als l e i d en scha f t l t che r
Wilderer  bekannt und mußte nun diese Leidenschaft
mitz dem Leben büßen.

Brückensperre. Laut einer Mitteilung des Automobil¬
klubs von Tirol bleibt die Brücke über den Warpsbach in
Kilometer 13,952 der Tannheimer Bundesstraße bei
Nesselwäugle vom 10. Juni l. I ., 6 Uhr vormittags, bis
12. Juni l. I ., 8 Uhr abends, wegen Neubau für jeden
Berkehr gesperrt.

Unglücksfall. Aus H a f e l sta lt d en wird berichtet: Am
6. d. M. früh scheute infolge Umkippens einer Milchkanne
das Pferd des Milchfuhrmanns Johann Moosbrug-
g er , was das Umkippen des Wagens bei einer scharfen
Kurve zur Folge hatte. Der Fuhrmann kam unter den
Wagen zu liegen und wurde etwa zehn Meter weit ge¬
schleift, bis es einem beherzten Manne gelang, das Pferd
ai' fzuhalten. Der Verunglückte hat den rechten Unter¬
schenkel gebrochen rrnd eine Reihe weniger ernster Ver¬
letzungen erlitten.

Enthüllung des Kriegerdenkmals in Ludesch. Von dort wird
uns berichtet: Am Sonntag, den 6. d. M., wurde in Ludesch  das
neuerrichtete Kriegerdenkmal  feierlich enthüllt. Nach dem
Festgottesdienst, den der ehemalige Feldkurat Pfarrer Iuen-
Thüringerberg, zelebrierte, fanden verschiedene Musikoorträge
statt; die eigentliche Enthüllungsfeier war am Nachmittag. Ein
stattlicher Festzug, an dem verschiedene auswärtige Vereine teil*
nahmen, marschierte durch das reichbeflaggte Dorf auf den Denk¬
malplatz, wo der Obmann des Festausschusses, Hart mann,  eine
kurze Begrüßungsansprache und Schulrat Dr. Wolf  die glän¬
zende Festrede hielt. Das Denkmal ist ein von eisernem Gitter
umgebener Obelisk aus Kunststein, der auf der Seite gegen die
Kirche in Relief ein Schwert trägt. Die Vorderseite des pris¬
matischen Sockels zeigt einen von MeisterB e cht o l d geschaffenen
Kriegerkopf mit Stahlhelm in Reliefarbeit. Die übrigen drei Sei¬
ten des Sockels enthalten die Namen und Daten der Gefallenen.
Die Idee für diese Ausführung stammt von Meister Bechtold. Das
Mauerwerk wurde von Herrn Gallus Wucher,  das Gitter von
SchloffermeisterA u r i sehr hübsch ausgeführt. Nun erfolgte die
Uebergabe des Denkmals an die Gemeinde. Gemeinderat V on-
bun übernahm namens des erkrankten Vorstehers das Denkmal
in die Obhut der Gemeinde Ludesch.

Der Pfarrmcsncr als Opferstockmar-der. Aus Kemp¬
ten  im Allgäu wird berichtet: In einer hiesigen Kirche
waren seit m e h r er en I a h r en Geldbeträge aus
den  O p f e r stö cke-n entwendet worden, ohne daß man
der Diebe habhaft werden konnte. Nunmehr gelang es der
Poltzet, den Täter in der Person des zweitenPfarr-
mesners  ans frischer Tat zu ertappen. Der Ktrch-endieb
wurde in das Amts-gesängnis eingeliesert.

Aushebung einer Falschmünzerwerkstätte am Vodensee. Seit
geraumer Zeit tauchten in der B oden se e geg e n d falsche Zwei¬
markstücke aus. Am 6. Juni gelang es nun der Polizei von
F r i edr i chs h a f en und Langenargen,  in den stühen
Morgenstunden das vierköpfige Falschmünzernest in Langenargen
am Bodensee nuszuheben und"dem Gerichte zuzuführen. Die Täter
sind der Feinmechaniker Rudolf L e i b i n ger, der Galvaniseur
Max Aman  und der Fischer Kart Keller.  Die Herstellungs¬
werkzeuge, sowie die Formen zu Zweimarkstücken, Fllnffranken-
stücken und Halbfrankenstücken konnten, obwohl die Täter diese
Sachen in raffinierter Weise in Mauern versteckt und teilweise ver¬
graben hatten, ebenso eine große Anzahl hergestellter Münzen, bei¬
gebracht werden. Bis jetzt ist festgestellt, daß die Täter für etwa
800 Mark falsches Geld  m der Bodenseegegend in Umlauf
gesetzt haben.

Der Grund für eine Gasthanssperre in Sitdtirol . Die
„Alpenzeitung" meldet: Vor einigen Tagen wurde über
behördlichen Antrag die Sperre der Wirtschaft„Lanahof"
in Oberlana  verhängt . Die Veranlassung zu dieser
Maßregel ist darin zu suchen, daß Gäste Lieder unstatt-
h asten (?) Charakters sangen.

Gute Beute. Aus Lana  wird berichtet: Im Bauern¬
höfe des Johann Pichler  wurde vor einigen Tagen ein¬
gebrochen und ans einem schwereil Holzschrank ein Fern¬
glas im Werte von 800 Lire, zwei Paar goldene Eheringe
und 90 Lire in Bargeld entnommen.

Unfall Seim Läuten. Aus Latsch  in Südtirol wird be¬
richtet: Am Sonntag vormittags, während der Fronleich¬
namsprozession, ereignete sich beim Festgeläute mit allen
Glocken im Pfarrturme ein schwerer Unglücksfall. Der
19jährige Schneiberlehrling Engelbert Pedrotz  wurde
von einer Glocke am Kopfe getroffen und erheblich ver¬
letzt. Der Arzt stellte außer einer schweren Quetschwirnde
am Kopfe eine Gehirnerschütterung fest.

Hoher Wafferstand am Gardasee. Wie die Blätter mel¬
den, Hat sich der Spiegel des Gardasees  in den letzten
vierzehn Tagen um 22 Zentimeter erhöht.

Die Ortsnamenändernng in Sndtirol . Am Montag
wurde das Geographische Institut in Rom in sein neues
Heim gebracht. Be-t dieser Gelegenheit hielt der Präsident
des Instituts eine lange Rede, in der er anführte, daß
das Institut es gewesen sei, das die Namen  in Südtirol
geändert  habe.
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Ein niedrer Sinn ist stolz im Glück, im Leid bsscheiden-;
Bescheide» ist i-m Glück ein edler, stolz im Leiden. £

! Friedrich Rücker  t. ;r :

Sie RmuMmg Der MiMetie Mb in
WsWlliKs Zilml« in Mimik« .
Bor einem Jahre konnten wir eingehend über die Neuausstellung

der altdeutschen Gemäldegalerie  des „Ferdinandeums"
berichten, die durch die Umgestaliung zu einer Insel an Schönheit
inmitten der.wohl überfüllten Sammlungen unseres Landesmuseums
wurde. Die stille Arbeit, durch die damals dieses Werk vollbracht
worden war, ging im vergangenen Jahre weiter und gestern vor¬
mittags konnte die Leitung des Museums nicht ohne Stolz den
auf eine Einladung hin erschienenen Spitzen der Behörden und
anderen Vertretern des öffentlichen Lebens zwei weitere Fort¬
schritte auf dem Wege zur Neugestaltung unseres Landesmuseums
vor Augen führen: den ersten Teil der neuaufgestellten
urgeschichtlichen  Sammlungen und die Holländer-
Galerie  in der Gemäldeabteiiung. Wenn man heute diese
Neuordnungen betrachtet, dann fällt es einem erst auf, wie viel
in unserem Landesmuseum reformbedürftig ist, aber auch welch
ungeheure und unschätzbare Schätze bisher dort versteckt lagen.

Um die Ausstellung der urgeschichtlichen Sammlung hat sich
Privatdozent von Merhart,  der Nachfolger des Hofrates
Dr. W i eser an der Innsbrucker Universität, besondere Verdienste
erworben. Er hat die zahlreichen Bestände, die Hofrat W i ese r
hinterlnssen hatte, gesichtet, bearbeitet und für Ausstellungszwecke
hergcrichtet. Seinem unermüdlichen Eifer ist es zu danken, daß
heute wenigstens die Saminlung aus der Bronzezeit  in muster-
gültiger Weise ausgestellt ist. Dabei gilt es, allerdings noch an
einen anderen Mann dankbar zu denken, der durch großmütige
Spenden die Einrichtung einer Werkstätte  zur Bearbeitung
der Ausstcllnngsaeaenstänüe ermöglichte, des Oberbauratcs Doktor
h. c. Karl I n n er e bne r.

Die Sammlung mit den Gegenständenaus den an 18 ver¬
schiedenen Orten Tirols ausgefundenen ll r n en g r ä bcr n aus der
Bronzezeit (1200 bis 900 v. Ehr.) ist jedenfalls einer der
»ücrcssantesten und schönsten Räume unseres Landesmuseums
geworden. Ein Lehrkasten zeigt in instruktiver Zusammenstellung,
was alles in einem Urnenarabe vorhanden ist: die Urne selbst,
wc Knochenreste, die Beigesäße, Ueberrcste van Bronzegegenständen,
k>e mitoerbrannt wurden und Bronzegegenstünde, die uiwerbrannt

dem Grabe beigegeben wurden. Unter diesen letzteren wird jedem
Besucher ein kunstvolles Schwert  auffallen, das in einem Urnen¬
grabe bei den Wiessnhöfen gefunden wurde und durch feine Formen¬
schönheit zeigt, auf welch hoher Kulturstufe die Menschen bereits

ewefen sein müssen, die in der Bronzezeit unsere heimatlichen Täler
«wohnt haben.
Ein großer Teil der Sammlungen in diesem Zimmer stammt

aus den 150 Urnengräbern, die in den letzten Jahren in den
W i l t en er Feldern zutage gefördert wurden und die vom Stifte
Wüten dem Ferdinandeum überlasten wurden. Von diesen 150 Urnen¬
gräbern sind etwa 50 in dieser Sammlung untergebracht, während
die übrigen als Studienmaterial Verwendung finden. Besonders
lehrreich ist auch die Rekonstruierung  eines dieser Wiltener
Gräber. Einen ganz ausgezeichnetenEinblick in den Zustand dieser
Urnengräber verschaffen auch die mustergültigen photographischen
Aufnahmen, die Photograph Richard Müller  in selbstloser Weise
während verschiedenerStadien der Ausgrabungen machte.

Die Unübersichtlichkeit der bisherigen  urgeschichtlichen Samm¬
lung wirkt gegenüber dieser Neuaufstellung geradezu grotesk. Hosfent-
lich werden bald die Mittel vorhanden sein, um auch den Saal, in
dem jetzt diese Sammlung noch untergebracht ist, umzugestalten, der
dann die tirolischen Funde aus der Eisenzeit  enthalten wird,
die so interessant und reichhaltig sein sollen, daß sie den Neid der
ganzen internationalen Gelehrtenwelt erwecken dürften.

Die altdeutsche Gemäldegalerie.
Wir haben zwar bereits im vergangenen Jahre eingehend über

die Neuaufstellung der altdeutschen Gemäldegalerie des „Ferdinan¬
deums" ausführlich berichtet. Dennoch wollen wir auch jetzt wieder
mit Nachdruck darauf verweisen und zum Besuche dieser Samm¬
lungen anregen. Ein Gang durch die fünf Kabinette und den
großen Saal, die diese Sammlungen umfassen, wird immer ein
starkes Erlebnis fein.

Im ersten Kabinett finden wir etwa die zweiS on n enburger
Bilder,  im zweiten drei große interessante Kreuzigungsbilder
aus der Hand, bezw. aus der Schule des Brixner Meisters mit
dem Skorpion, im dritten einige prachtvolle Werke aus der Brixencr
Schule des ausgehenden 15. Jahrhunderts, darunter eine hoch¬
interessante Wiederholung des in München.untergebrachten Kirchen-
vnteraltars von Michael Pacher und im vierten u. a. sechs Bilder
des Meisters der Vitus-Legende und vier Tafeln des Meisters der
berühmten Uttenheimer-Tarel.

Das I u w el in der neuaufgestellten altdeutschen Galerie ist jeden¬
falls das Kabinett VII. Hier finden wir Bilder zufammengehängt,
die jeder großen Galerie zu einer wertvollen Zierde gereichen
würden. Da ist vor allein die prachtvolle Unterbcrger-Madonna
von Lukas C r a n a ch, das hervorragende Bildnis des Brixner

Sie MkkrwWerliimlm der„Miimdem".
Gestern hielt unser L an d es m us e um s v erein

seine diesjährige Jahreshauptversammlung ah. Ter
eigentlichen Versammlung ging am Vormittag eine
Eröffnung und B e st cht i g u n g der n eu a u i -
gestellten  Teile der Sammlungen,  und Mar
eines Teiles der urgeschichtlichen  Sammlung rmd
der altdeutschen und der niederländischen Avteilung der
Gemäldegalerie  voraus , an der die Spitzen der
Behörden, Vertreter der Wehrmacht und Gendarmerie,
der heimatkundlichen Vereine usw. teilnahmen.

Der Vorstand des Museums, Hofrat Jnama,  konnte
mit Stolz darauf verweisen, daß nach den schweren
Kriegs- und Nachkriegsjahreu, in denen das Museum
bittere Zeiten durchwachen mutzte, nunmehr wieder soweit
eine Besserung eingetreien sei, daß man wieder arbeiten
könne.

Die ersten Ergebnisse dieser Arbeit liegen nunmehr
in den neuaufgestellten Abteilungen vor. In diesen
Abteilungen wurden die Teilnehmer an der Besichtigung
zunächst vom Privatdozenten Dr . M er h a r t geführt,
der die eben abgeschlossene Neuaufstellung der tirolischen
Urnengräbersunde aus der Bronzezeit erläuterte. In
der Gemäldegalerie übernahmen dann Prof . Dr. Ham¬
mer (altdeutsche Galerie) und LanöeskonservatorDoktor
Garber (Niederländer ) die fachliche Führung , lieber
die Neuaufstellungen dieser Sammlungen berichten wir
eingehend im Feuillcion unserer heutigen Ausgabe.

Abends fand dann die JahreSHauptversanrmlung statt,
die den üblichen— d. h. nicht allzustarken— Besuch auf¬
wies und deren Tagesordnungspunkte rasch ûnö ohneWechselrede erledigt werden konnten. Der Tätigkeits¬
bericht, den der Sekretär des Vereines, Prof . Dr . D a l l a-
torr  e, verlas , konnte wie alljährlich auf eine ganze Reihe
von Neuerwerbungen für die Sammlungen und für die
Bibliothek teils durch Widmungen, teils durch Ankäufe
verweisen. Der größte Teil des Berichtes beschäftigte sich
mit den eben abgeschlossenen ersten Arbeiten an der Neu-
ausstelluug der Sammlungen.

Anschließend an die Erstattung dieses Tätigkeitsbe¬
richtes erklärte Vorstand Jnama, >daß die Ausstellnngs-
avbeiten nach Maßgabe der vorhandenen und eingehenden
Mittel fortgesetzt werden sollen. Er erörterte dabei auch
das Problem der Verwendung jener Bilder, die bei der
jetzigen Neuordnung der Galerie entfernt werden mußten.
Sie sollen nach Möglichkeit (vor allem, wenn der Raum
dafür zur Verfügung steht) in einer Art „Sekundär-
g a l e r i e" aufgehängt und zugänglich gemacht werden.

Der K a ssa b e r i cht, der nach Jahren zum erstenmale
wieder mit einem ausehulichen Aktivum abschlietzt, wurde
einstimmig zur Kenntnis genommen.

An Stelle des verstorbenen Kaufmannes Anton Kog¬
ler,  der tm  vergangenen Jahre zum Fachreferenten für
Zoologie  bestellt wurde, dieses Amt jedoch wegen einer
Erkrankung und des darauffolgendenTodes nicht antreten
konnte, wurde Hofrat Dr . Karl Tolö  t gewählt, der am
Naturhistortschen Museum in Wien tätig war und ein ge¬
borener Tiroler ist.

Am Schlüsse der Hauptversammlung richtete der Vor¬
sitzende Hofrat I n a m a an die Innsbrucker  öen
Appell, sich in der Hinsicht einmal das Gewissen zu er¬
forschen, wie lange es schon her war, seit sie das letztem«!
das Museum besucht haben.

Auch wir unterstützen diesen Appell nachdrücklichst. Ge¬
rade die Neuausstellungenbringen Schätze ans Tageslicht,
die von auswärtigen Kennern bewundert werden und ob
der sie unser Museum beneiden. Da wäre es auch Pflicht
der Tiroler , ihr Landesmuseum wirklich kennen zu lernen
und nicht nur zu wissen, daß es in der Mnseumstratze
untergebracht ist.

Auch das Interesse am M u se u m v e r e i n sollte ge¬
stärkt werden. Wer sieht, wie gerade die jüngere Gene¬
ration bei den Hauptversammlungen fast ganz fehlt, wäh¬
rend die älteste mit vorbildlicher Treue Jahr für Jahr zur
Hauptversammlung anrückt, wird um gewisse Gedanken
über dieses mangelnde Interesse nicht herumkommen.

Domherrn Anaerer von UlrichA p t (dem übrigens vom Kunst¬
historiker Dr. Ringler auch das im gleichen Raums befindliche Bild
eines Schreibers mit einem Pelzrock zngefchrieben wird), dann
zwei ausgezeichnete Bilder von Hans Baldung Grien,  sowie eine
Reihe hervorragender Porträts von Christian Amberger,  Hans
Schwab von Wörthingen, Bernhard S t r i egl, Hans Maler
von Schwaz und Paul Dax.

In dem großen Saal dieser Sammlung dominiert vor allem der
Innsbrucker Maler Sebastian S chel mit seinem Annaberger-Altar
und anderen Bildern, dann sinden wir hier eine Reihe von Tafeln
von Haller,  die interessante Altarlafel eines süddeutschen Meisters
aus der Weiherburg, die sogenannte TänzlscheAnna  und einen
prachtvollen heiligen Hieronymus von Lukas C r a n a ch, der neben
den Bildern von Hans Baldung Grien zu den bedeutendsten Werken
der altdeutschen Galerie unseres Landesmuseums zählt. Noch manch
anderes wertvolles Bild wäre hier zu erwähnen, aber wir haben
bereits im vergangenen Jahre eingehend daraus vermiesen. Jetzt
obliegt uns der Hinweis auf einen neuen  großen Fortschritt, die
fast beendete Neuaufstellung der

niederländischen Galerie.
Auch hier wieder wurden bei den Arbeiten im letzten Jahre

Juwelen ans Tageslicht befördert, die man früher kaum beachten
konnte. Wenn man bedenkt, daß bisher im großen Saal der
Niederländer 136 Gemälde hingen, von denen eines das andere
nicht zur Wirkung kommen ließ, während diese Bilder jetzt außer
in dem Saal noch in einer Reihe von Kabinetten verteilt und dazu
noch eine Anzahl weniger bedeutender Bilder ausgeschieden wurden,
dann kann man bereits ermessen, um wie vieles stärker die Wirkung
dieser Sammlung nunmehr sein mutz.

J,n großen Saal wurden die Hauptwerke der holländischen Maler¬
schule in einem gewissen inneren Rhythmus gehängt. Alles was
die niederländische Malerei so stark bewegte, das gesellige Leben,
in der Familie sowohl als auch im Wirtshaus, die freie Natur usw.
tritt uns hier in geschlossenen Bildgruppen entgegen. Um ein
schönes F a in i l i en stü ck ans de? Hand eines unbekannten
Meisters gruppiert sich an der langen Ostwand des Saales eine
Reihe von Porträts und Gesellschaftsszenen. Da ist z. B. ein
leuchtendes Bild eines Knaben mit einem Geier von Paul Dr ost,
das bisher wohl den nieisten Besuchern der Galerie entgangen sein
dürfte, jetzt aber jeden Verständigen im gleichen Maße fesseln wird.
Das gleiche gilt von einer Kindergruppe von Aelbert Cuyp  aus
Dortrecht. Unterhalb dieser größeren Bilder hängt eine Reihe von
kleineren Kabinettsstücken, die ebenfalls Gesellschaftsszenen dacstellon
und so in einem inneren Zusammenhang zu den großen Werken
stehen. Wir finden hier David T e n i er s d. I, , B r owc r und
Lakob be Bet vertreten, dann auch Cornelius Thyssard und
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Innsbrucker Urania.
Vorverkauf in ixr Aussteüung des Tiroler Gcwerbebundes„Taxishof"
von 3 bis Hl  Uhr und von 3 bis 6 Uhr, Maria -Thercsien-Straßc 45.

Kriminalistik und Publikum. 1. Teil. Montag, den 14. Jun!
(f> Uhr), Claudiasaal. Lichtbildervortrag von Gendarmerie-Vizedirek¬
tor Josef Eben höh. — Eintritt S —.80 (Nichtmitglieder8 1.20).

Kriminalistik und Publikum. 2. Teil. Dienstag, den 14. Juni
(8  Uhr ), Claudiasaal. Lichtbildcrvortrag von Gendnrmcrie-Aizedirek-
tor Josef  E b e n h ö h. — Eintritt wie oben.

Besuch! die Arania -Schreibmaschinenkncse! + M 257

Rcstai-rarlt und Gastgarten Hotel „Maria Theresia".
Fremden, Einheimischen und Passanten zn jeder Tages¬
und Slvendzeit bestens empfohlen) ununterbrochen warme
Küche von früh bis 1 Ufir nachts. Bekannt vorzüg¬
liche Verpfleg ung und ebensolche offene
Weine und Biere.  Täglich Künstlerkonzert bei
freiem Eintritt und ortsüblichen Preisen . -st M151

Karlsbader Wasserzivieback, Marke „Sprudel Braun ".
Zwieback für Alle. Uhl-Brcunig . Ueverall erhältlich. -I- 12 i

Vorkräge und Veranstaltungen.
verein der Vorarlberger in Innsbruck. Zu dem Bunte»

21b e n d am 12. Juni im Saale des „Oesterreichifchen Hofes" wird
bckannlgegeben, daß außer den gesanglichen, musikalischen imd
komischen Vorträgen die komische Over Mozarts „Bastien und
Basticnne" aufgeführt wird. Die initwirkcnden Krästc sind: Frau
Rose Hagenauer-Geyer, Opernsängerin vom Stadltheater Saar¬
brücken, die Herren Friedrich Tschosen ooin Innsbrucker Stadt-
thegtcr, Richard Pachter vom Stadtheater Leoben und Chormeister
S '.gfried Nußbaumer von Innsbruck, letzterer am Klavier. Die
Pereinsleitung hofft, daß olle Vorarlberger Innsbrucks erscheinen.
Die Eintrittspreise finb gering. Gäste haben ohne weiteres Zutritt,
da der Abend öffentlich ist.

MM dklf imii Ul!»» USet
MMsMen in litnl.

Von 3lbg. Fr . I a e g e r.
Nachstehende Zahlen geben ein Bild des Gcburicnrückganges und

der Verminderung der Schülerzahl in den Volksschulen,  und
zwar seit dem Schuljahre 1922/23 um 7304 Kinder in vier Jahren
(durchschnittlich 1826 Kinder im Jahre ) und der Abnahme der
Volksschulklassen um 84 (durchschnittlich 21 im Jahre ),

Kcburtsjahr(1. Klage) Schuljahr Bolksschüler B .-Kt'assen Bürgerschüler B .-Klafje»
1919 1925/26 36.376 970 3452 93
1918 1924/25 38.154 998 3033 81
1917 1923/24 41.192 1011 2740 76
1916 1922/23 43.680 1054 1996 68
1915 1921/22 42.287 981 1694 52

Auf eine Klasse kommen im Schuljahr 1922/23 im Durchschnitt
32 Schüler, 1925,26 aber 36 Schüler, anscheinend kleine Zahlen,
sie müssen aber unter Berücksichtigungder Siedlungsverhältnisse
Tirols genommen werden, wornach z. B. in 51 Schulen unter 26,
ja nur zehn oder drei Schüler sind, mährend̂ andere Klassen
60 Kinder beherbergen. Also bei Abnahme der Schülerzahl inehr
Schüler in den Klassen. Ans den Zahlen ist aber auch der große
Aufschwung der Bürgerschule  in Tirol zu ersehen: Die An¬
zahl der Bürgerschüler hat sich trotz Geburtenrückganges innerhalb
fünf Jahren verdoppelt.  Es stellt dies der Bildungsfreundlich-
keit der Bevölkerung das beste Zeugnis aus . Zuin Aufschwungs
der Bürgerschule hat aber auch die gegenwärtige demokratische Zeit
beigetragen, in der man aus verschiedenenGründen die praktischen
Berufe vorzieht und den Mann ohne Rücksicht auf den Stand rich¬
tigerweise nach dem Können und der Tüchtigkeit schätzt. Die Stei¬
lung der Frau im Leben, sowohl während des Krieges, als auch
in der gegenwärtigen Zeit insotgc der wirtschaftlichen Lage der
Faniilie, veranlaßie eine erhöhte Ausbildung der Mädchen und trug
viel zum Aufschwung der Mädchenbürgerschulen bei.

Während also die Anzahl der Volksschüler infolge des Geburten¬
rückganges abnahm, nahm die Schülerzahl der Bürgerschule aus
wirtschaftlichenund praktischen Gründen zu. Da aber die Bürger¬
schule Pflichtschule für die Kinder des Standortes der Bürgerschule
ist, da ferner aus der Hingebung jener Orte viele Kinder freiwillig
die Bürgerschule besuchen, ist bei der Beurteilung der Abnahme der
Gesamtschülerzahl Rücksicht zu nehmen. Andererseits befucheii viele
Schüler über 14 Jahre hinaus die Bürgerschule, weil sie entweder
leine Stelle erhalten oder weil sie ein abschließendes Wissen und
die Vollendung der dritten Klasse brauchen, um die Fachschulen

Miense Molenaar,  der hier mit einem wundervollen Schul-
stuben-Bild voll Bewegung und lebendiger Leuchtkraft vertreten ist.
An der Südwand seheir wir eine Reihe schöner B l u m e n stü cke
und a» der Westwand u. a. ein Seebild von Jan B l o m, zwei
Bilder von Ruthardt (Tierstück und Jagdszene) und noch manch
andere. Ein großes und interessantes Bild der Schlacht von
Nienvpori, sowie das einzige religiöse Bild dieser Sammlung , das
vom Rubensschüler Ja » Erasmus Q u e l ! i n u s stammt, der auch
der Künstler des Hochaltars der Haller Pfarrkirche ist̂ seien aus
fiiejcm Saale noch erwähnt.

Wie die alldeutsche Galerie in einem Kabinett ihre Glanzstllcke
vereinigt, so auch die niederländische. Von dem eben geschilderten
Saal aus kommen wir in dieses Kabinett, in dem wir zunächst das
bekannte Rembrandtsche  Bild des Vaters des Künstlers findsii.
Ihm zur Seite hängt vielleicht eines der schönsten Bilder, die die
Kunstgeschichte aus der damaligen niederländischen Malerei llber-
haupt kennt, ein herrliches Werk  von Gerhard T e r b o r ch.
Einem krmstvcrständigcnBeobachter mag jeder Abschied voii diesem
Bilde schwer fallen! 'Auch Carel F a b r i c i n s aus Delft, dessen
Werke heute so selten sind, daß sic als Unica gelten, ist mit einem
seiner besten Werke (einem Bild des alten Tobias und seiner Fran)
in diesem Kabinett vertreten ; desgleichen Gafpar Net scher mit
einem Jagdstück. Außerdem finden wir eine ganze Reihe von
Bildwerken hervorragender Feinmaler , wie Willem van M i e r i s,
Gerard Don (ein Flötenbläser) u. a., sowie ein prachtvolles Kirchen-
stück non Aelbert C u y p.

Das nächste Kabinett zeigt uns vor allein das angeblich von
van Dyck stammende Bild einer „schönen Frau mit der Halskrause",
das während des Krieges durch seine romantische Entfuhrungs-
geschichte bekannt geworden ist. (Es wurde int Innsbrucker Museum
bekanntlich gestohlen und wurde nach einigen Jahren in einem
Antiquariat in Aachen ausgefunden.) Hervorragende Maler , die
uns iii diesciii Kabinett noch begegnen, sind Simon van D o e s,
Nikolaus B c r chc m, Frans Mo n b e r t (Winterlandschaft) und
Jan van T i l ! » s.

Im drillen der Kabinette fesseln vor allem ein leuchtendes und
schmissig gemaltes Bild von Jan Dys,  eine ländliche Rnusszcne
darstellend und weiter eine Reihe von Bildern aus der flämischen
Schule, wie z. B. von Hendrik Goltz ins , Cuylenburgh,
Franz F r a n cke n, Neefs  und Pieter Saenredon (die beiden
letzteren init Kirchenstücken) und van der Nee r (mit Mondland¬
schaften).

Das letzte der bisher zur Aufstellung gelangten kleineren Kabinette
zeigt neben einer Reihe anderer Werke der frühen nieder-
ländischen  Schule eine der typischen Bauernszenen von Pieter
B r e u g h e l, eine große Landschaft in der 'Art des B l c ß und eine
Tau c Christi in der Art des P a t i n c e r.

besuchen zu können. Aber muh eine Anzahl der Genossenschaften[
verlangt zum Eintritt in die Lehre als Borbildung die vollständige
Bürgerschule. Die Abnahme der Zahl der Schulpflichtigen an Volks-
und Bürgerschulen beträgt fomit für vier Jahre rund 61X10 Schüler,
das ist im Durchschnitt ein B e r l u st von 1500 Schülern  i -m
Jahre.

Das in nächster Zeit erscheinende Gesetz, das die achtjährige Schul¬
pflicht vollständig durchführen will, wonach die Schüler nur a in
Ende des Schuljahres austretcn dürfen (also nicht
mehr mit dem Alter von 14 Jahren während  des Schuljahres),
wird nicht nur auf die Bürgerschule einen großen Einfluß haben,
es wird auch im Erwerbsleben beu Arbeitsmarkt regeln; die Auf¬
nahme der Lehrlinge wird dann hauptsächlich von, Monate Juli an
beginnen. Derzeit ist cs oft oorgekommen, daß Schüler mit
14 Jahren während des Schuljahres austreten , um eine freie Stelle
vorwegzunehmen, weil sie später sonst ein besser vorgebildcter, der
die Bürgerschule absolvieren will, erhielte.

Für das Schuljahr 1926 27 würden auf Grund der gesetzlichen
Bestimmungen (60 Schüler für eine Klasse) 110 Klassen zum Abbau
kommen. Bon dieser Zahl übernimmt das Land 21 Klassen zur
Erhaltung , 38 sind zum Abbau  bestimmt und von den übrigen
51 Klassen ist das Schicksal noch nicht entschieden. Die Klassen, die
von den Gemeinden nicht übernommen werden, gelangen auch zum
Abbau. Sa sehr es zu begrüßen ist, daß die Gemeinden aus eigenen
Mitteln über das gesetzliche Ausmaß hinaus weitere Klassen erhalten,
so birgt es doch einen Nachteil in sich. Die starke Z u n a h m e der
v chu l sr eun dl ichkei t in der Bevölkerung, die zweifellos fest-
gcftcllt werden kann, erleidet einen Stoß , wenn die Gemeinde
selbst für die Mittel aufkommen muß.

Wenn in diesem Schuljahre gegenüber dem Vorjahre eine Ab¬
nahme von rund 2000 Volksschülern festzustellen ist, so ist einKlassen-
abban mit Rücksicht auf die Finanzlage des Laiides unvermeidlich.
Doch sollte man nicht zu streng verfahren und eilte Rückorganisation
der Schulen, (das heißt, daß aus fünfklassige» Schulen vierklassige
werden usw.) wenigstens dann vermeiden, wenn der Rückgang einer
kleinen Schülerzahl, der Entfall non 10 Schülern, schon den Abbau
der Klasse bedingte. Aber selbst dieser bescheidene Antrag der
Großdeutjchen Partei erhielt im Landtage nicht die Mehrheit.
Erreicht wurde ledigtich, daß die Landesregierung beauftragt wird,
„womöglich" die zweiklaffigen Schulen nicht Zn emklasiige zu
verwandeln.

Ein starker Rückgang der Schülerzahl  wird sich noch
im folgenden Jahre zeigen, um nochmals unb hoffentlich zum letztsn-
inale die Frage des Klasfenabbaues nuszurollcn. Wenn sich'auch
in den letzten Jahren schon eine größere Zunahnte der Kinderzahl
bei den itoch nicht Schulpflichtigen zeigte, so wird, weil der drei¬
jährige Durchschnitt der Schülerzahl zur Errichtung neuer Klassen
maßgebend ist, erst dann ein Stillstand eintrcten. Auf Gnmd des
rapiden Ansteigens der Kinderzahl einzelner Gemeinden dürfte in
den folgenden Jahren an die Wiedererrichtung  der Klassen
gedacht werden können, doch werden in größeren Orten infolge
der wirtschaftlichen Nöte H e nt m u n g e n nicht ausbleiben.

Italien und der Innsbrucker Bahnhof.
BehaApttingen der „Strmde".

Wie« , 8. Juni . Die „Skmrbe" kommt heute nuf das
Dementi in Angelegenheit der beabsichtigten Verlegung
der italienischen Kopsstation vom Brenner nach Innsbruck
zu sprechen und sagt, Satz in ihrer gestrigen Meldung
nicht von der Zustimmung zu einer Bunüesanleihe die
Rede gewesen sei, sondern von einer Zustimmung der
italienischen Regierung dazu,  daß dem Kontrollkomitee
künftighin die alleinige Entscheidung  über öster¬
reichische Auleihegesuche im allgemeinen übertragen wird.

Wenn daher das Dementi behaupte, das; wegen einer
Eisenbahnanleihe überhaupt keine Verhandlungen geführt
wurden, so sei dies vollkommen r ich i i g. aber die Vorfrage
jeder  Anleihe und mithin auch einer Eisenbghnanleihc,
nämlich die Kompetenzfrage  des Kotttrollkomitees
könne nicht erledigt werden, eben wegen der Weigerung
Italiens , das den hiezu erforderlichen einstimmigen Be¬
schluß nicht zustandekommenläßt.

Das Blatt hält seine Behauptung aufrecht,  Satz
Italien keinen Zweifel darüber aufkommen ließ, daß es
Seit Wunsch hat, die Kopfftation der Brennerlinie nach
I n n s b r u ck zu verlegen.

Die Brennerwachk und das Walther-Denkmal.
Rom, 8. Juni . Vorgestern fand die erste Versammlung

der „Breunerwacht" in Rom in einem faschistischen Ber-
cinslokal statt. Der Versammlung wohnte auch Senator
Tolomei  bei . Es wurde beschlossen, die Regierung gu
bitten, das „mittelmäßige  Denkmal des weniger

So ist in den letzten Monaten auch dieser  Teil der Galerie
unseres Landesmusenms neu geordnet worden und auch hier können
wir jetzt erst znm vollen Genuß  dieser unschätzbaren Werte
gelangen. Man werfe nur aus den neueingerichteten Sälen »nd
Kabinetten einen Blick in die Säle mit der bisherigen Ausstellung
und man wird hier das Nebeneinander zweier verschiedener Weiten
feststellen können. Daß dieser gewaltige Unterschied, der sich jetzt
in der Galerie des Ferdinandeums geltend macht, bald verschwindet,
daß dar begonnene Werk möglichst bald beendet wird, das fei der
Wunsch, der auch heute wieder unserer 'Anerkennung für das bisher
Geleistete hinzutzefügt sei.

Diese Anerkennung gebührt in erster Linie wohl dem Kunst¬
historiker Dr. Josef Ringler,  der die Hauptarbeit an der Neu¬
ausstellung der Galerie leistet. Daneben allerdings darf auch jetzt
wieder des Verdienstes nicht vergessen werden, das sich seiitcrzeit
Universitätsprofessor Dr. Dreger  dadurch erworben hat, daß er
den Anstoß zu der Neuaufstellung der Gemäldegalerie gegeben hat.
Und schließlich hat auch die K u n st ko m m i ss i o n des Ferdi¬
nandeums durch ihre wertvolle Arbeit bei der Neuordnung sich den
Dank der gesamten Oessentlichkeit verdient.

A. Strobel.

An die deutsche Poesie.
Aus rauhem Pfad bist du mir einst begegnet
Voll Herrlichkeit und hast mir hold gelacht,
Gelockt mich in dem Sonnenrelch mit Macht,
Bis ich an dich gegfaufct und dich gesegnet.

Du ließest gnädig meine Seele trinken.
Sich laden an der Schönheit lichtem Born,
Mir manches Röslein blüh'» an manchem Dom,
In mancher dunkeln Nacht manch Sternlein blinken.

Wie war ich glücklich, fremd, vom Sturm verschlagen
Nach deutschem Land, zu finden einen Hort,
Zu lauschen neuem Liede, neuem Wort,
Wie mar ich stolz,' zu singen mit und sagen! —

Nun heg' ich einen Wunsch nur , Göttin licht!
O, laß mein Saitenspiel noch leise klingen,
Laß seine letzten Saiten noch nicht springen,
Vergelte Treu ' mit Treu' : verlaß mich nicht!

B. Dc l - Pe r o.

als mittelmäßigen  Minnesängers Walther von der
Bogclweide aus der Stadt Bozen 31t entfernen und even¬
tuell der Stadt Wien zn schenken." Die Versammlung
verlangte , daß „an Stelle des unerwünschten Gastes, de«
die Barbaren in Italien als falsches Zeugnis  für
das Deutschtum Südtirols " ausgestellt hätten, das D rn --
snsdenkmäl  errichtet werden soll.

Senator Tolomei wurde zum Ehrenpräsidenten
der römischen „Breunerwacht" ernannt. Endlich wurde
beschlossen, Alpenhütten in den Oetztaler und Stubaier
Alpen zu errichten und die Organisation der „Brenncr-
wacht" in gewissen Teilen Südtirols vorzunehmen.

---- Arusikverein Innsbruck. Der erste Vortragsabend der Musik-
vereinsschule findet am Dienstag bett 15. Juni abends 6 Uhr stall.
Es kvlimten Zöglinge der Anfangs-Klavier, und Geigen-Klasse-n.
sowie die beiden ersten Chorgcsangsllassen zu Wort. Die genaue
Portragsordnung wird demnächst bekanntgegebsn. Die Karten sind
am Tage der Veranstaltung von 4 bis 6 Uhr nachmittags im Musik-
vereinsgebäude erhältlich.

— Der Wiener Mannergesangverein in Innsbruck. Der Karten.
Vorverkauf für das Samstag den 19. Juni abens 8 Uhr im großen
Stadifaale stattfindende Konzert findet ab Mittwoch den 9. Juni
bis Freitag den 11. Juni von 11 bis 1 Uhr mittags im Liedertafel-
heiine, Bürgerstrohe 14, statt. Infolge der ungemein regen Nach¬
frage empfiehlt es sich, sich rechtzeitig mit Karten zu versorgen.

— Radio Wien 531. 6.45 Uhr: Die Entwicklung der Seikschmebe-
bahnen für Personenverkehr in Oesterreich, Vortrag von Ing . Fin-
deis. 7.25 Uhr: Das Kunstwerk int Verhältnis zur Natur und
Publikum van Maler D. Goltz. 8 Uhr: Wiener Humor-Abend.
9 Uhr: Abeiidkonzert der Kapelle Geiger.

— Krise im deutschen Bühnenverband. Berlin,  8 . Juni . Die
Theaterdrrektoreu Reinhardt , Barnawski , Robert und
Fried m ann - Frederich  haben gemeinsam ein Schreiben an
das Präsidium des deutschen Bühuenvercines gerichtet, worin sie
ohne Angabe von Gründen ihren Austritt  aus dem deutschen
Bühnenverem und damit auch aus dem Verbände der Berliner
B ühn ent eiter erkln rsn.

--- Ein Berliner Kammersänger in Köln ausgepsisfen. Berlin,
8. Juni . Der Berliner Kammersänger Michael Bohnen  ist gestern
abends in Köln  im Opernhaus ausgepsisfen worden. Er sollte den
Hans Sachs fingen. Sein Organ versagte aber, so daß Me Auf-
nähme nach dem elften Mt sehr kühl war. Dar Beginn des ziveiten
Aktes teilte der Obcrrcgisieur mit, daß Bahnen plötzlich unpäßlich
geworden sei; ein Mitglied der Kölner Oper würde die Rolle weiter-
singen. Darauf erhob sich ein Sturm der Entrüstung . Erst nach und
noch trat wieder Ruhe ein, so daß die Vorstellung zu Ende geführt
werden konnte.

rakeinhuch für Erwachsene. Hervorge gangen aus Unterrichtr»
lurisn für Männer und Frauen aller Stände . Von Dr. Enimcran
Leit !. 3 Bünde, Halbleinen, Band 1 und 2 je 3.60 Mark, Bond 3
4.— Mark. Verlag Josef Köfel und Friedrich Pustet K.-G. (Lehr¬
mittelabteilung), München. Latein ist und bleibt die wichtigste
Sprache. Sie bildet das granitne Fundament für die wichtigsten
modernen Kulturlprachen. Durch Lestls Bücher ist jedermann Ge«
legcnheit geboten, feine Bildungslücke auf emfachste, natürlichste
Weise auszufüllen. Der Verfasser hat in jahrelanger praktischer
Erprobung einen Weg gesunden, der dem Erwachsenen das Erlernen
dieser Sprache außerordentlich erleichtert. Das Werk ist zweispaltig
gedruckt, deutsch-lateinisch, damit der Lernende seine licbcrsetzungs-
üibungen machen kann. Außerdem wird die Sprache nicht an den
bekannten, meist inhaltsleeren Uebungsjätzen gezeigt, sondern an
Originalstückcnder besten Weltliteratur . Es fvrtb nur Stoffe «er»
wendet, die jedermann interessieren und für seine nllgemein-mcnsch.
liehe Bildung van hohem Werte sind. Dabei wird hier zum ersten-
mal über die kurze Zeit des Römertums hinausgegangen und die
viel größere lateinische Literatur des christlichen Äbendlanides ge¬
zeigt. Außerdem enthalten die Büchlein säst alle gebräuchlichen
lateinischen Sentenzen und Sprichwörter.

„Die Aufnahmsprüsung ", Hilssbuch der Vorbereitung für die Auf-
nahmspvüsuug an alle Arten von Mittelschulen. Von Prof . Trath.
n i g g, St . Pölten . (4.50 S, Verlag A. Pichlers Wwe. u. Sohn,
Wien, 5. Bezirk, Margaretheuplatz 2.) Anläßlich des nahenden
Termins für diese Prüfungen werden Eltern und Erzieher auf das
soebeu erschienene Büchlein aufmerksam gemacht; es ist ein überaus
wertvolles Hilssbuch zur Vorbereitung der Prüflinge und enthält

«n zweckmäßigerAuswahl Uebungen und Fragen , bezw. Aufgaben
f,ir „Deutsche Sprache" und „Rechnen". Dank des beigegevensn
„Schlüssels" kann man die Richtigkeit der Lösungen und 2ln'twarteit
überprüfen. Der Behelf wird vielen Eltern und angehenden Mittel¬
schülern eine willkommene Neuheit sein. W.

„Das Spullerscskrasiwerk". Non Ing . Raimund Geilhofer,
Vorstand der Bauleitung für das Spullerfeewerk. 54 Seiten , 27 in-
tersssante photographische Ausnahmen. Ausführliche Beschreibung
dieses gewaltigen Baues . Preis 2.— Schilling. Zu beziehen durch
die JnvalidcuvereiiiigtiNig Spullerfewerk, Post Dalaas , Vorarlberg.

Miinchner Sportverein 1860 gegen Innsbrucker Stüdtcmannschast.
Man schreibt uns : Die Tiroler , die am letzten Sonntag in Sr.
Gallen  so schlecht ab,geschnitten haben, werden schon am Sonntag
Gelegenheit erhalten, der Oessentlichkeit zu beweisen, daß der Form«
rückgang nur ein vorübergehender war . Dies wird ihnen natürlich
nur gelingen, wenn sie von allem Anfang an mit dem nötigen Ernst
loiupfen und sich nicht durch Teilerfolge der Gegner aus der Fassung
bringen lassen. Das Spiel gegen die Münchner Ligainannschast
Sportverein 1860 (früher MDB.) findet am Sonntag den 13. d. M.
um halb 6 Uhr abends auf dom neuen städiifchen Sportplatz an der
Sill statt. Ad Freitag wtrden in mehreren Geschäften, die nach
bokanntgegeben werden, Vorverkaufskarten zu haben sein. Da die
Stelle des Berbandskapiläns gegenwärtig verwaist ist, mußte der
Vorstand des Verbandes die 'Aufstellung der Tiroler Mannschaft
selbst vornehmen. Er mußte dabei auf verschiedene gute Spieler,
die verletzt sind, verzichten; gleichzeitig hat er auch auf die in St.
Gallen gezeigten Leistungen Rücksicht genommen. Die Aufstellung
der Innsbrucker lautet : Tar : Neubqrth ; Verteidigung: Bradsisch
und Melichar; Läufer : Hofer, Fröhlich »nd Dandrca ; Sturm : Habt«
mann, Zoller, Wolchnwe, Pitsch und Scheibcin. Als Ersatzleute
werden gleick) acht Spieler genannt, und zwar : Hörhager, Lechner,
Margreiter , Ortler, Lihl, Rinner , Linfer und Plhak.

(Die Einschränkung des K.ohlenverbrauches in England.) Lon¬
don,  8 . Juni . Die Regierung hat de» Verbrauch von Kohle auf
Bergnügunigsbootcu und Vergnügungsdampfern bei Nichlvorlicgen
einer besondere» Erlaubnis verboten.
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Die Absage der Alpensahr !. Die Bemühungen des Oesterreichstchen i
Ainomobitttubs , durch Verlängerung  des Nennungsterwins ^
ein günstigeres Amneldeergelmis zu erreichen , waren nicht van ^
Erfolg begleitet . Das Resultat des Nennungsschlusses betrögt 12
Nemumgon für Automobile und 14 für Motorräder , wobei aller - '
dings zu bcmerfcn ist, das; bereits abgegebene Nennungen zurück¬
gezogen wurden . Der Oefterreichischs Automobilklub hat sich daher
mit dem AntomabiMuH des Königreiches s . $). S ., mit dem gemein¬
sam er in der Zelt vom 20. d. M . bis 4. Juli die Ocsterreichisch-
jiigaslawische Alpimüihrt abhalten sollte , telegraphisch in Verbindung
gesetzt und ist genötigt , die Fahrt im Einvernehmen mit dem Auto¬
mobilklub des Königreiches E . H. S . für Heuer abzusagen.

Für und gegen die Abseitsregel . Die neue Abseits rege ! hat in
England einen durchschlagenden Erfolg gehabt . Den stärksten Be¬
weis erbrachte eine unisassende Umfrage , die non der großen eng¬
lischen Fi 'ßballzeilung „Topical Times " veranstaltet wurde . Nicht
nur die Leser wurden um ihre .Meinung gebeten , man, sandte auch
allen bedeutenden Spnrtsleuten einen besonderen Fragebogen . Nicht
weniger als 252 .000 stimmten für die neuen Regeln : 63,000 hielten
die alten Regeln für besser. Die Managers bsgründeteii ihre Mei - ^
nung mit der Feststellung ., das; für die Zuschauer der Reiz des i
Spieles durch das Jwei -Männer -Äbjeits wesentlich erhöht worden s
sei. Die Folge davon : ungewöhnlich starker Besuch. Die durch die j
Aenderung am stärkstsn Betroifenen , die Aktiven , teilen zu einem
größeren Teil die Meinung ihrer Direktoren , Einige der großen .
„Sterne " erster Klasse kommen überein , das; der schnelle Spieler |
gegenüber dem technisch besseren, intelligenteren Spieler nunmehr !
stark begünstigt werde lind daß das feine , „ wissenschaftliche" Spiel I
unter der Aenderung geritten habe . Dagegen steh! die andere , I
ebenso sachverständige Meinung : daß in der letzten Saison die s
Qualität des Fußballspieles mindestens so gut war wie in irgend - s
einem- Jahre nach dem Kriege.

Radrennen Innsbruck —Drixlegg . Die Tiroler Rad - und Renn¬
fahrer -Vereinigung veranstaltet am Sonntag den 13. Juni ein Rad - l
rennen aus der Strecke Innsbruck —Brixlegg —Innsbruck . Start um i
7 Uhr früh bei der Wcyrcrfabrik in Mü -Hlau. Ziel beim Stadt - :
theaier in Innsbruck . Die ersten Fahrer iriiiflcn dort voraussichtlich i
gegen 10 Uhr vormittags «intreff «». Nennungen sind zu richten an
die Fohrradhandlung Baumgartner  in Innsbruck , Müller¬
straße 1, Die Preisvertcitung findet , am gleichen . Tag um 8 Uhr
abends im Gasthof „Breinäßl " statt . Die Preise sind im Kieider-
geichäf: « chir m e r, Maria -Th« resi enstraße , ausgestellt.

MptnefacljciWeti
Führungsbcrgfahrlen des Zweiges Innsbruck des D. u. Oe. Alpen-

«reins . Sonntag den 13, d. M . finden bei günstiger Witterung
zwei FührungL -bergf -ahtten statt , und zwar : 1. Marchreisenspitzc
(Gfallerweg ), unbeschränkte Teilnehmerzahl , Führer : Herr Josef
Mair , Schöpsstraße 14, Part . Zissammeirkienft am 12. Juni um
2 Uhr nachmittags am Hauptbahnhaf . 2. Bvandjochstjdgrat , zwei
Teilnehmer , Führer : Herr Alexander Air -d, Mühlau 107. Zufam-
menkunft 4 Uhr früh bei der Jmrbrücke . Kleiterpatfchen mitnehmen,
Anmeldungen bis längstens Freitag den 11. Juni 5 Uhr abends in
der Geschäftsstelle des Zweiges Innsbruck des D, u. Oe. Alpcnver-
cittj . Renn weg 8 (Kleiner Hofgarten ).

hüttenbewirkschostimg . Die Knorrhlltte an der Zugspitze (2052
Meter ) und die Rördlinger Hütte auf der Reicherspitze (2242 Meter)
sind voll bewirtschaftet . Ebenso das Solsteinhaus auf dem Erlfattek
(18(0 Meter ) und dis Betielwurshütie (2050 Meter ).

vssrmc Schuhhütten am Arlberg . Wie die Sektion Schwarzer
Grnr des D, ». Oe. A.-D , in Leutkirch (Württemberg ) mitteilt,
sind ihr« Schutzhiittsn — Leutkirchcr Hütte  bei St . Anton
am Arlberg und K a i s c r j o ch h a u s bei Pettncu am Arlberg —
»om 20. Juni an bis Mttte September bewirtschaftet . Die Weg¬
markierungen sind ebenfalls srnenert worden . Die Leutkirchcr Hütte
hat 10 Betten und 80 Mntratzeirlager , die Kaiferfochhiitte , die völlig
umgebaut wurde , hat 20 Matratzcniagcr . Auf jeder Hütte 'befindet
sich ein abgesonderter Frouenjchlafmnm . Der L̂ rbinduirgsmeg van
der Kaiserjachhütte zur Ans -bachcr und Friedrich -Simins -Hüttc durch l
das Kämmte ist fsrttggestellt . Damit ist der Höhenweg von der :
Biberacher Hütte bis zur Hanauer Hütte ununterbrochen begehbar . I

Ein Verkrhrsunfall im Zillertal.
Innsbruck , 9. Juni.

Der Aljährige Gastwirt Peter Krall  aus Heinzenberg im Ziller¬
tal fuhr mit einem Einspänner von der Station Zoll am Ziller gegen
Heinzenberg . Beim lieber queren des Bahngclcifes in der Mitte
des Dorfes mttcrließ es Kroll , nach dem fälligen Zuge Ausschau zu
halten und obwohl er schwerhörig ist und die Sicht durch eine
lebende Hecke behindert war , juhr er mit dem Wagen ruhig auf dos
Geleise, Als das Fahrzeug gerade mitten auf den Schienen stand,
stihr der Zug heran , erfaßte den Wagen an den Hinterrädern und
warf ihn um . Der Fuhrmann kam mit leichten Verletzungen davon,
der Fahrgast aber , die Rechts anwalisgaitin Berta Gold stein  aus
Wien, erlitt erhebliche Quetschungen und eine schwere Verletzung der
Wirbelsäule . Ursprünglich wurde gegen den Lokomotivführer des
Zuges das Verfahren wegen Gefährdung der körperlichen Sicherheit
eingcleitet , weil der Fuhrmann behauptete , kein Signal gehört zu
haben . Bald stellte sich aber heraus , daß die Warnungssignale
ordnungsmäßig gegeben worden waren , der schwerhörige Fuhrmann
sie aber überhört hatte . Der Einzelrichter , Hofrat Dr . Aeyrer,
verurteilte gestern den unvorsichtige » Fuhrmann , der bisher unbe-
schalten war , zu einer Arreststrafe von drei Monaten  bei drei¬
jähriger Probezeit . Der Staatsanwalt , Dr . G r u e n e w a l d, und
der Verteidiger , Dr , P e s c n d o r f e r, erklärten sich mit dem Urteil
einverstanden.

Jugendliche Diebe.
Drei Bürschchen im Alter von 10 bis 15 Jahren boten sich einer

Frau om Saggcn zum Holzhacken an , um für den « onnlng ein
Taschengeld zu erwerben . Die Frau ließ die jungen Arbeiter in den
Keller, wo das Holz lag , eilitrcten . Bevor die Jungen mit ihrer
Arbeit fertig waren , wurden in einem versperrten Nebenkeller einige
Kisten mit Flaschenbier eingelagert . Die Bürschchen beobachteten
diesen Vorgang mit großem Interesse , weil sic durch die Arbeit i
einen tüchtigen Durst bekommen hallen . Kaum war der Blerführer
verschwunden und der Keller wieder versperrt , brachen die drei
Taugenichtse die Kellertür aus und holten sich aus einer der Kisten
drei Bierflaschen , die sie mit Wohlbchag -en leerten . Natürlich wurde
d«r Abgang der Flaschen bald bemerkt und durch Zufall erkannte die
Frau , die sich von den drei ihr imbekannten Jungen das Holz hatte
hacken taffen , den ältesten von diesen einige Tage nach dem Dieb¬
stahl aus dem Marktplatz und übergab ihn einem Wachmann . An-
longs suchte der kleine Einbrecher seine Tat z» leugnen , als er aber |
von dem Dienstmädchen der Frau ebenfalls erkannt wurde , verriet .
er auch seine Genossen , Alle drei Tunichtgute standen gestern vor j
dem Einzelrichtcr . Dieser verurteilte den ältesten als Anstifter
wegen Einbruchdiebstahls zu einer bedingten Arreststrafe von drei
Wochen, die beiden noch unmündigen Diebsgenossen kamen wegen
llrbertretung der Unmündige » knii einer bedingten Verurteilung zu
12 Stunden Verschließung davon.

Ein 17jä-hriges Mädchen war in einem Gutsbetrieb in der Nähe !
von Innsbruck aks Magd beschäftigt. Da sich gerade eine günstige !
Gelegenheit bat . stahl das Mädchen einer Arbeitskameradin , mit der
es das Zimmer teilte , die ganzen Ersparnisse in der Höhe von 130 S,
Der Verdacht fiel natürlich bald aus das junge Ding , das sich von
dem Gelbe Kleider und Schuhe gekauft hatte . Als die Anzeige
erstattet wurde , machte die junge Diebin aus eigenem Antrieb den
ganzen Schaden wieder glitt Angesichts der bisherigen Unbescholten-
heit kam die kleine Rechtsbrecherin mit einer bedingten Arreststrafe
von sechs Wochen davon.

8 Bauernburschen als Diebe . Zu diesem Bericht vom 4. d. M.
teilt uns der Genieilidefekretär von Kossen, Herr Sebastian Kali¬
sch mid , mit , daß er nicht der Vater 'des Martin Einwalicr
ist und daß er der ganzen Sache ferne steht.

8 Beiiriik von Geiverbegenossenschaslen zu Asreinskrankenkassen.
Wien,  F , Juni . Der Bsrwaltungsgcrichkshos hat aus Anlaß eines
konkreten Falles mit Erkenntnis »om 21, Mai 1928 ausgesprochen,
daß die Dersinskrankenkassen nicht zu den noch den Bestimmungen
des Gesetzes, betreffend die Krankenversicherung der Arbeiter , ein¬
gerichteten Krankenkassen gehören und daher der korporative Beitritt
von Gewerbegenossenschaften zu einer Vereinskrankenkasse nicht ge¬
stattet ist. Der Vermal tu ngsaerichtshos hat sich damit einer Rechts-
an schaumig abgeschlossen, die bereits vor Jahresfrist vom Bundes¬
minister für soziale Verwaltung Dr . Re sch im parlamentarischen
Ausschuß für soziale Verwaltung vertreten worden ist.

8 Der nicheblichc Totschlag an einem italienischen Bauern in den
letzten fitiegsfagen . Wien,  8 . Juni . Vor zwei Jahren erregte
die Verhaftung des Bautechnikers Fritz Ul sanier  großes Auf¬
sehen, Der Bautechnikcr wurde auf Grund eines Steckbriefes der
italienischen Behörden verhaftet , worin er beschuldigt wurde , om
11. Juni 1919 in einem Orte an der Piave einen 45jührigen Bauern
namens Fracas  ermordet zu haben . Die Staatsanwaltschaft er¬
hob gegen Fritz lllsamer die Anklage wegen Totschlages . Die Ver¬
handlung gegen ihn hat nun vor dem Gericht in Wien begonnen,

8 Kriminalbeamte als Lokaindiebe . Hamburg,  8 . Juni . Zwei
Kriminalbeamte , die sich durch Einbruch große Mengen Kokain,
Heroin und Morphium im Gesamtgewicht von 75 Kilogramm ver¬
schafft hotten , wurden zu Zuchthausstrafen van zwei, bezw. vier
Jahren nertxrteilt . Zwei weitere Kriminalbeamte und fünf andere
Beteiligte erhielten Gosüngnisstrafen van sechs Monaten bis zu
zweieinhalb Jahren,

8 Freispruch eines zu lebenslänglichem Kerker verurteilten Schwei-
zers in Frankreich . P a r i s, 8. Juni . Der schweizerische Staats¬
bürger , der Maler Hans ^ B o s s a r f, der in Gemeinschaft mit dem
bekannten französischen Schriftsteller Judet  vom Pariser Schwur¬
gericht wogen angeblichen Einverständnisses mit dem Feinde in con-
tumatiam zu lebenslänglichem Gefängnis verurteilt worden war.
kebris vor einigen Monaten nach Paris  zurück , um die nochmalige
Verhandlung seines Prozesses zu erreichen , nachdem Judet im Wie-
deraufnohmsvevfahreu rrcioesprochen worden war . Nach fünftägi¬
ger Verhandlung hat das Pariser Schwurgericht auch Bnssart heute
s r e i g c s p r a ch e ii.

QuSalleeSSeft
Der VolKsschullehrplon — definitiv.

Mien , 8, Juni . Das Amtsblatt des Ilnterrichtsamtcs enthält eine
Verordnung des Unterrichtsministers Dr . Schneider,  wonach
der Volksschullehrplan nun definitiv  geregelt wird . Nach einer
Erprobung des Lehrplanes , der seit sechs Jahren in den öster¬
reichischen Volksschulen verwendet wurde , sollte durch diese Regelung,
die schon für den Beginn des Jahres 1928/26 in Aussicht genömmeu
mar , die Volkssthulreform geklärt werden . Der Kampf um die neue
Volksschule wird aber mit dieser Regelung nach nicht zu Ende sein,
da namentlich die Sozialdemokraten , vielleicht auch die Großdeut-
schcu, gegen den definitiven Lehrplan scharf Stellung mhmen wer¬
den . Der definitive  Lehrplan enthält zweifellos Verbesserungen,
auf die die verschiedenen Gutachten der Fachleute , wie auch schließ¬
lich die Mittelschullehrer , die die Volksschüstr aus der neuen Schule
übernehmen , Gewicht gelegt Hoden. Aber im ganzen werden die
großen Vera  n d e r u n g c n des definitiven Lehrplanes bei den
Anhängern der Schulreform Widerspruch finden . Von einem Schul¬
mann erhält das „llt. W . T, " folgende Bemerkungen über die neue
Verordnung:

Es ist keine Frage , daß dieser neue Lehrplan mit dem bisher er¬
probten wenig Zlehnlichkcit hat und daß die Ergebnisse des Vcr-
fuches wenig berücksichtigt wurden , lieber 80 Prozent der Lehrer¬
schaft Oesterreichs — und von den Wiener Lehrern sogar 90 Pro¬
zent — haben sich für d i c Beibehaltung  des G r, , ndsch » l-
t e h r p I a n c ausgesprochen . Es wird daher der definitive Lehr¬
plan als eine Hintansetzung der ganzen Versuchsarbeit der Lehrer¬
schaft angesehen , da Gutachten  der Lehrer , der Bezirksschulräte
und der Landesschulräte unberücksichtigt  blieben.

An verschiedenen Stellen des Lehrplanes wird in mehreren
Disziplinen das religiöse Moment in den Vordergrund
gestellt . So heißt es, im Geschichtsunterricht fei religiöse Gesin¬
nung zu erzielen , im Weligesanguntcrricht wird in "der dritten
Klasse die Hebung des gcistiichcn Volksliedes (Kirchenliedes ) ver¬
langt , im heimatkundlichen Unterricht wird Gewicht daraus gelegt,
daß Kirchen , Kapellen , Lctsäulon , Wallfahrten und historische Um¬
züge als geschichtliche Objekte heranzuzichcn sind. Das bestehende
Bolksschulgesetz hat solche Rlomente bei der SimuUanschule , die wir
ja haben , bisher nicht i» den Vordergrund gerückt.

In dem definitiven Lehrplan wurden die neuen pädagogischen
Errungenschaften , die in dem A u s d r u cks m i 11 c 1 des Zeich -
n e n s und der H a n d a r b c i t, in der Heimatkunde , in den körper¬
lichen Hebungen vernachlässigt sind, durch eine Verkürzung dieser
Fächer zugunsten der Sprachlchrschule im alten « inne durchgesetzt.
Im zweiten Schuljahr wird unter den lebensvollen Hebungen " Er¬
kennen der Ding - und Geschlechisworte , damit wieder eine scharfe
Wendung zum 'Abstrakten , zum rein Systematischen im Rcchtjchreib-
unterricht usw. vorgenommcn . Ferner ist das Gebiet der Heimat-
und Lebenskunde , die stärkste Errungenschaft der neuen Schule , jetzt
wieder ausgelöst i» Heimatkunde , Erdkunde , Geschichtskunde, Natur¬
kunde und Naturlehre,

Der Gesamtunterricht kann (nur kann , nicht muß ) nur für die
erste und zweite Klasse in Betracht kommen , van der dritten Klasse
an ist überhaupt die Berfächcruug  des Unterrichtes nach einem
regelmäßigen Stundenplan vorgefchrieben.

Auf das K i nd e r t ü m l i ch c ist insofern wenig Rücksicht genom¬
men , als schon im dritten Schuljahr eine Ueberleitung zum geschicht¬
lichen Unterricht verlangt wird , während bisher durch Märchen und
Sagen vorbereitet wurde . Was den gesamten sprach unter-
r i et; t anlangt , so kann gesagt werden , daß er hinter dem alten
Lehrplan von 1884 zurücktritt.

Me Forderungen der Wiener Gemeindebemnken
Rnfhcbung des Ultimatums.

KB . Wien , 8. Juni . Der Hauptausschuß der städtischen
Berivaliungsangestelltcu hat gestern trber ein Bermitt-
limgsangebnt der Gewerkschaftskommisston beraten und
beschlossen, diese Vermittlung anzunehmen.  —
Damit ist das mit 11. Juni besristetc Ultimatum
der städtischen Angestellten aufgehoben . .

Ausgleich der Rameusborfer Dampfmfthle.
Wie » , 8. Juni . (Priv .) Bor dem Handelsgericht begann

heute die Ausgleichstagsatzung der der Familie Schvited
gehörigen Ramensdorfer Dampfmnhle . Es wird eine
gsiprozeutige Quote angebvten.

Ein Bauer « ud seine Söhne vom Blitz getötet.
KB . Budapest , 8. Juni . Gestern ging in der Umgebung

der Stadt M t s ko l c z ein heftiges Gewitter nieder . Ein
Blitz schlug in ein Bauernhaus und töteie einen Land¬
wirt und seine beiden Söhne.

Großer Theakerbrand in Brüssel.
Tic Rache cines Arbeiters.

Brüssel , 9. Juni . (Priv .) Gestern brannte das Troea-
öero -Theater vollkommen aus . Nachdem es der Feuer¬
wehr gelungen war , einer weiteren Ausdehnung des
Brandes auf die Nachbarhäuser vorMbeugcn , stellte sich
der Polizei ein Elektrotechniker und gab au , das Feuer
g e l e g t zu haben . Er habe Differenzen mit der Direktion
gehabt und sich durch die Brandstiftung rachen
wollen.

Nach Beendigung der letzten Vorstellung habe er sich
in das Theater geschlichen , alle Vorbereitungen für den
Brand getroffen und sich uacb vollführter Brandstiftung
in ein dem Theatergebäude gegenüberliegendes Cafshaus
begehen , um das Ausbrechen des Feuers zu beobachten.
Bald schlugen die Flammen aus allen Fenstern und voll¬
endeten sein Rachewerk.

Zmölf Häuser in Krems eingeösÄert.
Krems , 9. Juli . -(Priv .) Gestern nachmittags brach in

der Dauipfbäckerei der Firma Ferdinand Wilhe  fnt ein
Brand aus , der bei dem starken Wind rasch um sich griff.
Zwölf Häuser wurden eingeäschert.

Großes Braudunglück in Dünaburg.
Danzig , 8. Juni . Die Stadt Düna  b u r g ist von einer

schweren Brandkatastropbe heimgesucht worden . 30 Häuser
wurden ein Raub der -Flammen . Ntebr als 200 Familien
sind obdachlos . 20 Feuerwehrloute haben Verletzungen cr-
litten.

Eine litauische Stadt « iedergevrannt.

Memel , 8. Juni . (Wolsf .) Heute nachts ist das etwa
80 Kilometer von hier entfernte litauische Städtchen Sa-
lanty bis auf die Kirche vollkommen nieder-
gebrannt.  180 Familien sind obdachlos . Bei dem
Brande sind zwei Personen ums Leben gekommen.

*

«- Die Erhöhung des Vierprcises in Wien . W t c n.
8. Juni . Der Ausschuß der Wiener Gastivirtegenosseiifchaft
beschloß , ab 14. Juni den Bierpreis  zu erhöhen und
rechtfertigt diese Maßnahme damit , daß eine Herab¬
setzung der Bierpreise im Einkauf nicht erzielt werden
konnte.

* Amerikanische Merzte und Aerztinnen in Wie » . Am
Sonntag sind 200 amerikanische Aerzte und Aerztinuen
tu Wien eingetroffen , um an der medizinischen Fakultät
Vorlesungen zu hören , die für die Amerikaner von den
hervorragendsten Hvchschnllehrern abgehalten werden.

* Ein Wiener Verleger verschwunden . W i e n, 9 . Juni . Der V«r.
leger Luzia » Frank <5 r trabbt,  der Inhaber des Renaissaneeoer-
lages , hat an die Polizei einen Brief gerichtet , worin er mit Rück¬
sicht aus die fortgesetzten Verleumdungen  durch den „Abend"
Selbstmord  ankündigt . Die Polizei hat sofort Recherchen nach
Ertracht angestellt , ohne jedoch bisher feinen Aufenthalt ausfindig
zu machen . Man glaubt , daß Ertracht Wien verlassen hat , um sich
in der Provinz in die Donau zu stürzen.

* Durch explodiertes Pöllerpulver schwer verunglückt . Linz.
8. Juni . In Wernstein  bei Schärding war am Mittwoch der
/5jährige Hafnermeister Alois Sommergrub er  mit der Be¬
reitung der Pulvermischung für die Pöilcr zum Fronteichuams-
feste beschäftigt , welche Arbeit er seit vielen Jahren besorgt hatte,
ohne daß ihm dabei ein Unfall zugestaßen wäre . Diesmal aber
entzündete sich ein Teil der Mischung , jedenfalls durch zu stariies
Reiben , die Rkasse explodierte und Stichflammen verbrannten
Sommergruber die rechte Körperseite und seinen rechten Arm der¬
art , daß das Fleisch in Fetzen herabhing . Auch besteht Gefahr für
das Augenlicht.

* Lebensmüde . Wie uns aus Linz  berichtet wird , wurden am
7. d. M .» nachmittags , in Heilhain , unterhalb des Strandbades,
Kleider und Abschiedsbriefe vargefunden , aus denen zu entnehmen
ist , daß der in Linz -Anberg wohnhaft gewesene Telephonist Jo¬
hann Fritzlinayer  freiwillig aus dein Leben geschieden sei . Er
dürfte sich mit einem Revolver angeschossen haben und dann in
die Donau gesprungen sein . Fritzlinayer hiiiterlätzt eine Frau und
ei» dreijähriges Kind . — Der 17jährige Knecht Fritz I a i>d e r in
Larndorf , Gemeinde Garsten , schoß sich eine Kugel in die rechte
Brustseite und verletzte sich schwer . Iauder befand sich auf dem
Hciiiiwcge aus einem Kino.

* Die Brondseuche in Oberösterreich . Aus Linz wird telepho¬
niert : Am 6. d. M . ist in In lhach dos Anwesen des Häirslers
Platine  r abgebrannt . Sämtliche Fahrnisse wurden ein Rand
der Flammen . Unter dem Verdachte der Brandlegung wurde die
55jährige Schwiegermutter des Plattner , Atarie Hödl,  dem Be¬
zirksgerichte Rohrbach eingsliefert . — I » Rieder » darf,  Ge¬
meinde Pabneukirchen . brach im Anwesen der Eheleute Katzen-
hofer Feuer aus , dem das ganze Anwesen znin Opfer fiel . Der
Schaden betrügt 25.000 8 , dem eine Versicherungssumme von
11000 8 gegcnüberstcht . Die Brandursache konnte noch nicht fest-
gestellt werden . — In S ch i e d e l b e r g, Gcineinde Thanstätten,
brannte dos Haus des Schusters Josef Source  nieder.

* Eine Bäuerin unter denr Verdacht der Brandlegung
»erhaftet . Am 0. d. M . morgens brach lm Stadel des
Bauerichauses der Eheleute Josef und Theresia Wim¬
berger  in Alt -Hellmonsödt , Gemeinde Hellmonsödt in
Oberösterreich , Feuer aus , das den Hof bis auf die Mauern
einäscherte . Die Bäuerin Theresia Wimberger , die ällei --
uige Besitzerin des Anwesens ist , wurde unter dem Ver¬
dachte, das Feuer selbst gelegt zu haben , verhaftet und
dem Landesgerichte Linz eiugeliefcrt . Bisher leugnet sie.

* Totschlag wegen einer Ehrenbeleidigungsklage . Aus P a r n.
dorf (Burgenlond ) wird gemeldet : Der 80jöhrige Kutscher Johann
Hofs er  wurde beim Bezirksgerichte Hainburg a. d. Donau auf
Grund einer von seiner Arbeitsgenossin , der 34jährigen Regina
M a t u l a, eingebrachten Ehrenbelcidigungsklage zu 15 8 Geldstrafe
verurteilt . Auf dem Heimwege von der Verhandlung lan.erte Hoffer
der Atatula auf , wachte ihr wegen der Klage Vorwürfe und ver¬
setzte ihr - im Verlaufe des Streites derartige Messerstiche, daß sie
bald daraus starb.
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* Kein Anschluß von Schaumbnrg-Lippc an Preußen.
Bückebnrg,  7 . Juni . Nach dem vorläufigen Ergeb¬
nisse der gestern vorgenommenen Volksentscheidabstim¬
mung über die Foage des Anschlusses des Freistaates
Lchaumburg-Lippe an den Staat Preußen, stimmten mit
Ja 8518, mit Nein 9331,' die Ergebnisse aus 17 Ortschaf¬
ten stehen noch aus . Man kann aber mit Sicherheit auneh-
mcn, daß cs bei der Ablehnung  des Anschlusses blei¬ben wird.

* Die vierteljährige Auszahlung der Beamtengehälter in
Deutschland abgclehut. Berlin,  8. Juni . Der Haushalts-
au8schuß des Reichstages lehnte einen Antrag betreffend
die vierteljährige Gehaltsauszahlung  für
die Beamten vom 1. Juli d. I . angefangen a b und nahm
eine Entschließung an, die die Einstellung der zu solchen
Auszahlungen erforderlichen Mittel in den kommenden
Reichsctat verlangt.

* Einheitliche Wornungskascln in Deutschland. Nach langen Ver¬
handlungen mit den Länderrcgieruiigen sind durch die Äcichsver-
nrdnungen über die Aufstellung von Warnungstafeln für den Kraft-
tahrzeugvcrkehr vani 25. April 1925 neue Ausführungs  -
b e st i m in » n g c n erlassen morden. Während bisher die Kennt¬
lichmachung der schienenglcichen Wegübergänge, Anstrich der Schran¬
ken, Ausstellung von Warnungstafeln usw. ein buntfarbiges Bild
zeigten, ist durch die neue Rcichsverordnung die Forderung nach
einer einheitlichen  Kenntlichmachung aller Wegübergängc er¬
füllt worden. Der Echrankenanstrich wird namentlich an Automobil-
i 'erkehrsstratzenim Reich durchweg weiß mit roten Feldern gehalten
sein, weil diese Farbcnzufammenstellung sich dem Auge schon aus
größerer Entfernung bei jeder Art von Hintergrund aufdrängt . Als
W a r n u n g s z c i chc n, die man auch als Vorsignale ansprechen
kann, sollen van den Landesbehördcn, nicht mehr von den Auto-
mobilvcrbänden, kreisrunde Tafeln von 60 Zentimeter Durchmesser
ausgestellt werden, die das internationale Gatterzcichen in weißer
Farbe auf dunkelblauem Grunde tragen. Diese Zeichen in 2 bis
2.5 Meter Höhe über dem Erdboden an festen Pfosten rechts der
Fahrtrichtung aufgestellt, kündigen 250 Meter vor dem Gefahr-
punkt an, daß ein Eisenbahnübergang vorhanden ist. Die Frage,
ob nicht bei eingleisigen Bahnen die Schranken überhaupt in Fort¬
fall kommen können, wie dies im Ausland zum Teil der Fall ist,
kann noch nicht entschieden werden.

* Die ScheidungsklageLudendorffs. Berlin,  8. Juni.
Ter Ehescheidniigsprozctz des Generals Lndeudorff gegen
seine Frau schwebt schon seit  M o n a t cn bei den
Münchener Gerichten. Lndendorfss Gattin, eine geborene
Voll  e, verwitwete P e r n e t, hatte aus erster Ehe zwei
Söhne, von denen der ältere im Weltkrieg gefallen ist und
einen jetzt achtjährigen Knaben hinterlietz, während der
jüngere der Adjutant seines Stiefvaters im Hitlerpulsch
war und auch im Hitlerprozeß angeklagt wurde. Po¬
litische Gründe  dürften bei der Ehescheidung nur in-
foferne eilte Rolle spielen, als sich Frau Lndendorff durch
die politische Tätigkeit und die damit verbundene persön¬
liche Reizbarkeit  ihres Gatten benachteiligt fühlt.

* Kampf mit Räubern im Auto . Magdeburg,  8 . Juni . Zwei
Männer , die ein Autotaxi zur Fahrt nach Wolmirstädt  ge¬
mietet hatten , zwangen den Chauffeur mit vorgehaltenem Re¬
volver , sich eines Mantels und seiner Wertsachen zu entledigen.
Es gelang dem Chauffeur , mit der Zange einen der Räuber
u i e d e r z u f chl a g e n und trotz der Schüsse des anderen zu ent¬
kommen. Die von ihm benachrichtigte Gendarmerie stellte die
Räuber in der Nähe von Genthc.  Es entspann sich ein Feuer-
oefccht, wobei einer der Räuber getötet  und ein Gendarm
schwer verletzt wurde.

* Vier Tote bei einem Bauunglück. Aus Stuttgart  wird ge¬
meldet: In Oberstetten  stürzte bei Vauarbeiteii der steinerne
Giebel einer Scheune ein. Dabei wurden die mit Aiisvesscrungs-
nrbeitcn beschäftigten Personen verschüttet. Vier davon, darunter
der Besitzer der Scheune, waren sofort tot.  Ein weiterer Deruii-
glücktcr wurde so schwer verletzt, daß an seinem 'Aufkommen ge-
zweifclt wird.

* Unglück in einem Thyssener Bergwerk . Hamborn,  8 . Juni.
Durch einen Wasscrdurchbruch aus einem Schacht des Thys¬
sener Bergbaues  wurde einem Revicrsteiger und drei
Häuern der Ausgang abgeschnitten. Zwei Mann wurden mit ge¬
ringen Verletzungen geborgen. Der Steiger und ein anderer Mann
werden noch vermißt.

* Eine inlernakionale Gründung Mussolinis zur Vereinfachung
des privcikrechtes. Rom,  8 . Juni . Mussolini hat dem Kammer¬
präsidenten seinen Bericht zur Genehmigung des Gesetzentwurfes
für die Gründung des Internationalen Instituts zur Verein¬
heitlichung des  P r i v a t r e cht e s zugestellt, das im Palazzo
Austiziani von Rom, dem bisherigen Zentralbcsitz der italienischen
Freimaurer untergebracht werden soll. Mussolini stützt seinen Bericht
aus die Beschlüsse des Völkerbundes über den Antrag der italieni¬
schen Regierung und betont, daß mit dieser Gründung ein wahr¬
haftes Bedürfnis der Wissenschaft und der Praxis nach einem Zen¬
trum zur Prüfung und Vereinheitlichung des in den verschiedenen
Gesetzgebungen der Welt so verschiedenen Privatrcchtes befriedigt
werde. Unter den offiziellen Sprachen' des Instituts steht die ita¬
lienische  au erster Stelle . Die Kosten von etwa 1 Million Lire
jährlich fallen zu Lasten des Außenministeriums.

*  Uniformierte Bäcker . N om , 8 . Juni . Ter Gouverneur
von Rom ordnet au, daß alle diejenigen, die bet der Zu¬
bereitung von Brot und Teigwaren beschäftigt sind, eine
weiße Uniform  mit weitze 'r Kopfbedeckung
tragen müssen. Zuwiderhandelnde werden bestraft.

* Selbstmord eines römischen Aristokraten . R o m , 8 . Juni . Der
72jührige Fürst von C a s sa n o, der in Rom eine bekannte Per¬
sönlichkeit war und bei vielen Kongressen eine Rolle spielte, hat
aus finanziellen Gründen Selbstmord  begangen , indem er
sich von der alten Brücke Pontemiglio in den Tiber stürzte.

* Der deutsche Vizekonsul in Venedig tödlich verunglückt. R o m,
8. Juni . Der deutsche Vizekonsul in Venedig Heinrich Schnei¬
der  ist bei der Probefahrt mit seinem Motorrad an einen Baum
angeraunt . Er erlitt derartige Verletzungen, daß er bald darauf an
einer Gehirnerschütterung starb.

* Verhaftung eines Milliardenvetrügers . Der Kauf¬
mann Friedrich Leser,  der bekanntlich im Jahre 1924
nach Hinterlassung von Schulden von über zehn Mil¬
liarden ans Wien  flüchtig wurde, wurde heute in
Mailand verhaftet.

* Die Wiedereinführung des Kruzifixes in den italieui-
schc« Lehranstalten. Rom,  8 . Juni . Uebereinsttmmend
melden die Blätter , daß der Unterrichtsminister angeord¬
net habe, um dem religiösen Empfinden der großen Mehr¬
heit der Bürger zu genügen mtö im Zusammenhang mit
den bereits erlassenen Anordnungen für die Militär - und
Mittelschulen, daß das Kruzifix auch in allen Hörsälen der
kgl. Universitäten, in den Hörsälen der universitätsähn¬
lichen Institute und in den Knnstinstitnten angebrachtwerde.

* Die Hungerkünstler. Budapest,  8 . Juni . Der Hunger-
künstler Georg L i n d e n e k, der sich während seiner Hungcrzcit
auch verlobt haben soll (?), hat gestern ab-nds .um 9 Uhr seine

Hungerproduktion nach 49 Tagen beendet. Er wurde in ein
Sanatorium gebracht. Er wird dort einige Tage verbleiben, bis
er wieder regelmäßig Nahrung zu sich nehmen kann. Lindenck hat
den Weltrekord des Wiener Hnngerkünstlers Fred Ellern gebrochen.
Ein anderer Hnngerkünstler, der 68 j ä h r i g e pensionierte Mittel-
schnlprofessor(!) Dr. Agrippa  hatte sich im Englischen Park einem.
Unternehmer mit dem Vorschlag zur Verfügung gestellt, 58 Tage
unter strengster Kontrolle zu hungern, und damit alle bisher er¬
zielten Rekords zu schlagen. Der Unterneh.ner mußte offenbar
nach 'Aussehen und vormaligen Beruf den Bewerber für einen sehr
geeigneten Kandidaten gehalten haben, und zahlte den Hnngcrlohn,
im engsten Sinne dieses Wortes genommen, für alle 58 Tage im
vorhinein aus . 'Aber noch che die Hälste der Frist verstrichen war,
am 21. Tage, begann Dr. Agrippa zu st r c i f c ti und forderte
ärztliche Untersuchung. Diese stellte auch fest, daß das Weiter¬
hungern für den geschwächtenOrganismus des Achtimdseclizig-
jährigen verhängnisvoll werden würde. Der Unternehmer wide'r-
fetzte sich dem Ersuchen nach Ueberführung Agrippas in ein Spital,
und bestand auf seinem Schein. Er hätte für sämtliche 58 Tage
im vorhinein bezahlt, und Dr. Agrippa sei nicht in der Lage, diesen
Vorschuß zurückzuerstatten. Der "arme, gemarterte Mann hungerte
darauf nach einen Tag. Während einer neuen ärztlichen Unter¬
suchung, die dann uorgenommcn wurde, verschwand er aber spurlos.

* Promotion Gustav Lindeuthals und Professor Melaus.
In öeri nächsten Tageit trifft der berühmte amerikanische
Brückenbauer, eilt geborener Oesterreicher, Ingenieur
Gustav Ltndenthal,  in Wien ein, um seiner am 10.
d. M. stattfindenden feierlichen Promotion zum Ehren¬
doktor der technischen Wissenschaften beiznwvhnen. Am
selben Tage wird auch Hofrat Professor Dr . Josef
Melau,  ebenfalls ein gebürtiger Oesterreicher, derzeit
Professor an der Deutschen Technischen Hochschule in
Prag , zum Ehrendoktor der technischen Wissenschaften
promoviert.

* Transpork von Tieren mit Flugzeug. Z ü r i ch, 7. Juni . Die
,,N. Z. Z." schreibt vom Flugplatz Dübingen:  Der vergangeiic
Samstag kann in den Annalen der Zivilaviatik als ein Tag der
Vierbeinigen  registriert werden, trotzdem die Kursflugzeuge
auch van den üblichen Passagieren sehr gut besetzt waren . Aus
Ai ü u chc u traf ein Transport Hunde  ein , der direkt nach Genf
weiterspediert wurde. 'Auch ein großer Bär in.  Gesellschaft
von zwei jungen Löwen  schien sich um die Reisemöglichkeiten
in der Lust zu interessieren, wenigstens ließ sich das Trio vor¬
läufig vor einem der großen Vögel verewigen.

* Inspektion der Auswanderer . Genf,  7 . Juni . Die Inter¬
nationale Arbcitskonferenz schloß am Samstag ihre Arbeiten ab,
nachdem sic mit 72 gegen 35 Stimmen das internationale Ueber-
cinkommen über die Vereinfachung der Inspektion der Aus¬
wanderer an Bord  der Schiffe in definitiver Abstimmung an¬
genommen hatte. Die Abstimmung gestaltete sich in etwas drama¬
tischer Weise, da nicht nur Arbeitgebervertreter, sondern auch
mehrere Rcgierungsdelegierte die Erklärung abgegeben hatten, daß
sie gegen das Abkommen stimmen würden. Tatsächlich wurde das
'Abkommen nur mit zwei Stimmen Mehrheit angenommen. Das
Abkommen enthält insbesondere folgende Bestimmungen: Der In¬
spektor der Auswanderer an Bord der Schiffe soll grundsätzlich von
der Regierung desjenigen Landes ernannt werden, dessen Flagge
das Schiff führt. Er soll von der Schiffahrtsgesellschaftvollständig
unabhängig sein und seine ausschließlicheAusgabe soll darin be¬
stehen, die Gesetze und Abkommen über den Schutz der Auswanderer
au Bord der Schiffe zur 'Anwendung zu bringen. Die Arbeite-
kvnferenz nahm hierauf in desinitivcr Abstimmung eine Empfehlung
an, die zum Schutz der Frauen und Mädchen an Bord
der Schisse die Zuteilung einer geeigneten Frauensperson vorsieht,
die sich mit den Auswanderern weiblichen Geschlechts abzugcbsn hat.

* Hohe Strafe für Trunkenheit . Die schwedischen Gerichte
stehen auf dem sehr vernünftigen Standpunkt , daß keine Strafe
zu hoch ist für einen Mann , der in trunkenem Zustand ein Auto¬
mobil führt und dabei Schaden verursacht. So hat jetzt das Stock,
holmer Polizeigericht einen Reserveleutnant zu tausend Kronen
Strafe wegen Trunkenheit bei Führung eines Automobils ver¬
urteilt . Er war dabei mit einem anderen Wagen zusammen-
gestoßen, und als er verhaftet werden sollte, leistete er den Poli-
zisten heftigen Widerstand . Dafür muß er nun noch zwcihunderr
Kronen extra zahlen.

* Pest in Konstantinopel und in der Türkei. K o n st a n t i n o p e l,
7. Juni . Das Auftreten einiger Pestfälle  in Konstantinopel
hat im Europäerviertel Panik  hervorgerufcn und die Fremden
verlassen fluchtartig die Stadt . Es handelt sich vorläufig um
sporadische Fülle, die aus Anatolien cingeschleppt wurden. Gegen
die Behörden von Angora werden die schwersten Beschuldigungen
erhoben, daß infolge Mangels aller sanitären Vorkehrungen und
des beliebten Ableugnüngs- und Vertiischungssystcmessich die Pest¬
seuche in den letzten Wochen über ganz Anatolien ausgebreitet
habe. Während die Hafciibehörden in Griechenland, Rumänien
und Italien die schärfsten Abwchrmaßnahmen gegen die Ein¬
schleppung der Pest ergriffen, blieb mau in 'Angora untätig und
begnügte sich mit dem bloße» Ableugneii der in Anatolien herr¬
schenden Seuche. Nach Anatolien soll die Pest von Mekkapilgern
eingeschlepptworden sein.

inMiWetlriirif ürwMM her ierreiilen
WWM Wh Wer hie lieiieit her WrWerW.

Am 5. Juni fand in Innsbruck  gelegentlich des
Grotzdeutscheir ReiHsparteitagcs eine industrielle
Tagung  statt , bei der BUndesmimster Dr . Schür ff
zunächst über die österreichische Handelspolitik der letzten
Jahre und insbesondere über die ungenügenden Erfolge
der bisher in Geltung gewesenen Abkommen mit den
Nachfolgestaaten folgende Mitteilungen machte:
Gestaltung -er Aus- vnd Einfnhrvcchältnissc auf Grün¬

der Handelsverträge.
Das neue Oesterreich ist im Gegensätze zum alten

Oesterreich-Ungarn für landwirtschaftliche Artikel, indu¬
strielle Rohstoffe und Brennstoffe ein Importland . Wenn
auch durch Intensivierung unserer landwirtschaftlichen
Produktion deren Ertrag noch wesentlich gesteigert wer¬
den und wenn auch der Ausbau unserer Wasserkräfte
viel dazu beitragen kann, Oesterreich hinsichtlich der B er-
so rg ung mit Brennstoffen in einem bedeutenden Maße
vom Ausland unabhängig zu machen, so ist kaum damit
zu rechnen, daß Oesterreich in absehbarer Zeit in der
Lage sein wird, auf namhafte Importe  in diesen Be¬
langen zu verzichten. Wir müssen daher hier auch weiter
mit einem beträchtlichenPassiv um  unserer Handels¬
bilanz rechnen, das durch Ausfuhrüberschüsse anderer
Produktionszweige wettgemacht werden muß. In dieser
Beziehung kommt in erster Linie unserer kräftig ent¬
wickelten Exportindnstrie eine große Bedeutung zu.
Dieses war im österreichisch-ungarischen Wirtschaftsge¬
biete ans einen Jnlandsabsatzmarkt von 51 Millionen
Menschen eingerichtet und wurde nach dem Kriege förm¬
lich von heute ans morgen ans ein Wirtschaftsgebietmit
einer Einwohnerzahl von bloß sechs Millionen einge¬
schränkt.  Die mußte daher ihr Augenmerk darauf rich¬
ten, den Hanptabsatzmarkt im Auslande zu suchen, das
sich durch antarkischc Maßnahmen diesem Bestreben wider-
sctztc. Wenn es der österreichischell Industrie gelungen ist,
einen Teil  dieses alten Absatzmarktes wieder zu ge¬
winnen oder einen Ersatz für die verlorenen Märkte in
neuen zu finden, so ist das als Beweis für die Leistungs¬
fähigkeit und Anpassungsfähigkeitzu werten.

Die Erkenntnis, daß die österreichische Industrie nur
dann leben kann, wenn ihr die notwendige Exportmög-
lichkeit geboten wird, hat die Regierung veranlaßt , von
allem Anfang an dem Ausbau » n se r e r H a ndel s-
vertrüge  ein besonderes Augenmerk zuznwenden und
ihre Proönktionsbeöingungen sowie Absatzverhältnisse im
Jnlande durch einen entsprechenden Zollschutz
günstiger zu gestalten. Diesem Zwecke dienen noch ver¬
schiedene andere Maßnahmen der Regierung, wie die
zollfreie Einfuhr  von Maschinen aus dem Ans¬
lande, das Jnvestitionsbegün .sttguiigsgesetz, das Fusivns-
gesctz, die Neuregelung der Warenumsatzsteuer-Nückver-
gütnng beim Export nsw. Die Abhängigkeit breiter .Kreise
unseres Wirtschaftslebens vom zwischenstaatlichen Ver¬
kehr zeigt sich in der Exportquote, die nach den einzelnen
Gruppen zwischen 25 und 99 Prozent schwankt. Im großen
Durchschnitt dürfte die Expvriguote mit 40 bis 59 Prozent
iricht zu hoch angenommen sein.

Die Regierung hat daher den Ausbau unseres Han-
delsvertvagssvstems sich zur besonderen Aufgabe gestellt.
Bei dem Umstande, daß die wirtschaftlichen Verhältnisse
in ganz Europa noch im Flusse sind und daher auch die
Zolltarife der einzelnen Staaten noch nicht jene endgültige
Gestaltung erfahren haben, wie sie in der Vorkriegszeit
durch Ausstellung von Zolltarifen für ungefähr zehn¬
jährige Perioden üblich war, konnten die neuen
T a r i f a b ko  m m e n von vvrneherein nur ans eine
relativ beschränkte Zeit oder mit einer verhältnismäßig
kurzen Kündigungsfrist abgeschlossen werden. Wieder¬
volte Revisionen  dieser Vereinbarungen erwiesen
sich als . notwendig.  Diese etappenweise Regelung ist

I aber auch dadurch bedingt, daß Oesterreich unter den mit¬
teleuropäischen Staaten einer der ersten war, der nach

! dem Kriege den Ausbau seiner Handelsverträge durch
Tarifvereinbavungen in Angriff nahm. Urtfcrc Vertrags¬
partner sind in dieser Beziehung noch lange nicht so weit.
Sie müssen sich eine Reihe von Konzessionen, die unserer¬
seits angestrebt werden, für Verhandlungen mit anderen
Staaten Vorbehalten. Die alten Auslanösstaaten, mit
denen wir Tarifverträge haben, nämlich Deutschland,
Schweiz, Italien , Frankreich, Belgien und Griechenland,
nehmen zusammen ungefähr 24 Prozent unserer Aus¬
fuhr ans. Weitaus an erster  Stelle steht Deutsch¬
land  mit ungefähr 293 Millionen Schilling Waren, das
damit allein nngefäür ein Sechstel  unserer gesamten
Ausfuhr aufnahm. Von den Nationalstaaten  sind
es die Tschechoslowakei, Jugoslawien und Ungarn, mit
denen Tarifvercinbarungen vereinbart wurden. Nach der
Handelsstatistik des letzten Jahres sind diese drei Staa¬
ten zusammen mit 28 Prozent an unserer Ausfuhr be¬
teiligt. Diese Ziffer lehrt, wie relativ beschränkt
unser AnsfuhrverkeHr  nach jenen Gebieten ist,
die früher mit uns ein gemeinsames Staats - und Wirt¬
schaftsgebiet bildeten. Unsere Tarifabkommen mit der
Tschechoslowakei haben nicht die erhofften Wirkungen ge¬
bracht. Die tschechischen Zugeständnisse bestanden in einer
Ermäßigung der früheren tschechischen Zölle um durch¬
schnittlich 30 bis 50 Prozent , sind aber trotzdem nicht ge¬
eignet, unsere 'Ausfuhr nach diesem Staate wesentlich zu
Heben, da die tschechischen Vertragssätze noch immer viel
zu hoch sind. Das Passivmn unserer Handelsbilanz gegen¬
über der Tschechoslowakei beträgt mehr als 300 Mil¬
lionen Schilling,  das ist mehr als das Doppelte
des Passivums gegenüber dem gleichfalls indnstriereichen
Deutschland,  In einigen Tagen sollen die Verhand¬
lungen über eine Revision unserer Tarisvereinbarungen
mit der Tschechoslowakei ihren Anfang nehmen, um eine
Besserung dieses Zustandes herbeizuführen.

Die Erfolge unserer bisherigen Tarifverträge sind im
allgemeinen nicht sehr befriedigend. Die Gründe hiefür
liegen teils in der allgemein ungünstigen wirtschaftlichen
Lage Europas , teils in den durch den Umsturz geschaffe¬
nen, besonderen Verhältnissen Oesterreichs. Es hat sich
insbesondere gezeigt, daß unser jetziger Zolltarif, der im
Jahve 1924 auf einem sehr mäßigen Niveau neu erstellt
wurde, keine geeignete Verhandlungsgrundlage bildet,
weshalb dem Nativnalrate die

neue Zolltarifnovclle
vorgelegt werden mußte. Durch diese Novelle soll mög¬
lichst rasch eine Erhöhung eines Teiles der autonomen
Zollsätze erfolgen, damit slir die nächsten Vcnragsver-
handlungeu eine ausreichende Kompensations¬
basis  geschaffen und der österreichischen Industrie auf
dem Jwlanösmarkte der notwendige Schutz gewahrt wird.

Im weiteren Verlauf seiner Ausführungen berichtete
Minister Dr. S chü r f f auch über die über seinen Auf¬
trag im Handelsministerium durchgeführten Vorarbeiten
wegen Errichtung eines

Exportkreditfonds.
Das Bestreben, der Exportindustrie zu Hilfe zu kom¬

men, zeitigte im Handelsministerium das Projekt der
Errichtung eines Exportkrcditfvnds. Unter der allge¬
meinen. Kapitalsknappheit leidet ganz besonders das
Exportgeschäft, das sich im Konkurrenzkampf mit jenen
Staaten , in denen günstigere Geldverhältnisse bestehen,
nur unter größten Opfern durchsetzen kann. Es darf zwar
nicht verkannt werden, daß sich die Situation etwas ge¬
mildert hat, was sich in einer zunehmenden Verbilligung
des Geldleihsatzes ausdrückt, Aber noch immer ist der
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Zinssatz in Oesterreich absolut genommen hoch unfi
belastet die Produktion auf fias schwerste. Er bildet den
Hauptgrund für die urangelufie Wettbewerbsfähigkeit
unserer Industrie im Auslände.

Bis vor kurzer Zeit war die Meinung vorherrschend,
daß unserer Volkswirtschaft nur durch die Erlangung von
langfristigen Auslandskrediteu für  Jn-
pestitionszwecke geholfen werden kann. Trotz vielfacher
Bemühungen ist cs aber im großen und ganzen unserer
Industrie nicht gelungen, langfristige Kredite in einem
größeren Ausmaße zu erhalten. Hingegen haben die
Länder und Gemeinden in dieser Beziehung mehr Glück
gehabt.

In jüngster Zeit mehren sich nun die Stimmen, die
ttt der übermäßigen VersHu lfi mtfi derIndustrie
an das Auslaud  eine gewisse Gefahr für die Zu¬
kunft unserer Volkswirtschaft erblicken. Denn Ausländs¬
anleihen bedeuten im Jahre der Begebung allerdings
einen großen Aktivposten in unserer Handelsbilanz, je¬
doch vom Momerkt der Zinsenzahlung wirken sie sich nur
als Passivposten  aus . Ausländsanleihen haben also
für die Zukunft eine Verschlechterung der Zahlungsüilauz
zur Folge und die Folge, daß Oesterreich zur Vermeidung
dieser Bilanzverschlechterung mehr exportieren muß. Da¬
her ist eine Verschuldung - langfristigen Ausländs¬
anleihen - ur dort  vorteilst...i, wo die aufgenommenen
fremden apitalien zu I n v c sti t i o n e n verwendet
werden und zu einer Verbesserung des Produktions¬
apparates dienen, die durch Herabsetzung der Gestehungs¬
kosten eine Vermehrung des Exportes erwarten läßt.

Viel dringender und wirkungsvoller .dürfte
> die Bereitstellung kurzfristiger Betriebskredite
sein, durch die der Unternehmer seinen Betrieb klaglos
wciterführen und seinen Abnehmern im Auslande län¬
gere Zahlungsbedingungen gewähren kann. Als solcher
Kredit kommen aber nicht kurzfristiges Auslanfis-
gelö  in Form dreimonatlichenWechselkredites in Frage,
sondern nur kurzfristige Kredite ans sechs bis nenn Mo¬
nate, die einer Produktionsperiode entsprechen und unter
Umständen erneuert werden können.

In dieser Richtung hat das Handelsutinisterium sein
Projekt  ausgearbeitet , das den Absatz unserer Indu¬
strie in das Ausland möglichst schnell dadurch Heben will,
daß man dem Unternehmen größere finanzielle Bewe¬
gungsfreiheit verschafft. Mit dieser Frage beschäftigt sich
auch die deutsche Regierung,  die an einem Re-
gicrnngsentwurfe arbeitet, der die Exportversiche°
r u n g zum Ziele hat. Es wird dort kein Kapital für die
Zwecks des Exportes direkt zur Verfügung gestellt. Der
Staat will nur die Ausfallsgarantie  für ein
Drittel der engagierten Exportsnmmen übernehmen. Er
überläßt cs dem Exporteur, sich das Geld zu verschaffe»
und will ihm dies durch Kreditversicherung erleichtern.
Eine Anwendung dieses Beispieles für Oesterreich würde
zu keinem Ergebnis führen, denn es würde sich wegen
der Kreditversicherung allein kam» neues Kapital dem
Exporte zur Verfügung stellen.

Daher muß Oesterreich einen anderen Weg  suchen,
auf dem eine Hebung des Exportes erreicht werden kann.
Wir müssen trachten, das Kapital  s e l b st, wenn auch
tu bescheidenem Matze, für Zwecke des Expories zur Ver¬
fügung zu stellen. Wir müssen daher einen Exportkredit-
fonds schaffen, ans dem den Exporteuren kn r z f r i sti g e
Kredite für sechs bis nenn Monate  zu ver¬
hältnismäßig billigen Zinsfuß zur Verfügung gestellt
werden können. Für diesen Zweck kommt Auslands kapital
nicht in Frage. Aber auch inländisches Bargeld wird hie-
für nicht zu haben sein. Hingegen ist gedacht, einen be¬
scheidenen Teil des Völker bunökreditre  st es  die¬
sem Zweck zu widmen. Darum wird die Regierung bet
den jetzigen Verhandlungen in Genf auch die Frei¬
gabe  voir drei Millionen Dollar  oder 21 Mil¬
lionen Schilling aus den Kreöitresten  zur

Schaffung eines Exportkreditfonds
zur Sprache bringen, aus dem exportiereudeu Industrie-
firmen kurzfristige Kredite auf die Dauer von sechs Mo¬

naten gewährt werden. Diesen Plan der Bereitstellung J
von Mitteln für Exporizwecke verfolgt das Handels- !
Ministerium bereits seit zwei Jahren , da die Schaffung
eines solchen Fonds eine wesentliche Erleichterung für
unsere Exportindustrie mit sich bringen würde. — Die
Organi sationse i nze lheiten  dieses Fonds sind
bereits ausgearbeitct. Im Falle der Einwilligung des
Völkerbundes könnte die Aktivierung des Fonds rasche-
stens bnrchgeführt werden. Nach dieser Organisation sol¬
len Exportkredite nur etwa in jenen Fällen erteilt wer¬
den, in denen eine hiezu geschaffene Kommission  in
den einzelnen Geschäftsfällen die Bonität des Kredit¬
nehmers und die vorzuschreibenden Sicherheiten
überprüft haben. Die Art der Sicherstellung hat die Kom¬
mission zu bestimmen. Als solche kommen Banken¬
garantie, Kreditversicherung. Warenverpfändung, Hypo¬
theken usw. in Betracht. Der jährliche Zinssatz soll
sechs Prozent  betragen . Dazu kommen die Kosten
der eventuellen Versicherung und Bankengavantic. Die
Kreditdauer beträgt sechs Monate, ausnahmsweise neun
Monate. Die Kommission soll mit der National - ;
bank  zusamme»arbeiten und es soll ihr der Recherchier¬
apparat der Nationalbank zur Verfügung stehen. Die
Verwaltungskommission  würde sich aus je
einem Vertreter des Finanzministeriums , des Handels¬
ministeriums, der Nationalbank nnö des Bankenver-
bandes sowie ans sechs Vertretern von Exportinfiustrien
zusammensetzen.

Dieses Projekt dürfte einen sachlichen Widerstand in
den Kreisen des Völkerbundes kaum finden, da bekannt¬
lich auch andere Staaten , wie z.B. England,  seit Jah¬
ren ähnliche Exportbegünstigungen gewähren. Will man
ernstlich der österreichischen Industrie auch hinsichtlich
ihrer Exportgeschäfte Helfen, dann muß ihr auch die Kon¬
kurrenz aus dem Auslandsmarkt durch Hilfsmaßnahmen
erleichtert werden, zu denen auch dieses Kreditobjekt
gehört.

Andere für dre Prodäktionsfördenmg
notwendige Reformen.

Mg . Kliman« (Klagensurt ) stellte fest, daß bei der traurigen
Lag« unserer Industrie zwei Moments beachtet werben müßten.

Von diesem Gedanken ausgehend, »erwies Mg . Klinmnn in erster
Linie mb die Belastungen,  die unserer Industrie durch ix«
Inland selbst auserlegt werden, die produktions- und «xporchrmmend
wirken. In diesem Zusammenhang« erörterte der Redner die Folgen
der schematischest Auslegung des Achtstundentages, der verfehlten
Steuergesetzgebung,  die vielleicht während der Zeit der
Inflation berechtigt gewesen sein mag, heut« aber vKLvn«ntn ver¬
fehlt ist. Mg . Klimann sprach auch über das verfehlte System
unserer Bundesbahnen und erinnerte daran, daß die Großdeulfche
Volkspartel von den Folgen dieses Systems nicht überrascht ist.
Di« Partei hat diese Folgen durch ihren Generalredner bei der Be¬
handlung der Bundesbahnsrage im Jahre 1923 bereits vorausgesagt.
Von nicht geringerer Bedeutung für die Sanierung unserer Indu¬
strie ist ein gutes Einvernehmen  zwischen Arbeitgebern und
Arbeitnehmern. Der Abgeordnete stellte hiebei di« vielfach diver¬
gierenden Anschauungen zwischen den Gewerkschaftenund den pak-
tischen Parteien dar, die hinter den Gewerkschaften stehen. Die
Gewerkschaftensind viel eher für die Herstellung des Arbeit -?-
friede ns  bereit , als die politischen  Parteien . Wenn es m
den Betrieben immer wieder zu produltionshemmenden Ausein.
ander-i-etzungen kommt, kann fast jedesmal sestgestellt werden, daß
die Ursache hiesür bei der politischen Partei  zu suchen ist.
Es ist deshalb mit allen Mitteln die Herstellung des Arbeitsiriedens
im Betriebe -anzustr-eben. Für alle diese Mängel könnte im Inland«
selbst 'Abhilfe geschaffen werden. Wenn dies bis jetzt nicht möglich
war, so ist dies daraus zurückzusühven, daß die sozialdemokratische
Partei fast jeder Reform unseres Wirtschaftslebens im Wege steht
und in der brutalsten Weife von ihrer Macht zum schaden
unserer industriellen Produktion und damit auch der Arbeiterschaft
Gebrauch macht.

Wesentlich schwerer kann jenen Erschwernissen unserer industriellen
Produktion begegnet werden, die vom Auslande kommen. Dies gilt
hauptsächlich von unseren nächsten Nachbarn, die sich zur Förderung
ihrer nationalen Industrien aus ein streng m e r ka n t i l i sti-
sch es Wirtschaftssystem sestgelegt haben. Gerade dieses System
mache eine Revision unseres Zolltarifss dringend notwendig, solange
Mitteleuropa nicht emsieht. daß es nur auf Grund eines Abbaues
der Zollgrenzen die mitteleuropäische Produktion heben kann. Es
ist deshalb nicht verwunderlich, daß die österreichische Produktiv!!
immer mehr den Ruf nach, einer Zoll u n i o n mit dem Deut¬
schen Reiche  erhebt.

Dem Referate des Abg. Minann schloß sich eine eingehende
WechselrÄN an. Von besonderem Interesse war die Besprechung des
Steuersystems.  Es wurde auf Grund einer ziemlich lücken¬
losen Statistik ŝ tgestellr, daß die Veranlagung und Einbringung
der verschiedenen fiie Produktion betreffenden Steuern 11 Pro¬
zent der Steuereingänge  betrag «. Bei einer Vereinfachung
unseres Steuersystems etwa durch Schaffung einer Einh ei is¬
st euer  könnte ein wesentlicherProzentsatz des Vemnlagungs . und
Einhebungssystems erspart  werden . Die hiedurch ersparten Gel¬
der könnten überaus nutzbringend für unsere Produkt !ansförderung
Verwendung finden.

Ebenso wird es als unnatürlich erklärt, daß die Produktion felbü
unter dem freien  Wettbewerbe stehe, der Arbeitsmarkt aber der
Zwangswirtschaft unterliege. Auch für die Herstellung des Arbeits-
ftiedens im Betriebs wurden namentlich von den reichsdeui schon
Diskussionsrednern überaus wertvolle Anregungen gegeben.

SitMalm ffietSitMsrilML
Die Wünsche der Tiroler Landwirte.

KB. Men , 8. Juni . Der Zallausschuß setzte heute vormittags
die Generaldebatte über di« Zollt « risn  o ve ll  e fort. Abg.
Haueis (chrsoz .) erinnerte daran , daß schon im Jahre 1921 cm-,
läßlich der Beratung des autonomen Zottwrifs Aba. Fink daraut
verwiesen habe, -daß die Agrarier eigentlich Freih ändlcr  und
kein« Schutzzöllner seien, aber wenn von der Industrie hohe Schutz¬
zölle verlangt werden, müsse natürlich mich die Landwirtschaft die
Berücksichtigung ihrer gerechten Wünsche verlangen. Redner besprach
die Verhältnisse in Tirol  und betonte, daß die Landwirtschaft in
Tirol an einer -beispiellosen Geldknappheit  leide , so daß die
Bauern mich bei besten! Willen kaum imstande seien, die vorge-
schriebenen Steuern zu leisten. Wir weiden, erklärte er, nicht im-
stand« sein, den Fleischbedars  Oesterreichs in der nächsten Zeit
zu decken, aber wenn der nötige Schutz für das im Inlande erzeugte
Weh gewährt wird, werde viel inehr Mastvieh im Inlande produ¬
ziert werden und viele Milliarden , dre heute ins Ausland fließen,
werden unserer eigenen Landwirtschaft und damit unserer ganzen
Volkswirtschaft zugute kommen. Die Bauern stimmen ohne w-eitercs
für di« Jnüustriezölle, obwohl sie dadurch stark belastet werden,
aber sie haben aus der anderen Seite die Aussicht, als Aequiva-
i e nt  eine Verbesserung der Preise für ihre Produkte zu erreichen.

(Nachdruck verboten.) 39

Das Glück der Hanne Seebach.
Von Maria Pc teil  nt.

Um der Nässe besser ausznweichcu, waren ihre schwan¬
kenden Röcke seitlich etwas höher geschürzt, als sie viel¬
leicht beabsichtigt Hatte, und ließen linier einem Wust von
bunten Wolld-essonö, lange, mit breitem Schlnng besetzte
Höschen hervorlugen. Ein Riesenparaplni mit rotem
Rand vervollständigte ihr kriegerisches Aussehen. Gaston
Gabriel dachte belustigt, -daß fites ein origineller Atelier-
besnch sei unfi schloß hinter seinen Gästen die Tür.

Da standen sie nun im fahlen Licht, fias fiurch fiie vie-
leit hohen Fenster kam, unfi sahen sich um. Ter Raum
>var groß, -der Bofien mit Teppichen belegst Bon fier
Decke Hing ein mächtiger Kristallüster, wie mau ihn nur
in Schlössern nnö Galerien fand, fiie nnteven Teile fier
Fenster waren fiurch vollfarbige Decken gegen cin-
drrngenfic Zugluft geschützt. Linkerhand Malgerate,
Kartons, Ki sichen, Mappen unfi anfgefpannte Bilder.
Angesangene Skizzen aller Art. Rcchterhanfi aber ein
behagliches Eckchen. Der eiserne Ofen von einem Hellen,
fiamastöespanntenParavent verfieckt, davor ein Diwan
mit yochgetürmten Pölstern, ein rundes Tischchen, daraus
Bücher, eine Base mit einem Primelstrauß , Dosen, kleine
Martinische Lackkästchen, eine Bronze nach Goirthiers.
Der gM-ze Raum erfüllt von einem süßlichen Terpentin-
gernch. Die Hauptsache aber, alles beherrschend: Das
Altarbild. Es nahm fiie ganze Saaleshöhe ein, eine
Malerleiter ragte daneben. Man stand davor, machte
weise Gesichter unfi fand es sehr schön. Alle lobten mehr
oder minder enthusiastisch, je nach Temperament. Pro¬
fessor Wiegand, als fier einzige, der wirklich etwas davon
verstand, konstatierte im Innern , daß es ein recht guter
Durchschnitt sei.

Es stellte fien Herrn Jesu dar, wie er mit seinen Jün¬
gern das Aehrenseld durchschreitest Die Figur fies Herrn
war fertig, sie war edel und warm in fier Farbe. Auch die.
Gestalten vieler Jünger , sowie der größere Teil des M-

gen-den Kornes schienen vollenfiet. Nur noch ein letztes
Stück war unausgeführt . Ans Hanne wirkte cs wie ein
Meisterwerk. Sie fand es so schön, fiatz ihr fite banalen
Lobreden fier anderen weh taten. Am liebsten wäre sie zu
ihm getreten unfi hätte ihm fite Hände gedrückt. Aber das
ging nicht, unfi so sah sie ihn nur au und lächelte ihm
zu, und er fiankte mit einer leichten, heute gar nicht hoch¬
mütigen Verneigung. Dan » holte er aus fiem Chaos von
Mappen und Bildern ein paar Skizzen hervor und hielt
sie ins rechte Lichst ES waren Landschaftsstufiien aus fiem
Schlotzpark, namentlich fiie alten Festnngsmanern und
Türme Hatten es ihm mit Recht angetan und Hanne er¬
kannte auch eine Springbrnnnengrnppe in den herzog-
lidjieit Anlagen, bet fier sie sich im Winter öfter getrof-
fen hatten.

Auch Skizzenhefte aus Italien waren fia. „Eine spär¬
liche Auslese nur, " entschuldigte sich Gaston Gabriel, „ich
habe ja alles in Paris in meinen Koffern gelassen."

Sie sahen Stücke von Venedig, Stimmungen ans der
Campagna romana, kleine Meerbilder von R-imini, uns
hörten fremfie Namen schwirren: Cagliari, Vizenza,
Parma , Ferrara , Chioggia . . .

Dann war ein anderes Heft, fia fanden sic nur Köpfe
und Figuren.

„Meist Bekannte," sagte Gaston Gabriel leichthin.
Und Hanne suchte nach Franenköpfen und — fand sie.
Manche im Profil mit einem zarten Halsansatz, schwer-
mütig geneigt, andere cn face, lachend, keck. Blonde unfi
schwarze. Bei jeder stand ein anderes Datum und eine
andere Stadt . Ein paarmal wagte sie zu fragen, wer es
sei. Sie Hörte: „Die Frau eines bekannten Malers,"
oder „Die Tochter meiner Hausfrau," oder „Manche
Marni , eine junge Sängerin, " und kein Schwanken
seiner ruhigen Stimme verriet ihr, was zu erlauschen sie
zugleich füÄstete und wünschte.

Tante Ttldchen und Mama hingegen fanden immerzu
Aehnlichkeiten.

Das machen alle Leute so, fiie von Malerei keinen
Schimmer haben. Hanne genierte sich ein bißchen für sie.
Bei fier guten Alten arteten derlei Entdeckungen stets in
Verwanoschaftsstreiszügc ans . „Ei, sieh fiochj Welche

Aehnlichkeitl Die ganze MathMel Du weißt fioch, Jo¬
hanne, vom seligen Otto fiie Tochter! Niemand wusste,
niemand hatte eine Ahnung und Professor Wiegand sah,
wie Hanne und Christl sich anblinzelten unfi leise mit fien
Knieen stießen.

Doch als man genug beschaut und bewundert hatte,
holte Gaston Gabriel ans einem Wandschränkchen sieben
feing-eschliffene, mit fier Herzogskrone gezierte Gläser,
eine Karaffe voll dunklen Weines und zwei ovale Ta¬
bletts, auf denen Mama Seebachs Kenn eräuge Konditor
Langeblanks Haselnußtörtchen -erkannte. Man stieß arr
und nippte und knabberte, und Gaston unfi Hanne taten
das Bkenschernnöglichsie, um jetzt, wo fiie Konvcrsafton
eine allgemeine geworden war — man sprach über
Chat-eanbrian'd und andere Modedichter — ein paar
Worte ungestört miteinander wechseln zu können. Aber
es gelang nicht.

Es hals jedoch nichts, daß sie aufstand und mit einigen
kleinen Schritten, als sähe sie sich die Bilder nochmals an,
durchs 'Atelier trippelte, woraus auch er sich erhob, uni
mit erläuternder Rede zu ihr zu treten, und ebenso schlu¬
gen alle anderen Versuche fehl. Immer wiederftcnnen die
anderen fiazn und redeten dazwischen und waren fröhlich
und selbstznfricfien und fürchterlich im Weg?- Jas ver¬
stimmte sie beide so sehr, -daß sie schweigsam unfi unruhig
wurden und als P-apa Seebach, ja, ja, lnn, hm, -die Geieü-
schaft zum Ansbrlich mahnte, tat Gaston Gabriel nichts,
um sie zurückznhalten. Man hüllte sich nmiständltchst in
Tticher und Niantillen, man vertauschte fiie Gummischuhe
und es gab, wie stets beim Ausbruch, viel Lärm und Ge¬
lächter. Als Gaston dem Ha-nncheu fias Cape um fite
Schultern legte, beugte er sich vor, fiaß sie seinen Atem
über ihre Wange streifen fiihlie, und flüsterte: „Ich matz
Sie fprechen!"

Hannchen stand ratlos . Wenn sie gleich gewußt hätte,
wo und wann und wie, sie würde Zeit genug gehabt
haben, es ihm ebenso leise znzuraunen . AVer in dcr
Schnelligkeit und Aufregung fiel ihr nichts Rechtes -in,
sie wußte ja überhaupt gar nicht, was sie tun sollte und
zuckte nur mit einem verzagten Blick die Sch-nlteru.

.(Fortsetzung solgtJ



Seite 10. Nr. 129. Nnrrsvrncker Nachrichten Mittwoch, öen L Juni issv.

Eiurvänbe der sozialdemokratische« Vertreter.
Abg. Dr.  Bauer (Soz .) meint«, es gäbe ander« Diirge, d-ie

ebenso dringend seien wie die Zollvorlage, so die Arbeitslosem)er-
sichemng, di« am 30. Juni abläuft, die Angestellten Versicherung, di«
Alters- und Invaliditäts -Versicherung. Was di« Agrarzölle  an-
la-ng-t, sei seine Partei insbesondere gegen den Roggen zoll,  der
nicht  mir die städtische Bevölkerung, sondern auch weite bäuerliche
Krebs« hart treffen würde und auch eine Lahmlegung der Mühlen¬
industrie zur Folge hätte. Geradezu absurd sei es, auf Gefrier-
fl « isch  einen höheren Zoll einheben zo wollen, als auf frisches
Fleisch. Die Sozialdemokraten lehnen auch die Butterzölle
sowie die Zölle auf Brennholz  entschieden ab. Bezüglich der
Jndustriezölle  bemerkte Dr. Bauer , daß man sicherlich gewiss«
Zölle werde erhöhen müssen, aber es befinden sich darunter solche,
bei denen die Nachteile der Erhöhung unzweifelhaft die Vorteile
überwiegen.

Abg. S « v e r bemerkte, die Sozialdemokraten wären froh, wenn
«ns die Landwirtschaft so entwickelt wäre, daß wir auf das Aus¬

land überhaupt nicht angewiesen wären . Leider sei dies nicht der
Fall . Es sei bisher meles durch die Schuld der Agrarier selbst ver¬
säumt worden. Die Schutzzölle können das nicht gutmachen, sondern
da gelte es vor allem, bei sich selbst Ordnung zu machen, die Land¬
wirtschaft zu intensivieren und die vielfach rückständigen Arbeits¬
methoden aufzugeben. Wenn Abg. Haueis gemeint hat, bezüglich der
Molkereien  soll man nicht blindlings Investitionen machen,
ohne des Erfolges von vornherein sicher zu sein, so könne man an¬
derseits auch den Konsumenten nicht znmuten, schon jetzt eine Er-
Höhung des Butterzolles  von 20 auf 80 Goldkronen hin¬
zunehmen. Dis beabsichtigteErhöhung des Zolles auf Kunst-
Honig  entbehrt jeder Begründung . Auf Antrag des Berichterstat¬
ters Heinl wurde die Debatte geschlossen.

Abg. S che i b e i n (Soz .) verwies darauf, daß Tirol 80 Prozent
der notwendigen Lebensmittel einfllhren müsse. Es gebe im ganzen
Lande keinen Großbauern . Der Großteil der bäuerlichen Bevölkc-
rmig sei zu den Konsumenten  zu rechnen. Man kann aus der
Tiroler Landwirtschaft so gut wie nichts herausbringen , um die Er¬
nährung der Bevölkerung und den Fremdenverkehr zu sichern. Da
jede Möglichkeit fehlt, dem Bevölkcrungsüberschuß anderweitige Er¬
werbsgelegenheiten zu bieten, sei es verfehlt, sich der notwendigen
Industrialisierung  des Landes entgegenzustellen. Man
werde der Bevölkerung von Tirol mit der Erhöhung der Agrarzöllc
keinen guten Dienst erweisen. — Nächste Sitzung Donnerstag nach¬
mittags.

<Siebenprozentige Sommunalpfandbriese.) Die Landeshypotheken-
nnstalten haben bekanntlich um die Kotierung ihrer 7prozentigen
Konnnunalschuldpfandbriese angesucht. Die Kotierung ist auch in
aller Form bereits bewilligt, allein der Verkehr entwickelt sich noch
schwerfällig, weil die Durchführung von Kommunaldarlehen durch
die Hypothekenanstalt oft langwierige Formalitäten  zur
Voraussetzung hat. In einzelnen Füllen nimmt die Abwicklung sol¬
cher Hypothekardarlehen an Kommunen oft sechs bis acht Monate
in Anspruch. Ausschließlichaus diesem Grunde sind die Umsätze
in den Schuldpfandbriefen der LandeLhypothekenanstalten noch
immer gering, obgleich ein großer Bedarf  für dies« Schuld¬
obligationen vorhanden ist und auch große Kaufaufträge zur Aus¬
führung bereit liegen.

(Insolvenzen in Tirol.) Das Ausgleichsverfahren wurde
eröffnet über das Vermögen der Handelsfrau Johanna Sch « n na ch
in Lecrmoos Nr. 1. Ausgleichsverwalter Dr. Eberhard Hauschild,
Notar in Reutte, Tagfatzung am 15. Juli beim Bezirksgericht in
Reuite, Forderungen anzumelden bis 3. Juli.

(Konkurs in Südiirol.) lieber das Vermögen des Schneiders
Alois Gutmann  in Meran wurde das Konkursverfahren eröffnet.
Masseverwalter ist der Advokat Dr. Benedikt Galler.

(Oesterreichs Außenhandel im März.) Laut Mitteilung des Bun¬
desministeriums für Handel und Verkehr betrug das Bilonzpafsivum
iin ersten Jahrcsviertel l. I . 287 Millionen Schilling  und
nicht, wie in der früheren Mitteilung irrtümlicherweise angegeben
wurde, 87 Millionen Schilling.

(Ex Kupon.) Wiener Lokomotiv 32.000 österreichische Kronen,
Brosche 60 tschechische Kronen — 125.300 österreichische Kronen,
Prager Kreditbank 10 tschechische Kronen — 83.500 österreichische
Kronen, Länderbank 4 französische Franken — 8900 österreichische
Kronen, Bosnisch« Landesbank 16 Dinar = 19.900 österreichische
Kronen, Universale Bau 1250 Kronen, Boden 12.000 Kronen, Neu¬
siedler 80.000 Kronen, Wiener Bau 2000 Kronen.

(Die Spareinlagen vor dem Krieg und jehk.) Die Oesterreichische
Nationalbank veröffentlicht in ihren „Mitteilungen" «ine Zusam¬
menstellung der Spareinlagen der deutschösterreichischen Sparkassen
in den Jahren 1913 sowie 1921 bis 1925. Danach ergibt sich in
Goldkronen gerechnet folgendes Bild: 1913: 2963 Millionen Gold-
krönen: 1921: 9.21, 1922: 8.36, 1923: 55.21. Aus dieser Zusammen¬
stellung lassen sich zwei Tatsachen erkennen, d. i. die rasche Z u -
nähme  der Spareinlagen seit Beginn der Sanierung und zweitens
die ungeheuerliche Verarmung  seit 1913. Die Sparein¬
lagen bei den Sparkassen machen nämlich nur mehr 11.49 Prozent
der Spareinlagen in der Vorkriegszeit ans.

(Die Zinsfutzermäßigungder Deulschen Reichsbank.) Berlin,
8. Juni . Die Deutsche Reichsbank Hot, wie kurz berichtet, unver-
mittelt ihre Bankrate von 7 auf 611 Prozent herabgesetzt. Vor
einigen Wochen war eine solche Maßnahme als in unmittelbare
Nähe gerückt erschienen. Sie war aber damals zurückgsstellt worden,
weil die Reichsbank in einem Zeitpunkte, in dem der englische Berg¬
arbeiterstreik in vollem Gange war nnd die Bank von Frankreich
mitten in der Verteidigung gegen den Niedevbruchder französischen
Währung stand, einen solchen Beschluß nicht fassen wollte. Die E r-
leichte rung  der G e l d v erh  ä l t n i s se hat m Berlin ange.
halten, das Einströmen fremder Kapitalien  fetzte sich
fori und auch die starken Steigerungen aus dem Berliner Effekten¬
märkte haben keine Verknappung der Geldverhältniste herbeigeführt.
Wahrend des ganzen Monats Mai hat der Stand der Deutschen
Reichsbank nur sehr geringfügige Berän der ungen  auf.
zu-weisen, der Notenumlauf ist sogar um rund 200 Millionen Mark
zu rückgegangen.

(vom deutschen Kapitalmarkt.) Im Monat Mai wurden in
Deutschland von 41 (April 38) Gesellschaften Kapitalerhöh ungen um
31.53 Millionen (48.61 Millionen) vorgenommen, bleu gegründet
wurden 10 (8) Aktiengesellschaften mit 3.68 Millionen (6.83 Millionen)
Kapital. Inlandsanleihen  wurden 67.45 (389.85) Millionen
und Ausländsanleihen  144 .25 (108.05) Millionen begeben.

(Kartellierung der deutschen öutelnduskrie.) Wie das „Berliner
Tageblatt " meldet, wurde in Hamburg die Jnterestengemeinschast
deutscher Jutcindustrieller begründet, die etwa 88 Prozent der deut¬
schen Juteindustrie vereinigt. Der Geselkschaftsveickragsieht die
Nichterweitcrung der Betriebe über den Maschinenbestand vom
1. Mai sowie eine Produktionsrsgslung vor. Die Gemeinschast
dauert bis Ende 1931.

(Vor einem deutsch-französischen Farbabkommen.) Nach einer
„Times"-Meldung feien gegenwärtig zwischen dem deutschen
Kartell  der F a r b e n i n d u st r i e und einer Delegation fran¬
zösischer Produzenten  Verhandlungen zum Abschlüsse einer
Vereinbarung über den Austausch und die Preisregelung der Färb-
waren im Gange.

(Die Verteidigungder nationalen Währungen in Gens.) Paris,
8. Juni . Der „Temps " meldet aus Genf:  Briand , Loucheur, Ban-
dervelde und Theunis haben hier die Frage der Wechselkurse er¬
örtert und sich auf eine gemeinsame Aktion  Belgiens und
Frankreichs, gegebenenfalls auch Italiens geeinigt, um geineinschast-
iich die AerteidigMg der nationalen Währungen L-urchzusühren. ^

(Dockarbeiterstreik in England.) England,  8 . Juni . In S a l-
fort  sind 3000 Dockarbeiter wegen der Frage der Verwendung
nicht-gewerkschaftlicher Arbeiter in den Streik  getreten.

(Line amerikanische Texkildelegalionin Europa.) Eine Delegation
von etwa 50 Vertretern der amerikanischen Textilindustrie, des
Textilhandels und Imports trifft Ende Juni in Europa «in, um
eine mehrwöchentliche Studienreise  durch die Hauptländer
Europas , u. a. auch Deutschland, zu machen. Zweck der Reise ist
das Studium europäischer Fabrikationen, des Innenhandels und der
Exporimethvden in der Textilbranche. Außerdem beabsichtigen die
Amerikaner, falls die Marktlage ihnen günstig erscheint, größere
Bestellungen von Textilien  zu machen.

SanötoMfäaft

(Vorarlberg seuchensrei.) Me aus dem Ausweis der Vorarlberger
Landesregierung über den Stand der Viehseuchen in der zweiten
Mai-Hälfte heroorgeht, wurde Borarlberg mit Ende Mai seuchenfrei.
Sowohl hinsichtlich der Maul - und Klauenseuche, als auch der
Schweineseuche wird der letzte Fall als erloschen gemeldet.

(Der Welser Wochenmarkt am 5. Juni .) Molkereiprodukte waren
reichlich vorhanden, Butter ging im Preise zurück. Auch der Ge¬
müsemarkt ging im Preise allgemein herunter. Kirschen (fremde
und hiesige) nähern sich langsam einem erträglichen Kaufpreis. Am
Ferkelmarkte (Auftrieb 2162 Stück) sank der Preis um 5 bis 10 8
per Stück. Trotzdem war hier die Tendenz schwach. Molkerei-
produ-kte: Vollmilch 88 g, Rahm 1 S 80 g, Teebntter 5 S 20 g bis
5 S 80 g, Kochbutter 3 8 80 g bis 4 8 , Topfen 1 8 50 g, Eier
13 bis 14 g, Käse wie in der Vorwoche; Obstpreise: hiesige Kirschen
1 8 bis 1 8 20 g, fremde 1 S 60 g bis 2 S 40 g, Orangen (schon
weniger am Markt) 15 bis 40 g, Zitronen 9 bis 15 g ; Gemüse¬
preise: Kohl, ein Stück 60 bis 70 g, Häuptelsalat 8 bis 10 g, Spinat
60 g, ein Stück Kohlrabi 20 bis 30 g, Spargel 3 S 20 g, ein Stück
Karfiol 1 8 30 g, Erbsen in Schoten 1 8 60 g bis 1 S 80 g,
Gurken 1 S 90 g (per Kilo) ; Kartoffel 10 bis 14 g, heurige 35 g,
ein Büschel Karotten 30 bis 40 g, Zwiebel 60 g; Wildprsise: Reh-
fleifch, Schulter, 3 8 50 g, Schlegel 4 8. Reh, junges. 2 S 20 g,
Geflügelpreise: junges Huhn 2 8 bis 2 8 40 g, ein Paar Tauben
1 8 20 g, Enten (Kücken) 1 S 20 g bis 1 S 40 g, junge Gänse 8 8
bis 8 8 50 g; Fischpreise: Rutten 4 S 60 g, Schill 3 S 60 g, Weiß¬
fische 1 S 70 g, Seefische 1 S 50 g, Forellen 7 S; FerkeknurrA::
-Spanferkel 20 bis 40 S, Firfchlinge 45 bis 90 8 . Händler aus
Oberösterreich, Riederöfterreich, Salzburg und Tirol.

(Grotzmarkk in Wels.) Der Großmarkt am 5. Juni war sehr
gut besucht. Die Preise sind teilweise unverändert geblieben. Die
erzielten Preise ab oberösterreichische Stationen bewegten sich « t«
folgt (Preise in österreichischen Schillingen): Weizen 0.43 bis 0.45,
Roggen 0.28 bis 0.30, Braugerste 0.29 bis 0.31, Mahlgerft« 0,25
bis 0.28, Mais 0.24 bis 0.26, Hafer 0.29 bis 031. Kartoffel 0.08
bis 0.10, Heu 0.09 bis 0.12, Klee (lose) 0.09 bis 0.12, Maschinstroh
0.03 bis 0.05, Handdrufchftroh 0.05 bis 0.07, Eier 0.12 bis 0.18,
Butter 3.50 bis 3.8Y, Brennholz, hart, 19.—, weich 17.—, Lein¬
samen 0.45 bis 0.60 8.

(Der Saakcnstand mit Ende Mai.) Wien,  8 . Juni . Nach dem
oom Ministerium für Land- und Forstwirtschaft heute veröffentlich¬
ten Saatenstandbevicht per Ende Mai beträgt der Gesamtdurch¬
schnitt bei Winterweizen 2.2, Sommerweizen 2.6, Winterroggen 2.5,
Sommerroggen 2.4, Wintergerste 2.2, Sommergerste 2.3, Hafer 2.3,
Kartoffel 2.3, wobei 1 sehr gut, 2 übermittel, 3 mittel bedeutet.

(wiener Rindermarkt.) Wie «, 8. Juni . Der Rindermarkt war
mit 3596 Stück Mast- und 343 Stück Beindlvieh beschick. Ochsen
1.10 bis 1.50, extrem 1.75, Stiere 1.10 bis 1.35, Kühe 1.05 bis 1JO,
Beindlvieh —.70 bis 1.05. Bei schleppendemBerkehr alle Rinder¬
gattungen um 5 bis 10 Groschen billiger.

Kam and Mm
Die Kursschwankungen.

Wie», 8. Qfttttl. (Priv .) Die Finanzmatznahmen zur
Stützung des französischen Frankens haben ihren Ein¬
druck auf hie Pariser Börse sowie auf hie internationalen
Finanzkreise völlig verfehlt.  Paris setzt heute schwä¬
cher mit 15.30 gegen Zürich ein und die Schwäche dieser
Devise wirkte ungünstig auch auf die Lira  und teils
auch auf den belgischen Frartken. Mailand notierte 19.15
und tendierte bei diesem Kurse gleichfalls schwach.

Wiener Börse.
Wien, 8. Juni . Der Verkehr eröffnet« bei ruhigem Geschäft in

der Kulisse in teilweise schwacher Haltung, doch war di« Grnnd-
tendenz nicht unfreundlich. Für Kabelwerte bestand anhaltende
Kauflust. Brunner Maschinen und Koburg Mm unter Prager
Abgaben, einzelne ungarische Werte unter Budapester Realisationen.
Brunner Maschinen Men auch später unter Verkäufen. Bald nach
Beginn trat auf den meisten Gebieten Stagnation ein und die ersten
Kurse blieben längere Zeit unverändert in Geltung. Renten setzten
teilweise etwas befestigt ein, waren aber dann mehrfach Schwan¬
kungen unterworfen. Im Schranken war die Richtung geteilt. Unga¬
rische Montanaktien gewannen von Budapester Deckungen. Die
Kursveränderungen hielten sich zeitweise in engen Grenzen. Die
Mehrheit der Schrankenwerte blieb ohne Abschluß und ohne No¬
tierung. Oesterreichische Nationalbank erführen auf die Rückzah¬
lung von 50 Millionen aus den Kreditresten und die bevorstehende
Ausgabe neuer Schatzbons eine größere Steigerung.

Schlntznotierungen der Wiener Börse.
(Alle Notierungen sind In Tausendern angegeben.)

Wien, 8. Juni . Bölkerbundanleihe 72.7; Mairente 4.05; Julirente
3.9; Februarrente 4.925; Aprilrente 11.4; Oesterr. Goldrente 82.25;
Donau-Save 806; Türkenlose 475; Wiener Bankverein 93; Zentral¬
bank 20.6; Oesterr. Kreditanstalt 113; Ungar. Kreditbank 239.9;
Anglobank 104.5 ; Kroat. Eskompte 121; Niederösterr. Eskompte
266; Kompaß 11.3; Länderbank 113; Mercurbank 63; Nationalbank
2,070; Wiener Unionbank 103; Böhmische Unionbank 680; Verkehrs¬
bank 39.5; Zivnostenska banka 725; Donau da inpsschisf 560; Ferdi-
nands-Rordbahn 7,265; Graz-KLslncher 202; Staatseisenbahn 342;
Südbahn 78.1; All gern. Bau 171; Union Bau 150; Golleschauer 285;
Korn Bau 5.9; Union Baumaterialien 166; Wienerberger 615:
Aussig Chem. 1,248; Clotildc 15; Alpine Montan 220; Austria Email
196; Berg-Hütten 4,120; Coburg 262.1; Ezesfelder 20: Felten 315:
Finze 143; Greinitz 113; Hutter, Schrantz 303; Krupp 258; Ditmar-
Lampsn 1,195; Paldihütte 905; Rima 91; Rothmüller 5.5; Schöller-
Stahl 17.6; Brevillier 750; Skodawerko 1,311; Waagner 195;
Waffsnfabrik 60; Warchalowski 94; A. C. G. Union 66; Brown
Boverie 169.5; Bereinigte clektr. 328.5; Elin 31.5; Siemens 114.5;
Portois u. Fix 360; Timber 225; Galiz. Montan 15.5; Oberung.
Kohlen 185; Salgo 368; Steir . Magnesit 22.1; Trifailer 384; Uri-
kany .970; Flesch 60; Briinner Masch. 252.5; Daimler 298; Fiat
112; Heid Masch. 21.4; Hofherr, österr. 26.5; Hofherr, ung. 104:
Sigl , Lokomotiv. 107; Simmeringer 188; ElbemllhI 40; Leykam
119; Neusiedler 1,750; 'Apollo 725; Fanto 108; Gal. Karpathen
19.% Schodnica 105; Cosmcmos 840; Ebreichsdorser 116; Färberei

693; Gerngrob 112; Teppich Haas 63; Neftomitzer 3,230; Echo Her
Zucker 4,712; Eisenbahnverk. österr. 452; Eisenbahnverk. ung. 245;
Semperit 139; Inner « Bundesanleihe 7014; Pfundobligationen
7—9. E. 8354, 14.—23. E. 8014, 25jähr. 1.—5. E. 68, 8. E.
6714; Linzer Tramway 119.5; Liesinger 580; Kabel Draht 160.

Wiener Balnten -Kurfe.
Wien, 8. Juni. Amerikanische 707.25 Geld, 711.25 Ware; Deutsch«

168— (168.60); Englische 34J2 (34.48); Französische 20.97 (21.13);
Italienische 2632 (26.48) ; Jugoslawische 12.45 (12.51); Polnffch«
68.30 (69.30); Schweizer 136.45 (137.25) ; Tschechische 20.89 (21.01);
Ungarische 98.85 (99.25).

Wiener Devisen-Knrse.
Wien, 8. Juni. Amsterdam 284.05 Geld, 288.05 Ware; Belgrad

12.47 (12.51); Berlin 168.23 (168.73); Brüssel 21.32 (21.44); Budapest
98.8850 (99.1850) ; Bukarest 2.90 (2.92); Kopenhagen 187.10 (167JO);
London 34.4050 (345050); Madrid 107.10 (107.50); Mailand 26.08
(26.18); Newyork 706.65 (70945); Oslo 157.05 (157.45); Paris 2083
(20.93); Prag 20.9325 (21.0125); Sofia 5.1125 (5.1825) ; Stockholm
189.40 (190—); Warschau 69.05 (69.55); Zürich 136.81 (13731).

Berliner Devisen -Knrse. / Ps
(In Goldmark sür 100 Einheiten mit « »«nähme von Rrwym» '
>md London für eine Einheit. Budapest für 100.000 Einheit««! >

Berlin, 8. Juni . Wien 59.25; Prag 12,418; Budapest 38.65;
Holland 168.60; Oslo 93.35; Kopenhagen 111.08; Stockholm 11236;
London 20.47; Newyork 4.195; Italien 15.54; Paris 12.44; Schweiz
81.16; Belgrad 7407.

Züricher Devisen -Knrse. 'T
Zürich, 8. Juni . Berlin 123.—; Holland 207.65; Newyork 516' /«;

London 2514.—; Paris 15.25; Mailand 19.16; Prag 1531; Budapest
0.007220; Bukarest 2.10; Belgrad 9.11; Sofia 3.7414; Wen 73.—;
Brüssel 15.75; Kopenhagen 136.75; Stockholm 138.25; Oslo 114.60;
Madrid 78.25; Buenos Aires 208.20.

Veee/nDachr/ch/en
Innsbrucker Liederterfel. Mittwoch abends 8 Uhr Probe.
Deutscher MannergesangvereinInnsbruck. Mittwoch Punkt 8 Uhr

Probe.
Akademische Sängerschast„Skalden". Donnerstag haS> 1V Uhr s. t.

P . V. auf der Bude.
RlännergesangvereinHall t. T. Donnerstag abends BvMrob»
Tiroler Landes-Fischereiverein. Mittwoch im Vereinsheim „HÄkem

stainer" Monatsverfammlung, zu der olle Vere-msmttgllieder und
Interessenten eingeladen sind. Beginn der Dersammtu-ng halb 9 Uhr
abends. Referat: Jüsp. F. Schlorhauser.

Freier Radiobund, Ortsgruppe Innsbruck. Donnerstag 8 Mi
abends Mvnatsvevsammiung im Hotel „Sonne", Zimmer 6. ffit*
gki-ederaufnahme und Materiakbeftellu-ng.

Deutsche Burschenschaft(W. er. B. Wartburg-Innsbruck). Mittwoch
abends halb 9 Uhr Zufammenkrmst in „Akt-Jnfprugg" (Stnefpt  der
Burschenschaft Swevia).

kaufmännischerVerein Innsbruck. Mittwoch Deveinsademd im
Vereinsheim Gasthof „Goldener Wler ", 1. Stock. Büchevausgab«.

D. H. v . und V. d. w. A. Mittwoch abends 8 Uhr Wochenver-
sammlmrg im Verbandsheim Gafthof „Wider Mann". Kammer¬
wahlen. Unser Programm.

verein der Oesierreichisch.Schlesier. Mittwoch Kegekrdend bei der
„Eiche".

FreiwMg « Feuerwehr Innsbruck, 2. kornpagnt«. Mittwoch
abends 8 Uhr SchuMÄmg der Steiger und Wasiermannschast«
beider Züge.

Freiwillige Feuerwehr Innsbruck, 4. kompaglüe. Do-rmerpta-
abends 6 Uhr Kompaanie-übemg in rwKer Rüstung. Bei schlecht«
Wtterung findet dt« Uebung am Freitag statt.

Deutscher Turugau Tirol. Die Hindeomsbvhn Kr da» Dehrbn-
neu ans dem Turnplatz des Turnvereins Hall (untere Lend) ist
fertiggefteW und kann von den Gauvereinen jederzeit benützt« er¬
den. Wurfkeulen stehen zur Verfügung.

Deulschvölkische Tnrngemeind« pradl. Mittwoch von 6 bis S Uhr
Spietstunde sämtlicher Abteilungen am Tivolisporiplatze. Um 9 Uhr
Besprechung betreffs Woldfeft. Ort : Gasthaus Weißbacher.

Akademischer Alpenklub Innsbruck. MWwoch abends 8 Uhr Fa¬
milienabend im „Bretnößl".

Rergfleigerriege„Iahn" Willen 1909. Mittwoch abend» 8 Uhr
Riegenabend nn Riegenheim Gafthof „Neuhaus ", Leopokdftmß«.

Deutsch-alpin« Gesälschast „Schrösler". Miitwoch abends 8 Uhr
Monotsversammlung im Vereinsheim Gasthaus zur „Eiche".

Alpiner verein Edelweiß. Mittwoch Monatsversammlung im
Vereinsheim „Weißes Rößl ". Anträge zur Generalversammlung
emb ringen.

Deutsch-alpine Gesellschaft„Lugauer". Mittwoch Zusammenkunft
im Gasthaus „Pöschi", Jnnrain . Beginn halb S Uhr abends.

Deutsch-alpine Gesellschaft „L. S . k ." in Innsbruck. Mitrooch
8 Uhr abends Kegelabend im Gafthof „Goldener Wnkel ", Reichen-
anerftraßs.

F. L. „veldidena". Mittwoch abends halb 9 Uhr Wochen-versamm-
lung im Gafthof „Stern ". Donnerstag nachmittags Training am
Tivoli.

Vicycleklub Willen. Mittwoch Zufammeickunstnn Kl-nbheim Gast-
haf „Sailer ".

Radsportklub Alpenrose. Donnerstag halb 9 Uhr abends Mcmols-
versammlung im Klnbheim Gast-Hof „Bierwastl". Mitgliederaus¬
nahme.

Radsahrerklub „Union". Mittwoch Klubabend im Gasihof zum
„Goldenen Hirschen".

Touren, und Rennsahrerklub „Germania ". Mittwoch Klubabend
im Bereinsheim Gasthaus „Tiger", Höttmgerau.

fönttooclen 6et 6djnftteitunQ
? „Mädchengumnasium": Ein Verzeichnis solcher Erziehung«-

institute für München in Oesterreich könnten Sie beim Landesschul¬
rat, Hofburg, Rennweg 5, einschen. Vielleicht besprechen Sie die
Angelegenbeit mit LandesschulinspektorHosrat Dr. Müllner.

? „Gummimantel": Das lasten Sie sich am besten in einer der
Gummiwaren-Reparaturwerkstätten Innsbrucks (siehe Adreßkalender)
besorgen.

? „Joses w .": Don der Jnnbrücke zur Höttinger Aim gut
zwo! Stunden.

? „Fulpmes ": Bei Richieinhaltung der Ausgleichsverpstichtungen
tritt die Wiederauslebungsklausel in Kraft. Sie müßten daher einen
Antrag auf Exekution oder Konkurseröffnung beim Handelsgericht
stellen. Wegen des Abonnements schreiben Sic an unsere Verwal¬
tung bei Angabe der genauen Adresse.

? „R. W., Wörgl": Dieses Verbot gilt auch am Lande.
? „Alikalholik": Aufklärung über die Einhebung der Kirchen¬

steuer gibt Ihnen die Kastastclle der Zweiggemeinde für Tirol >n
Innsbruck, Sillgaste 5, 3. Stock.

? ..Rußland ": Russische Gesandtschaft, Wien, 3. Bezirk, Reisner-
straße 45, russische Handelsvertretung, Wien, 1. Bezirk, Seitzergass«
2 bis 4, Rußlandkoinitee, Wien, 1. Bezirk, Bauernmarkt 1. Aus-
wanderungsamt in Wen , 1. Bezirk, Herrengasse 23
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KlMAnzrlzen
«MsAvraM

- Gottardi & Haindl , Spe¬
diteur«. Innsbruck , Heilig-
geiststraße lO. besorgen ku-
I«nteft Sta dtüber siedlun-
gen u. Ferntransporte mit¬
tet? eigener Möbelwagen
sowie Kaffen- und Klavier-

. transporte . Offerte u. fach¬
gemäße AuÄünste kosten¬
los. 143 i,1

Anfragen wegen Woh¬
nungstausch in Innsbruck-
Stadt . sowie Innsbruck-
Wien und retour und an¬
deren größeren L-tädten
Oesterreichs und Deutsch¬
lands liegen vor im be-
hördl. konz. Wohnungs-
Dermittluugsbüro bei drr
Tiroler Spcditions - u. La-
gerhaus-Ges. m. b. H., Mül-
lerstraßc. Ecke Tcmplstrabe.

M 252
«ns

Sa wtmfctea
, Dornbirn (Vorarlberg ),
gegenüber dem Hauptbahn»
hos ioerden die Parterre-
Lokal« deS ehem. Hotel
Weiß, zuletzt Dankräum «,
als Kanzlciräume und für
ähnlich« Ztvecke vermietet.
Josef Weiß Wcinhandlg^
Dornbirn . W282b -1

Bür » mit Magazin , ibefte
La ae, .gegen Möbela-blösc
und gering« Miete abzu-
gäben. Cvt. EeschäftSüber-
nahmr . Auskunft : Schiller¬
straße 18, 1. St . 3271-1

Wohnung , schön, sonnig,
8 Zimmer , BaKrm « c., per
1. Juli zir vergeben. Zirl
-Haus-Nr . 76. § 10214

-l 3 Zimmer mit Küche,
elektrischem Licht u. Wast
Jerklofetst ohne Möbel , zu

: .vermieten. Berta Scheu nach
er Ehrwald Nr . 256. 3308-1

.. -Sommerwohnung . 4 Zim-
,tjner mit Küche, möbliert,

in- Waldgegend, sofort ver¬
mietbar (Stahe Mdran -s),
"-Schaufla-kerhof. 168-1

^Zw !M _MÄ
Suche innerhalb 6 Mv-

tt -naten 1. bis 2-Zimmerwoh-
... 4ur>m. Borausgahlung , auch
' Ablöse; valorifierter Zins,
-Unter »3 Personen 3310"

- an' die Berw . 2
Sommerwohnuna iu Juls

wird ab Anfang August
Kr die Dauer von- zicka 1

Monat zu m-ielen gesucht.
(Event , auch als Unter¬
mieter .) Beansprucht wer¬
den zirka 3—4 Räume -mit
Küche und modernem Kom¬
fort . Zuschriften sind zu
richten unter „JMer Woh-

, nun-g- 1Ä " an die Verwal¬
tung . 2
Wohnung gegen entsprich.

Ablöse, 3—4 Zimmer , zen¬
tral gelegen, acffucht. An¬
träge unter Zentral 172"
an die Verwölbung . 2

Ein kleines möbliertes
Zimmer mit Verpflegung
gratis , auch mit einem
Kinde, derjenigen, dis kocht
und häusliche Arbeiten ver¬
richtet. Hölting , Bauern,
gaffe B. 3274=3

Kabinett für Fräulein -zu
vergeben. Jnnstr -aß« Nr . 4,
Schuhmacher. 160-3

Leeres Zimmer zu verge¬
ben. Rei-ĉ nauerstraße 50c.

3293-3
2 Zimmer mit je zwei

Betten an Sonmierifrischler
günstig zu vermieten . Frich-
stlick und Abend-Ach wird
auf Wunsch bc-igestellt. Nä¬
heres Aldvans Rr . 1V.

3307--8
Zimmer mit zwei Betten

und Verpflegung zu ver-
. misten. Gratz-m-ayrstraße 6.
l . Stock, Innsbruck . 167-3

Beffer« Schlasstell« mit
Frühstück, eventuell ganger
Verpflegung an jüngeren
Herrn zu vergeben. Jnn-
straßc 59, 8. Stock links.

3321-8
Ein Zimmer ist sofort an

Vvei Herren zu vermieten,
Resengaffe 8. 2. St . 182-3

Zweibettiges Zimmer ist
ab iS. Juni an 2 Herren
zu vermieten. Leopoldstr.
Nr, 24, 2 St ., Schluck.

177-8

Mmrr Mu«
Zimmer für ständige Mie¬

ter, möbliert oder leer, zu
mieten gesucht. Zirmnerve r-
m>e,umg Hueber, Bozner-
platz Ist . 1. M 99-4

Unnröblie-r'tes Zimmer
von kinderlosem. distin¬
guierten , Ehepaar gesucht.
Beste Referenzen. Unter
»30—40 8 8 292 fr* an di«
Verwaltung , 4

Suche dringend Zimmer
mit Küche, m-onarlich« Vor¬
auszahlung 40—50 8. An¬
gebote uüter „Nr . 3298" an
die Vcrw . 4

Unmöbliertes Zimmer,
möglichst Stadtzentrum . s.
Wohnzwecke ges.ucht. Unbote
unter „Rein 3318" an die
Verwaltung . 4

Hochschüler sucht für die
Monat « Juli , August, Sep-
!eml>er möbliertes Zimmer
mit voller Verpflegung. An¬
bote mit Preisangabe unt,
„Prag 193" an die Verwal¬
tung , 4

Zimmer von ält , Dame,
stabil, mit oder ohne Pen¬
sion gesucht. Zuschriften bis
Freitag -unter „Preisangabe
188" an die Verw. 4

Junger Mann sucht aus
1. Juli großes , elegant
möbl. Zi-mmer iür ständig,
woinöslich mit Bad und
Telephon , im Zentrum der
Stadt . Offerte unter »D.
K. 169" an die Verw. 4

Ein möbliertes Zimmer
suchen 2 besser« Damen nur
im Zentrum der Stadt zu
mieten. Schriftlich« Angabe
unter „Zimmer 3320" an d,
Verwaltung , 4
Bundesbahnschafsner sucht

dringend einbetöiges Zinr-
m«r. Anschriften m. Preis¬
angabe an Rohrmoser,
Pr -adlerstraße 38 4. Stock.

176-4

Wir suchen: Köchinnen,
Kast'eeköchin-nen, Küchen,
Mädchen, Büglerinnen , Es
wollen sich nur Töchter, mit

ulen Zeug-ni-fsen melden,
lazierungsibiirv Helvetia,
avos -Platz . 208 k-5
Tüchtig« Derkäuserin der

Modsbranche wird ab
August-September gesucht.
Borzustellen bei Josef Zel-
ger , Maria -Therosien-St -r.
Nr-. 32. 162-5

Zu spfortigem Emt -ritt
in die Schweiz gesucht nach
erstiklassigen Saisonplätzen:
Köchinnen. Hilssköchinncn
zun Ausbildung , Katzfee-
köchinneu i-n großer Zahl,
diese müssen auch etwas
weniges kochen können:
Chefkvchinnen, Angabe der
bisherigen Hotels , wo tä-
tsir. Erste Kräfte , Haus-
niädchen, KüÄenmSdchen.
Gehalt bis 90 Fr «, monat¬
lich, Gehalt für Köchinnen
100 bis 200 Sätzv . Frs . mo¬
natlich, Ein-re issbewi llig-uirg
wird gestellt: Chef - Köche,
Alleinköche, solche die fran¬
zösische Küche kennen, wer¬
den bevorzugt . Man richte
Os-serte sofort mit Rück¬
porto am bmde Büros:
Büro Servier , Bern , Buw
desgosse 36, Filiale Servier,
Zürich. Eerbergaffe Rr . 8.
(Stv -att . konz. llntern .)

S 217 r-b

Tüchtig« Lerkäuserin,
womöglich mit Fachkennt-
niiNen. ehrlich und veckäß-
ll-ch, möt guter NaMr -age.
suickst sür 1. oder 1ö. Juli
Modss-alon Helene Huber,
Maria -TheresieivStraß « 10

3317-b

Mädchen für all« Rrb« -
ten, mit .guten Ausweisen,
zu chri-Wcher Familie , Gu¬
ter Lohn,, gut« Behandlung.
Grosze Wä-scl)c außer Haus,
Frau Rat Jnnrain 33,
3. Stock links , IW-ö

Dt-rebsame. redegeivandte
Herren und Damen finden
dauernde , angenehme Evi-
stenz bei hohem Verdienst
durch reelle und vornehm«
Reisetäiigkeit. Sofortige
Derdienstmögli-chkeit, Be-
dtngu-ng,: Gute Garderobe
und Alter -nicht unter 23
Icchren. Persönliche Mel-
dmilgen erbeten heute und
morgen von 10—1 u. 3—6
Uhr im Büro , Fischergaffe
Nr . 17, Part , recht«. 180-n
Kassceküchenmädchenwird

ausgenommen. Hotel Maria
Theresia, Innsbruck.' M151 -»

Mädchen Br all« Ars¬
ten. das sethständig kocht,
zu kleiner Familie auf 15.

Rehrer-
gen.

Juni gchicht. Vorzu,stellen
Rcnnweg 34, 'sag'

184-5

Per -fekten Auslagearran-
geu-r( in) sucht Kaufhaus
9J. Sehwald . Hallein.

S 218g-v

Suche für meine Mann-
saktur-Abteiluna eine erste
Verkäuferin . Nur tüchtige
Kräfte wollen ihr Oflevt
einseuden an Kaufhaus N.
Sehwald . Haliciu,

S213H -5

Mädchen, nicht unter 20
Jahren , mit Jahreszengn ^-
fen. wird für sofort oder
IS. bS. bei kleinerer Familie
gesucht. Näheres Andr-eas-
Hofer-Str -aße 36. 1. Stock.

Dü-cht-ige, fel!bständi-ge
Hotelköchin wird ge-fucht.
Lohn 300 bis 400 8. Adreffe
an den A-uSku-nststaleln
unter Nr . 198. 5
Su -che für ein paar Stun¬

de!« in der Woche einen-
Buchhattrr . Adreffe an den
Au-KkunftKlafeln unter Nr.
3930. 5
Lebensstellung. Strebsame

und tüchtiipe Herren finden
sichere Exilsten-z mit 3000
bis 4000 8. Garantiertes
Atindostei-NkoMmen 300 8
pro Monat . Werte Zulschrif-
ten u>nd jllu -r Reell 190"
an -die Derw . ö

Ehrliche Hausgehllsig ge¬
sucht. Schlafgelegenheit
nicht vorhanden -. Borzu-
sprechen vis 14 Uhr . Bür-
aerstraß « 14, 1. Stock

187-6
Gute Lcrdienstmöglichkeit

bietet sich fleißigen Herren
und Damen- durch Neber-
nahme unserer Vertretung-
Anfragen unter „Ohne Be-
tr-iedsikapital 188" an di«
Verwakinng . 5

Stellenaesuckg
Erstklafligc, versierte Zahl»

kellnerin sucht Dauerpvsten
in gutem Hause. Beste Re¬
ferenzen zur Verfügung.
Anbote unter „Tüchtig,
3130" an di« Derw. 8

Suche einen Posten als
Geschästsdirner; bin voll¬
kommen stadtkundig. Unter
„I . H. 1&9" an die Der.
Wallung. 6

Alleinstehende Witwe , an
-setzt. Alters , mit eig. Mö¬
beln. prakt . Hausfrau -, kau-f-
in-änn . gcvildet, wünscht
cnlfprechentzen Wirkungs¬kreis nur ausavärts . Be¬
dingung : Mt « Bchandlung,
Gehal-t Nebensache. Offerte
unter ^ fnteWgenz 3309" an
die Verwalt -ung . 6
20jährig«S. ehrliches Mäd¬

chen fiNizlt Posten «E An-
fangsftuden - oder Servier-
mäd-chen. Nähke>n-n !nis>̂
vorhanden . Nähere? St . Ni-
kol-a-usgaU« 2t , 1. Stock,

3306-6
Kassierin, 22 Jahre all,

sucht, Stelle . Unter , 70 8
p. M . 3824" an die Ver¬
waltung . 6
Selbständig« Privattöchin.

die auch häusliche Arbeiten
verrichtet , sucht Posten auf
1b. Juni . 2lngvbote erbeten
unter „Köchin 3300" an die
Derwal -iu ng-. 6

Tüchtig« Kellnerin mit
JahreSzeugniissen sticht
Stelle auf 1b. Juni oder
1. Juki . Angebote unter
LI E " an die Antzeigen-
stelle Moser . Hall . 3293-6

Junges , ehrliches Mädl
mi-k kwchlkenntnl-sffen- >md
JahreSzmign . sucht Stell«
in kleinerem Haushalt bei
Miber Dol)antmlng bis 1b.
Juni oder 1. Juli . Zuschr,
unter „Guter Dienstposten
lb-8" an die Verwalt -un« er¬
beten-. 6

Tüchtige Hotelköchiu mit
guten Zeugniffen sucht Sai-
forr» ob. Dauerpvsten . An-
rrngen: Rud. Schivaninger.
Kalchmann in Hall . 142-6

Stütze od. Stubenmäd¬
chen, stink und gewandt,
sucht Stelle für sofort. Gefl.
Angebote unter »Nr . 3319"
an die Verw. 6

JnteWgenter , kanfm-än-
nrfch gbbrldcter junger
Alarm mit Hotelpraxis,
Framgösischims-o-lge länge¬
ren Aufenthaltes in Paris
vollkommen beherrschend,
sucht Stelle in Hotelbüro
oder geeigneten Platz in
einem industriellen llnten
nehnren-. Zusckniften cr̂betcn
unter „Tüchtig " an die
Annoneenexpeb. Jörg Ham-
merer , Salzburg , Juden¬
gasse 17. 208g-6

Gesetztes, ehrliches B!äd-
chen sucht Stelle als zweite
Köchin für Saison . Adreffe
an den AuÄUnfts tafeln
-unter Nr . 198. 6

Anständig« Frau in gesetz¬
tem Alter -sucht Stelle als
Wirtschafterin zu alleinste-
hcndeni Herrn oder Dame.
Nähere AuWunst Mte llni-
verfi-tät . Vniversitätstratze
Nr . 4, bei Fr . Beer, ' 3829-6

Suche Posten altz Kassir-
rin in gutgehendem G-ast-
H0s; auswärts bevorzugt.
Angebote unter „Kaffierin
3326" an die Verw. 6

Sehr reinliche Frau sucht
Wasch- und Putzplatze. Hüt-
tingerg-aste Nr . 1, bei Ja-
binger. 186-6

Suche Wasch- und Putz-
Plätze. Unter „Rein 3301"
an-die Derw. 6

MMkaufe«
Herrenwäsche, Stutzen,

Socken, Seilbsübinder und
Krawatten , Schirme , Stöcke
Hosenträger , Taschentücher,
Rucksäcke etc. zu konkurreng-
l-osen Preisen nur bei
M. Fischer. M-aximilian-
str-aße 18 , H M74-7
Fahrräder , Nähmaschinen,

Grammophone Platten
neuester Schlager stets la¬
gernd. Karl Einselen in
Innsbruck , Museumstrabe
Nr , 24. Eigene Reparatur-
werkstätie. M 55-7
Besonders Preiswert : Kin-

derkleiderln, Spielhoserln,
steirerhoserln u. Joppen -,
Ru-derleiberln , Sockerln u.
Strünipäe in- reicher Aus¬
wahl bei M. Fischer, Maxi-
mi-lia -nstratze 19. H 6078-7

Verläßlich« Frau mit gu¬
ter Nachfr-a-ae sucht noch
Waschplätze. Unter .Ehrlich
3322" an die Verw. 6

Strümpfe
-meliert;.Paar S 2.—, Bauan-
Woll-Strümpfe Paar 81 ,—,
L4Ieiden --Gtiü -mpse tu allen
inoder-nen Farben 8 3.20,
Seidenflor -Strümpfe 3 2.80,
Kinder-Svcken, Ru-derleib-
chen cm-psiehl-t zu bekannt
bMigen Preisen Joses
Rosenstein, Innsbruck , Ma,
ximManstraße 11, gegen¬
über der Hauplpost.

H 6083-7
Douglas - Motorräder,

englisch. Modell 1926,
Zweizylinder , 3%  PS
fabriksneu, fahrbereit.
2450 8. Auch stärkere Ty¬
pen mit öder ohne Seiten¬
wagen . Zahlungserleichte-
rungenl Prospekte und ko¬
stenlose Dovführu-ng beim
Vertreter Roger Riegger,
Innsbruck , Museum-straße
Nr . 33, Rückgeböudc, Tel.
Nr . 1027/4. 2 369-7

Drahtmatratzen in ver.
schiedenen, bewährten Aus¬
führungen verfertigt die
älteste Dpezialsirma Tirols
Berich. Wei-dhak in Jmms-
br-uck, Mariohilf 28. Tele¬
phon 212. S 378-7

.Hübsche Danwnkleider u.
Hcrrenanzüge . kaum getra¬
gen, bMig zu verka-irftzu.
Speckbachrrstraße Nr . 11.
1. Stock. 2982-7
Ottomanen , Schlaidiwane,

BettsauleuÄs . Liegestütz!«.
Felbsesfel. Bürgerstraß « 20,
Tapezierer Henischel.

3112-7

Dekorationsdiwan , Schlaf»
ottomauen , Matratzen fer¬
tig aus Lager billigst , auch
Reparaturen bei Mader,
Tapezierermeister , Biener-
ftraße 31 (Sa -ggcn). 6308-7

Gummimäntel in allen
Größen , verschied, Farben,
billigst. Delleman-n, Schlos-
sevgasse, 3. M 47-7

Planinos , Flügel , Har¬
moniums u. alle anderen

Jnftr -u-mente
liefert ganz
besonders bil¬
lig. Pianlnos
zu Or-iginal-
Fa-brikp reisen,

auch gegen
dequenie Teilzahlung.

Pianohaus August Stichel,
Adamgasfe 9a, Fernruf 540
Alleinvertretung der Hvs-
klavierfabriken Ehrbar und

Hofmann . S 374-7

Klein-Auto, Baya -Cyclar,
3-Sitzer, fünffach bereist,
sowie ein Motorrad mit
Beiwagen . Syst . Henderson.
4-Zhlind«r . beide sehr gut-
erhälten , tadellos« Berg¬
steiger, ärcherst günstig zu
verkausen. event. gegen
größeren t- oder 6-Sitzer
umzutauschsn gesucht. Zu-
schvi-ften unter „Gute Ge¬
legenheit Kl38g " an die
Verwaltung . 7

Eine starke Furggel und
Toilcttetischchcn, gedrechselt,
billig- zu- ver-k-aufen , Riesen-
gaffe 8, Stolz , 3325-7

Schönes Sportwagerl zu
verkaufen, Speckbacherstr,
Nr . 9, P-art . r . 178-7

El .-Motor , Fleifchw-oli,
Schleifstein mit Transmis¬
sion, Geschirr, K-artossoi,
Kondensmilch. Kakao und
diverses zu verkaufen. Täg¬
lich von 10—1-8 Uhr Hos-
tzungeKüche, Part . 179-7

Achtung! Doppel-Schlas-
zimmer. Eiche, 390 8. Fe¬
derbetten 38. Küchcin-möbel
195, alles neu, verkäuflich.
Höttin -gerau 13. 3823-7

Gutgehendes Leürnsmit-
telgcsckäst auf verkehrsrei¬
chem Posten- in Innsbruck
gegen Ablöse mit kleiner
Wohnung , letztere gegen
Tausch. Zuschriften unter
„Eventtiell sofort 102" an
die Berw. 7

Dameusahrrad , neu, sehr
preiswert zu ver-k-ausen. Zu
sehen aus Gefälligkeit
A-nichstr. 10, Stöckl , Part.

174-7
GelegenheitSkaus. Dop,

pelschl-afzimmer, neu, sehr
pre-rs-weöt zu verknusen-. Ao-
sam Nr . 47. 171-7

Klaviernoten , antiqua¬
risch, 5 Stück 8 1.—. Musik-
u-nd Grammophonhaus,
Museumstraße 19. 3158-7

Sämtlich« Desinfektions¬
mittel in erprobten Quall.
täten ! Wanzentvd , farblos,
mit Spritze , RuffÄin , Z-a-
cher-lin , Naphtalin , Motten¬
fraß , Mäuse- und Ralten-
gist, Fliegenfänger , Schwe¬
fel usw. Spezia -lgeschaf-t für
Desinfektionsmittel , Wink¬
ler , Hofgasse 4. M 272-7

Eichen- und Eschenschlas-
zimmer. Nutzholz, Speise¬
zimmer mit Marmor und
Spiegel , Rindledersestel von
850 8 au-fwärts ; von 2—6
Uhr. Lagerräume Auer u.
Graus . Anichstratz« 38.

6213-7

GelegenheitSkaus wegen
Uebersiedlung: Herrenzim¬
mer, Bauernstu -be, Wolzn-
stütz«, Wrkisch« Ecke, Bie-
dermeier-Blöbei. Messing-,
Kinder- und Steiner -bett,
Garderobe , Spiegel usw.,
Teppiche, Gardinen , Lu¬
ster, Bilder , Geweihe, Lino¬
leum , Grammophon , Stas-
selei, Bergsporiartikel , Ro¬
del. P-hotosachen. Weckglä¬
ser, Waschirn-en, Sitzbade-
wanme, Holländer , Leiter-
wagerl etc, Schillerstr . 18,
links , 3273-7

Büchcrkaffa, ÜtüriL, pult-
sörmig, und diverse Büro-
möbol in Eiche preislve-rt
zu verkaufen. Llluseumstr,
Nr . 83, S '.öckl, Parterre.

3272-7
Neuer Damenmantel,

Herren-Aahrrad u-mstände-
balher verkäuifl-ich. Unter
„Billigst 138" an die Ver¬
waltung , 7

Weibes Kinderbett , ver-
steKharer Kinderstuhl , Fe-
dcrmalratzen , Holzvorhnn^-
stan«g, u, Kiavniesen bilttg-
zn de^ aufen, Dreiheiligen¬
straße 3, 1. Stock. 164-7

Motorrad um 700 8 zu
verkaufen. Mechaniker Holz¬
hammer , MenMgiäffe 15.

3SS7-7

Kleines Bauerngüll.
Jnnsbruck -Ilmgehung , um
11,000 3 zu verkaufen. Be-
hördl . kvnscss. Nealiiäten-
u. Hhpothekenverkehrs-büro
Emil Zchrer . J -nu-S-bruck,
Anlchstratze 3, 2. Stock.

195-7

Dobermannrüde , einjäh¬
rig , s^ varzrot , inbellig-ent
und wachsam, verkünflich,
Musikgeschüst, Museumstr,
Nr . 19, 197-7

LustUlfMAsUcks
2 Eisenbctten mit daran

besestigtem Drohteinisatz zu
kauten gesucht. Unter - „So¬
fort 3304" an di« Verw . 8

b—6 Jauch Wiesen in
der Höttin -gerau (Ulsis-
wiese) auf dom St -u-mps zu
kaufen-gesucht. Angehote an
A. Nudintz,, Allerheiligen¬
höfe 8, Hötbing. 3298-8

Villa , in günstiger Lage
in Nordtirol , b^ w, Vor-
arlherg , für Sommer - und
Winterau -senthalt geeignet,
gegen Barzahlung zu kau¬
fen gesucht. Angehot« un¬
ter „Dauerhenn 186" an die
Verwal-bu-ng. 8

Fleischhauirel wird von
tüchf-i-gem Fachmann zu
pachten oder zu- kaufen ge-
su-cht. Angebote -unter
„Fleischha-uerei 165" an die
Verwaltung . 8

Hartholzbett mit Einsatz
oder Mesfi.nglbe'tt zu kaufen
gesucht. Angebote unter
„Bett 3316" an die Verw . 8

Pianino , gut erhalten,
zu kaufen gesucht, Easthof
Kranebitten . 191-8

Ossiziersbett-Eostell wird
gekauft. Anträge unter
.20 Schilling 173" an di«
Derwa-lrung . 8

LnterriM
Zither-, Violin - und Gi-

tarrestundcn . Amthorstrabe
Nr , 36. Gapp . 3118-11

Hauslehrerin zur fel-b-
stän-digen Er t̂eilur»g des
Dokksschulunterrichtes auf
größeres Gut- in Tirol ge¬
sucht. Zuschr. unter „Haus¬
lehrerin „Sch 228 p" an die
Deiwal-tung . 11

Wer erteilt Zitherunter-
richt (Wienerstimmu -ng.)?
linier „L. 3315" an d-i«
Verwaltung . 11
Kaufm. Lrhrkurse. Beginn

täglich. Pewionsgelegen -Heit
Böckl«, Bürgerstraße 15,
3. Stock. 3387-11

Mähriges . braves , hüb¬
sches Mädchen, von Beruf
Köchin, wünscht -sich mit
Eisenbahner oder Profefsio-
nisten zu vorehelichen.
(Jnnsibrucker bovorzu-gt.)
Z-uschriften erbäten- unter
„Treue Liebe P492H " an
die Berwaltu -ng, 9

Brief »u fpäti -behoben,
Biktie C.  ffl . die Antwort
dort atzzuholen, B . Lintner.

3294-9

MMieömsö
Dem Ritter Eötz von

Berlichingen imird's heut¬
zutage nicht gelingen, mit
feinem Kraftfpruch zu ver-
dutzen; ein jeder sprach:
„Erst Aspa putzen!" M 4

Dordruckarbeiten werden
rasch und billig ausgeführt.
Eder, Jahnstraße 4, 3. St.

3116-10
Empfehle für nur sach¬

gemäß gut ausgeführte
Uhr - Reparaturen meine
Werkstätt«, Erötzl , Fugger-
gaffe 2. 1 . St . , 2M9-10

Reizende Seidenkleider u.
Mäntel in m-oderuster Aus¬
führung . Feine Maßarbeit
sowie Modell«. I . Tcrtzo-
glav n . Co., Speckbacher¬
strabe 11, 1. Stock, Teleph.
Nr . 1088 /TV 71 i-10

Hypothekardarlehen von
10.0M 8 auf Stadtobjckt,
12.000 8 aus Landwirt¬
schaft, mehrere Beträge von
5000—7000 8 sogleich zu
vergeben. Hypoiihekenbüro
Jos . Hammeror , Innsbruck,
Anichstr-aße 31. 2396-10

Stärksten Haarausfall ver.
hindert Tonkonit - Haar-
erhalter , Tonnin -ger, Inns¬
bruck, Claudiastraße 16,
Tschurtschenthaler, -Herzog-
Friedrich-Straße 39. 52 i-.

Stiller Teilhabcr (in) von
grvtgehenbem. seriösen Un¬
ternehmen in Innsbruck
zwecks Vergrößerung ge¬
sucht. Erforderl . Kapital
3000 3 gegen Si <i>erstellu-ng
und gut« Derzinisung. Zu¬
schriften uni -er „Ernste Re¬
flektanten 9027" an Fried¬
rich Kratz-Annoneen , Inns¬
bruck. 47-10

Erzeugung elektr. Spe¬
zial - Heizkörper für alle
Heiz- und Koch- Apparate.
Nasche Lieferung . Schristl.
Garantie . Stadtübernahme
Strickner , Sillgasfe Nr . 7.

627940
Fremdenheim für sofort

zu pachten gesucht. Ange¬
bote unter „Fremdenheim
.3311" an- die Verw . 10

Tücht . Damens-chneiderin
übernimmt Arbeit »n soli¬
den Preisen . Bailorn, Bür¬
gerstraße 3, 3. Stock.

3802-10
Sozius (weibl . ich. mänstl .)

-für 8—lOffig. Motor rvd-
tour , Dolomiten , Venedig
etc. g-siucht. Beitrag 8 3ö0
Brennstoflpauschale für 100
Kilonieter . Zuschr'lfte-n mit
Lichtbild unter „Getrennte
Rcchn-ung 3806" an die
Verwaltung . 10

800 8 gegen Sicherstel-
lu>ng umd 10^ Zins aus
5 Monate gefuchst Anträge
erbeten unter sicher 161"
an die Verw. 10

Wollen Sie heiraten?
dann wenden Sie sich an
das 1. Tiroler Mdresse-n-
austaüschjbür-o, Innsbruck,
Anertom-i-estraße Nr . 6. 20 g
Rückporto. Adressen vor¬
handen von Damen u. Her¬
ren- jeden Standes . Ws-
kretzcs Unternehmen.

381440

Kleineres Gasthaus zu
pachten gefflrchr. Unter
„T. P . 3318" an di« Ver¬
waltung . 10

Trauerkleider zu veriei-
hen. Speckbacherstraße H,
1. Stock. 7b e-10

Gu-tbürgerl . Mittagessen
zum Abholen gelfucht. Of¬
ferte unter „WestwMen
9035" an Krotz-Änno-uven.

1-96-10

Besteingesührte Groß»
Handlung der LÄzensmittö!-
branche sucht tätigen Teil¬
haber mit 30.000 Schilling
Kapital . Gest. Ansra-gen
unter . „Rentabel 194" an
die Verwa-kbun-g. .10

Tarlche » von 7000 8
wird als erste Hypothek aus
ein Bauerngu -t au-fzuneh.-
men geistrHt. Unter „Baw
3328" an die Verw . 10

Besorge Einreise u. Stel¬
lung für Nordamerika geg.
enffprech. Dermittlumgs-
gebühr . Unier „Gute Zu¬
kunft 31-47" an die Berwah
tung . 10

Psleseplatz nur in guter
Faml -lie für 1 Monat altes
Kind gesucht. Zuschr. unter
„Reinlich und liobevvll 170"
a-n di« Verwaltung . 10

Schlüssel von SichorheitS-
schloß wurde in der Auich-
straße verl-oren . Gegen gu¬
ten Finderlohn beim Fund¬
amt abzugeben. 163-12

FranzRßinianB
tlbnuachcJ

RnssüinstiaOs fl
Inasljnacli

PcSzlsiona*
Dlensttihce»

Pendeluhren
Wecker
Aî nbandDhraB
Eheringe
Verlobon gsrin ^e

H60G7 ■

Heimatrecht
in- ix. ausländ . Staatsbür¬
gerschaft, Dokumentenbe-
schasf̂ Familienstandessa¬
chen. CtaatsbürgerrechtS-
Büro , Wien, i ., Grönan»
gerg. I . Tel. 73-3-17. Auch
Fernverkehr . M 246

storbeäsuksnä vcrQrösserfB
MÖBELLAQEß
Wühelm-Grell-StraBe 4.

Göi»
m. b.H. 1Frleßrldi

innsbry &k^ fUggergaase 1

Wissi-Ircpp
in ollen Farben per Meter
8 1.40, Pancmnastaff, weiß
oder gelb, Meter 8 2,20,
Schafwoll-Doile per Meter
8 3.90. Josef Roien-stein,
Inns bru ck, Ma xi-mi!iansbr.
Nr . 11, gegenüber d. Haupt¬
post. H 6078-7

GU-zs.Ŵ kfackM-
für Jede Art Geschäfo-
und Hotel-ßeklam«

Sechs Bruthennen samt
Kücken und Enten zu ver-
kanfen. Hölting , Schnee-
bnyggaffe 58. 175-7

Belgische Slicfett zu- ver¬
lausen . Jnnstratze Nr . 43.

3312-7

Koliixisi'norkültt ^ebsu wir die Trauernaehriolit , daß unser
innifrstgeliebter Gatte , treubesorgter Vater , Schwiegervater , Bru¬
der, Schwager und Onkel , HerrFram €raf

Hopfen- und Malzhändier
nach langem , schwerem Leiden , jedoch unerwartet rasch , wohlvor-
bereitet , im 65. Lebensjahre rnhig entschlafen ist.

Die Beerdigung findet am Donnerstag um 3 Uhr nachmittags
von der Wiltener Leichenkapelle aus statt.

Der Seelengottesdienst wird am Freitag , den 11. Juni , um halb
8 Uhr früh in der WiltöTTer Pfarrkirche ab'gebalten.

Innsbruck, Graz, Wien, den 7.  Juni 1926. ls9s

Die tieftrauernde Gattin Marl © Graf geb . @SS@rR5®lini
im Namen ihrer Kinder und aller übrigen Verwandten.

Es wird gebeten , von Kondolenzbesuchen Abstand zu nehmen.

Ersfa tlrol . Leichcnbest -attungsanstalt ; Coricor dia**. >T „ Nonmair.
3SH

- ! i



©eti* 13. Nr. 129. FnnsvLuckerNachrtchte» M-WM̂ VGA« MtM WM^

WerSssesase , Werkzeugmaschinen umc9 Eisenwarem Innsbruck , Karmelktergasse Nr. Sf

Beschläge und Werkzeuge aller Art
sowie Feldschmieden , elektr . Schmiedefeuergebläse , Schmirgelscheiben,
Schleif- und Abziehsteine , eiserne Schieb- und Sackkarren , Ia Remscheider
Kreis - und Gattersägen und Hobelmesser mit .Garantie für jedes Stück,

Wagenwinden.
Sägefeilen ans schwedischem Stahl mit Handhieb.

Werkzeugmaschinen,
Bohrmaschinen für Hand- und Kraftbetrieb , Drehbänke , Rtmdmaschinen,
Sägesehärfmaschinen , Kaltsägen , Feder - u. Fallhämmer , Kreis - n, Band¬
sägen, Siokenmaschinen , Blechscheren , Lochstanzen , Sägezahnstanzen,

Hobelmaschinen , Holzhackmaschinen.

Altbekannte Jenbacher Graugußwaren : *»<
Gesenke, Kurbelscheiben , Schwungräder , Gegengewichte, Hämmerbare , Schabotten , Pilotenschlegel , Belagplatten , Matrizen , Kupplungen , Mahlringe , Birnen,

Ankerplatten n. dgl.

Zum Tagespreise von . . 57 g 52 g 47 g 41 g 33g 37 g 36 g

Bel einem Stßckgewlshte von . . 5 - 10 kg 10 - 25 kg 25 - 50 kg 50 - 100 kg 100 - 250 kg 250 - 500 kg 500 - 1000 kg

Röste , Roststähe , Zulegplatten per 1 kg 40 g Herdringe allein , per 1 kg 65 gTiroler Herdplatten per 1 kg 50 g
Bremsklötze per 1 kg 28 - 34 g

Die Preise gelten per 1 kg ab Jenbach ausschließlich Verpackung und Warenumsatzsteuer.

Ferner : Transmissionen , Zahnräder , Säulen , Rohre , Flanschen , Lager , Kanalgitter , Seil- pnd Riemenscheiben , Grabkreuze , gußeiserne Waschkessel , Bank-
gestehe , Stallkrippen , Maschinenguß aller Art , roh und fertig bearbeitet , Kollergänge , Kunst -, Zier- und Hartguß , säurebeständiger Guß.

Für Händler Rabatt. Prompte Lieferung aller Arten von Guß. Bel größerer Abnahme Umsatzvergütung.

Wir machen Sie schon
heute auf den erfolgreichsten und
besten deutschen Film dieses Jahres

von Sanssouci
mit Otto Gebühr als Friderlcus Rex

aufmerksam. * Für heute soll Ihnen
nur verraten werden, daß dieser Film
monatelang das Tagesgespräch
Deutschlands  war . * Millionen
Deutscher waren von „0le Mühle
von Sanssouci " begeistert und
jubelten diesem unübertrefflichen
Filmwerk zu. * Wir werden Ihnen noch

Näheres darüber berichten.

Die Direktion des Zentral-klno.
MS91

Luxus -Auto
Marke Puch, Type VIH, sechssitzig,
nur 36.000 km gefahren, denkbar bester
' Zustand,

preiswert zu verkaufen
bei Stefan Lami , Landeck . lim«

Fühle mich verpflichtet, Herrn Dr. Hlawaeek,
Chirurg und Frauenarzt , für die äußerst gewissen¬
hafte Behandlung und Wiederherstellung meiner
sehr schwer erkrankten Frau Marie , meinen herz¬
lichsten Dank öffentlich auszusprechen. Mg

Joh . Rud. Zehetdauer.

Täglich frisckgekrannten

Haushalt-Mischung . . 1 kg S 7.20, ’/«kg S 1.80
Wiener Mischung . . . 1kg S 8.80, V* kg 8 2.20
Karlsbader Mischung 1 kg 8 9.60, V«kg 8 2.40
Melange-Mischung . . 1kg S 11.40, V. kg 8 2.85
Edel-Misehung . . . . 1kg 8 14.—. V«kg 8 3.50
Tafel-© l 1 Liter 8 2.40, hei 5 Liter billiger.

Himbeersaft, echt, 1 Kilo 8 2.20
sowie alle Lebensmittel, beste Qualität.

mmm  cot &cba
Innsbruck, Maria-Thereslen-StraQe 4

(Post - und Bahnversand .) 8 375

Gummimäntel
Lederbekleidung, Sandalen

Gurnraiwareagesdiäft Arthur Beüutti , Burggrabsn 19.

«ett -evern
fertige Bette « « rsN VoSster, MsK - iitift GieppSeEe«

Weißwaren - Spezialgeschäfl

Nothburga Tyrler*Innsbruck
Gegr. 1825 MarktgrabenNr . 11 Gegr. 1825

*

^üifcrtlgwnfl vorn JBel©- ttnß BstttNttfrHe in nur
Asalitfit su finfedten greifen . snt

im Kesten Bauzustande , auf frequentem Posten und
schönster Lage, zu »erkaufen . Ernste Reflektanten
wollen ihre Zuschriften bei der Verwaltung diese,

Blattes unter . Günstig 0200" erlegen.

per Paar —.40 8. Schinkenwürste pro Kilo
4.— 8. Selchfleisch per Kilo 3.60 bis 4.— S.
Versand per Post von 5 Kilo aufwärts
franko Nachnahme. Für die gute Qualität

der Ware wird garantiert . A 809
Karl Lukas , Selchereibesitzer
St. Martin 1. Sulmtal, Steiermark.

1m doppelt, gumm. Zeiteinlage^
S 5.-

in frischer Qualität hei Tachezy . ^

99 IDO Si

Brauselimonade
ist ein wahrer

GOnERTRANK

A, Richter, Nährmittelerzeugung
Linz a. D. 2ii

löauernde gute Existenz!
I ua36  höchste Provision g

erzielen stabile OrtsVertreter durch Ver-L kauf von Losen auf Raten. nBankgeschäft, Wien, I„ Weihbnrgg. 9. §§m m mmm m m m rti ü Mi
JA 109

Wer Qualität zu schätzen weiss
kauft TEE und KAFFEE nur bei

Handl’s Nachf, Kaffeerösterei,
Innsbruck, Seilergasse 12.

Wein-, Bier- u. Wasserschläuche^
frische Ware, billigst hei Tachezy.

M 10o E 1352/25

Versteigerungsedttt.
Am 10. Juni l. I . werden öffentlich versteigert:

vormittags Halb 9 Uhr:
Andreas -Hofer-Stratze Nr . 88. Parterre , eine

Nähmaschine, ein Spiegel mit Tisch, einige Zan¬
gen, Hämmer und andere Werkzeuge:

Stlftaasse Nr. 8, 3. Stock, eine Küchenkredenz,
zwei Messingpfannen , ein Hirschgeweih und
andere Gegenstände:

nachmittags 2 Uhr:
Pradlerstraße Nr . 31. ein Leiterwagen.

Bezirksgericht Innsbruck
Zustell- und Exekutionsabteilung,

am 8. Juni 1926.
Blecha, Kanzleidirektor.

unmöbliert , in Kitzbfihel , mit Etagen - Zentral¬
heizung und jedem Komfort , bestehend aus sieben
Zimmern , Küche , Bad und DienstbotenzimmeT,
ab 15. November zu vergeben . Ira Zentrum der
Stadt ; geeignet für Fremdenzimmer . Angebot«
an die Verwaltung unter Nr . 8211.

Kunst- und
HUeifmi

nailerstr . 3
Annahme sämtlicher Schleifereien unter

Garantie!  Feinster Hohlschliff!
F. BonesSnl. M130

Schlossern»züg« in Mvl-
titto und Erndl , billigst bei
Dellcmaim, Schlossers. 3.

M 4/7-7

Mahnung
von drei bis vier Zimmern

für September gesucht.
Anbote unter „S218f “ an die Verwalt

las weartoffifesi
ein ganz gut eingerichtetes

Versuckslaft &araSarisiin
für Chemie und Mikrokospie , Geräte nahezu
dnrchgehends neu , zu sehr billigem Preis.

Zu erfragen hei W 281s
Gr. Wagner in St. Anton a. Arlberg.

ad GDZ.: 1O.148/VIII/20.

Banausschreibung.
Für den Anbau eines Flügels zum Hauptgebäude , die Erweiterung

des Küchengebäudes und die Errichtung eines Kohlenlagers bei der
Tabakfabrik in Schwaz gelangen die Abtragungs - und die Baumeister-
ieinschlietzlich der Beton-, Eisenbeton- und verschiedener Neben-)
Arbeite» im Wege einer öffentlichen Ausschreibung au einen Genera l-
unternehmer zur Vergebung.

Die Anbotsunterlagen können bei der genannten Tabakfabrik vom
7. Juni an werktags zwischen 8 und 12 Uhr eingesehen werden und
auch — solange der Vorrat reicht — gegen Erlag der Selbstkosten
behoben werden.

Die vorschriftsmäßig ausgefertigten Anbote sind bis spätestens
24. Juni 1626, 11 Uhr, bei der Gefertigten einzureichen.

Näheres ist aus den Ausschreibungsbestimmungen. die gegen Erlag
von 90 ß abgegeben werden, und aus den übrigen Anbotsbehelfen zu
entnehmen.

T 250j

Tabakfabrik in Schwaz

Schwaz, im Juni 1926.

Klaviere
Ptaninos, Hatmonlums am ptefc-
«rOrdisflen am enter Hand bei
Schneider &Söhne

Kovierfowftsc« 1Mi
Wlen- tff«

Innsbruck
l.&opoJöatraae**
öcijarflttrrenund am --
«nnnsth-Sülsfättissi

Elsan- und Garten¬
möbel-Fabrikation
Sornienpiachen
Scherengitter

Felix Wopfnsr
Verkau(stelle:

Inarain Nr . 3.
W57»
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